
Die Verwandtschaftsverhältnisse der Hornschwämme.

Von

R. V. Lcndenfeld in Neudorf bei Wildau.

Da ich glaube, dass die auf die Phylogenie und das System der

Hornschwämme bezüglichen Resultate, welche in meiner im Druck be-

findlichen Monographie derselben^) enthalten sind, von weiterem In-

teresse sein dürften, so will ich dieselben hier mittheilen.

In der kurzen historischen Einleitung will ich einen Ueberblick

über die Anschauungen der Autoren geben. Darauf folgt die Begrün-

dung des von mir hier befolgten Systems. Im nächsten Abschnitt ist

das System selber entwickelt und jede der 30 von mir aufgestellten

Horuschwamm - Gattungen kritisch l)esprochen. Der Schilderung

einer jeden Gattung ist ein Schlüssel zur Bestimmung aller bekannten

Ai'ten derselben beigegeben. Am Schlüsse der Arbeit findet sich ein

Register der von andern Autoren erkennbar beschriebenen Horn-

schwämme mit Literaturnachweis und mit Angabe des Namens, unter

welchem sie in meinem System erscheinen. Alle Arten, die in den

Schlüsseln angeführt sind und auf die in jener Liste am Schlüsse dieser

Mittheilung nicht verwiesen ist, sind neu. Die Literaturliste findet

sich in einem Anhange.

1) A monograph of the Horny Sponges with 50 plates and nn-

merons woodcuts, piiblished by the Royal Society of London.

Zool. Jahrb. IV. Abth. f. Syst. [
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1. Historischer Ueherblick.

Die älteren Autoren vereinigten alle zu ihrer Zeit bekannten Horn-
scliwämme mit vielen anderen in der Gattung Spongia, welche von
Aristoteles aufgestellt worden ist.

Naudo war der Erste, welcher die Hornschwärame genauer studirte.

Er theilte die Spongien in drei Ordnungen. Eine derselben, die „Spongiae

subcorneae", umfasste die Hornschwämme.
Später stellten Naedo und Hogg fünf Ordnungen von Spongien

auf. Die Ordnung Corneospongiae enthielt die Hornschwämme,
und innerhalb derselben stellte Nardo die vier Ciattungen Spongia auc-

torum, Spongelia Nardo, Hircinia Nardo und Aplysina Nardo auf.

Ich bin in der angenehmen Lage, alle drei von Nardo aufgestellten

Gattungen aufrecht erhalten zu können.

Dujardin stellte ^die von mir beibehaltene Gattung Halisarca auf.

Johnston unterscheidet zwei Gattungen von Hornschwämmeu, Spongia
auctorum und Dysidea Johnston. Die letztere Gattung ist identisch

mit Spongelia Nardo.
LiEBEKKÜHN theilte gleichfalls die Hornschwämme in zwei Gattungen

:

Spongia auctorum und Filifera Lieberkühn. Die letztere ist identisch

mit Hircinia Nardo.
BowERBANK theilte die Spongien in drei Ordnungen , von denen

eine, die Ceratosa, alle Hornschwämme und eine Anzahl von Kiesel-

schwämmen umfasste. Innerhalb der Ceratosa unterscheidet Bower-
BANK sieben Gruppen: (1) Spongia auctorum, Spongionella ^owerbaj^k.
Die letztere Gattung behalte ich als ein Subgenus von JPliyllospongia

(Ehlers) bei. — (2) Halispongia Blainville: eine Kieselschwamm-
Gattung. Die von Bowerbank beschriebene Art ist jedoch ein Horn-
schwamm, der in meine Gattung TJiorectandra gehört. (3) Chalina
Grant : sind Kieselschwämme. (4) Verongia Bowerbank : ist identisch

mit Aplysina Nardo. (5) Aulishia Bowerbank : ist nach Kölliker und
0. Schmidt ein durch Pilze theilweise zerstörtes Euspongia-^^e\&i. (6)

Stematunemia Bowerbank : ist Hircinia Nardo. (7) Dysidea Johnston :

identisch mit Spongelia Nardo.
0. Schmidt stellte für die Hornschwämme die Ordnung Cerato-

spongiae auf und unterschied innerhalb derselben die Gattungen

Spongia auctorum, Ditela 0. Schmidt, Aplysina Nardo, Cacospongia
0. Schmidt, Spongelia Nardo und Filifera Lieberkühn, die letztere mit

den beiden Subgenera Hircinia Nardo und Sarcotragus 0. Schmidt.

Von diesen wurden später die Gattungen Ditela, Sarcotragus und
Cacospongia von 0. Schmidt selbst wieder zurückgezogen, so dass er

also keine einzige der von ihm selbst ursprünglich aufgestellten Gattungen
stehen liess ; dagegen errichtete er später die wichtige, auch von mir

beibehaltene Gattung Stelospongos {Slelospongia).



Die Verwandtschaftsverliältnisse der Hornschwämme. 3

DucHAssüiNG & MiCHELüTTi stellten eine Eeihe von neuen Gattungen

auf, von denen Evenor, CalUspongia, Luffaria und Flsüdaria Horn-

schwämme sein dürften. CalUspongia ist eine Chalinopsilla. Die

beiden letzteren dürften zu Aplysina Nardo gehören, über die wahre

Natur von Eveiior will ich kein Urtheil wagen.

Wichtig ist die von Y. Müller aufgestellte und von mir beibe-

haltene Gattung Darwinella.
Ehlers stellte' das neue und wichtige, auch von mir beibehaltene

Genus Vliyllospongia auf.

In dem Spongiensystem von Gray erscheinen die Hornschwämme
vermischt mit diversen Kieselschwämmen in der Ordnung Cerato-
spongiae. Diese Ordnung ist der Ordnung Cornacuspongiae Vos-

MAER in ihrer Conception nicht unähnlich. Sie wird von Gray in

neun Gruppen getheilt: (1) Spongiadae mit Spongia auctorum,

Spongionella Bowerbank
, Cacospongia 0. Scblmidt

,
Phpllospongia

Ehlers, Aplysina Nardo, Verongia Bowerbank und lanthella Gray.

Die sechs ersten sind oben besprochen worden. lanthella wird von

mir beibehalten. — (2) Ceratellidae, sind Hydroiden. (3) H i r c i-

n i d a e mit Hircinia Nardo, Sarcotragus 0. Schmidt und Stematunemia
Bowerbank; wurden oben besprochen. (4) Dysideidae mit Dysidea
Johnston; oben besprochen. (5—9) enthalten keine Hornschwämme.

Carter theilte die Spongien in acht Ordnungen. Die Hornschwämme
sind in zwei derselben : Ceratina und Psammonemata enthalten.

Die Ceratina werden in drei Familien eingetheilt : (1) L uf f aridae
mit Xjuffaria Duchassoing & Michelotti. Die von Carter unter diesem

Namen beschriebenen Spongien gehören theils zu Aplysina Nardo und

theils zu Denärilla Lendenfeld. — (2) Aplysinidae mit Aplysina

Nardo. Cartbr's Aplysina- Axt&n gehören theils zu Aplysilla F. E.

Schulze, theils zu Aplysina Nardo, theils zu Denärilla Lendenfeld

und theils zu Darwinella F. Müller. (3) Pseudoceratina mit

lanthella Gray (siehe oben) und gewissen Arten von Aplysina (!).

— Die Psammonemata theilt Carter ebenfalls in drei Familien:

(1) Bibulida mit Spongia auctorum. Diese Familie wird in die

zwei Subfamilien Euspongiosa und Paraspongiosa getheilt,

die erstere für Euspongia officinalis und die letztere für Euspongia

officinalis var. (^!). — r2) Hircinida. Diese Familie -^ird in 14

Gruppen getheilt. Es widerstrebt mir, hierauf näher einzugehen. Carter

legt den Filamenten keinen systematischen Werth bei; nach seiner De-

finition der Hircinida würden völlig alle Hornschwämme in diese

Familie gehören. Er führt jedoch keine neue Gattung in derselben auf.

(3) Pseudohirciniosa, welche ebenfalls in Gruppen getheilt wird,

jedoch ohne Angabe der zugehörigen Formen. Neuerlich hat Carter

viele Spongien beschrieben und eine Reihe neuer Spongien-Gattungen

aufgestellt ; diese sind : Coscinoclerma, wird von mir beibehalten ; Dac-
tylia ist Chalinopsilla Lendeni^eld

;
Geclongia, ist eine dicke Phyllo-

S2;o«(/ia EiiLKKs; Halopsamma: die Arten dieser Gattung gehören theil-

weise zu Oligoceras F. E. Schul/,i<; und theilweise zu Psammopr.mma
Makshall; Paraspongia, ist eine Leiosella Lendenfeld; Pscudoceraiina,

1
*
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ist eine Aplysina Naedü, und Taonura ist wahrscheinlich eine Hircinia
Naedo.

Hyatt unterscheidet folgende G-attungen von Hornschwämmen

:

Spongia auctorum = Euspongia Bronn + Cacospongia 0. Schmidt;

Stelospongos 0. Schmidt, Spongelia Nakdo, Carteriospongia Hyatt,

Fhyllospongia Ehlees, Hircinia Nardo, Bysidea Johnston, Ceratella

GrRAY, Dendrospongia Hyatt, Verongia Bowerbank, Aplysina Nardo
und lanthella Gtray. Alle diese mit Ausnahme der zwei von Hyatt
aufgestellten Gattungen sind schon oben besprochen worden. Die letz-

teren können nicht aufrecht erhalten werden. Carteriospongia ist iden-

tisch mit Fhyllospongia Ehlers, und Dendrospongia ist eine Aplysina
Nardo.

Marshall stellte eine Reihe von neuen Hornschwamm-Gattungen
auf: Psammoclema ist identisch mit Chalinopsilla Lendent'eld; Psam-
masciis gehört in die Gattung Sigmatella Lendenfeld, und Psammo-
penmia und Phoriospongia , welche beiden letzteren von mir beibe-

halten sind.

P. E. Schulze studirte die wichtigsten älteren Hornschwamm-Gat-
tungen genau und wies ihnen angemessene Grenzen an. Ich behalte

die Gattungen Euspongia Bronn, Ajilysina Nardo, Hircinia Nardo
und Spongelia Nardo in jenem Sinne bei, in welchem sie von Schulze
aufgefasst wurden. Halisarca Dujardin fasse ich in engere Grenzen
als ursprünglich Schulze, Cacospongia 0. Schmidt löse ich auf und ver-

theile die Arten unter Euspongia Bronn und Stelospongia 0. Schmidt.

Von E. E. Schulze wurden drei neue Hornschwamm-Gattungen aufge-

stellt : Aplysilla, Hippospongia und Oligoceras; diese behalte ich bei.

Schulze stellte zwar selbst kein System auf, doch lieferten seine klassi-

schen Untersuchungen das Eundament, auf welchem später Vosmaer
und ich unsere, unten zu erwähnenden Systeme aufbauten. Gleichwohl

errichtete Schulze eine Familie : Spongidae; diese ist in erweitertem

Sinne von mir beibehalten worden.

Merejkovsky stellte die Gattung Simplicella auf; ist identisch mit

Aplysilla F. E. Schulze.

Ich selber beschrieb einige neue Hornschwamm - Gattungen : Den-
drilla, Aulena, Halme, Chalinopsis, ( Chalinopsilla), Bajulus, Halniopsis

und Aphroditella. Die ersten fünf sind von mir beibehalten worden, die

letzteren zwei gab ich auf. Halniopsis ist mit Halme identisch, während
Aphroditella eine Hippospongia ist.

Vosmaer und ich gründeten gleichzeitig und unabhängig von einander

dasselbe Hornschwamm-System. Wir betrachteten die Hornschwämme als

eine homogene Gruppe und stellten für dieselbe eine Unterordnung inner-

halb der Cornacuspongiae auf, welche von Vosmaer in die zwei Sub-

ordines Halichondria mit, und Ceratina ohne Kieselnadeln ge-

theilt wurde. Innerhalb der letzteren, welche ich in meinem System
Ceratosa nannte, unterschieden wir ursprünglich fünf Familiep: (1)

Spongidae ohne Filamente , mit kleinen kugligen Geisseikammern,

trüber Grundsubstanz und soliden Skeletfasern. (2) A p 1 y s i n i d a e

ohne Filamente, mit kleinen kugligen Geisseikammern, trüber Grund-
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Substanz und markhaltigen Skeletfasern. (3) Hircinidae mit Fila-

menten, mit kleinen kugligon Geisseikammern, trüber Grundsubstanz un<l

soliden Skeletfasern. (4) 8 p o n g e 1 i d a e olino Filamente mit grösseren

sackförmigen Geisseikammern, hyaliner Grundsubstanz und soliden Ske-

letfasern; und (5) Aplysillidae ohne Filamente, mit gi'össeren, sack-

förmigen Geisseikammern , hyaliner Grundsubstanz und markhaltigen

Skeletfasern.

Später beschrieb Vosmaer eine neue Gattung Velinae, dieselbe ist

mit Chalinopsilla identisch.

VusMAER zog neuerlich die Familie Hircinidae ein und stellte die

Repräsentanten derselben zu den Spongidae, zugleich ersetzte er den Namen
Aplysillidae durch Darwin ellidae. Ich behielt die Familie Hir-

cinidae bei, fügte noch die skeletlose Familie Halisarcidae- hinzu und

vertheilte dann die sechs Familien der Subordo Ceratosa unter die

zwei Tribus :(l)Microcamerae mit kleinen kugligen Geisseikammern \\w\

trüber Grundsubstanz : Spongidae, Aplysinidae und Hircinidae:
und (2) Macrocamerae mit grösseren sackförmigen Geisseikammer

n

und hyaliner Grundsubstanz : Spongelidae, Aplysillidae und

Halisarcidae.
PoL:6jAEFr ist geneigt, alle Hornschwämme in eine Familie zu

stellen.

In dieser kurzen Darstellung der Geschichte des Systems der Horn-

schwämme wird der Leser wenig Erbauliches oder Lehrreiches finden,

es sei denn etwa die ausserordentliche Uebereinstimmnng der ursprüng-

lich \'on Vosmaer in Neapel und mir in Sydney aufgestellten Sj^steme.

Aber diese Uebereinstimmung , so Vertrauen erweckend sie auch im

ersten Augenblick erscheinen mag, ist doch leicht damit zu erklären,

dass Vosmaer und ich unsere Weisheit aus den gleichen Quellen, näm-

lich F. E. Schülze's klassischen Arbeiten und meiner Mittheilung über

„Neue Aplysinidae" schöpften. Ihr Werth ist deshalb nur ein

scheinbarer.

Im Obigen sind die wichtigsten Hornschwamm-Gattungen, welche

bis jetzt aufgestellt worden sind, besprochen, und es ist auch auf die

von Bowerbank, Gray, Carter, Vosmaer und mir aufgestellten Systeme

und Eintheilungsprincipien hingewiesen worden.

Im Folgenden will ich die Anschauungen besprechen , welche bis-

her über die Phylogenie der Hornschwämme herrschten.

Der Erste, welcher sich mit der phylogenetischen Verwandtschaft

der Hornschwämme beschäftigte, war 0. Schmidt. Er betrachtete die-

selben als eine homogene Thiergruppe und nahm an, dass die Horn-

schwämme von der skeletlosen Halisarca abzuleiten seien. Als Ueber-

gangsform zwischen Halisarca und der Endform Euspongia wurde die

NARBo'sche Gattung Spongelia hingestellt. Ausserdem sollten nach

0. ScHiMTDT die Hornschwämme mit gewissen Kieselschwämmen mit lunn-

axonen Nadeln, vorzüglich den Ronieridae, Chalinidae und ähn-

lichen, verwandt sein. 0. Schmidt stellte sich nämlich vor, dass diese

Kieselschwämme von den Hornschwämmen abstammten.

Ich selber schloss mich im Jahre 1883 an diese Anschauungsweise
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0. Schmidt's an, imd es gelang mir mit Hilfe des reichen Materials, welches

ich in Australien zusammenbrachte, die nahe Verwandtschaft gewisser

Hornschwämme mit den Kieselschwämmen und speciell den in Australien

so reich vertretenen Chalineen nachzuweisen.
Meiner vorläufigen Mittheilung über diesen Gegenstand trat Vosmaek

entschieden entgegen. Er zweifelt nicht an der von 0. Schmidt ver-

mutheten und von mir nachgewiesenen Verwandtschaft zwischen Horn-
und Kieselschwämmen, trat jedoch der von mir und 0. Schmidt ver-

tretenen Anschauung, dass die Kieselschwämme von den Hornschwämmen
abstammten , sehr entschieden entgegen und erklärte , dass umgekehrt
die Hornschwämme von den Kieselschwämmen abzuleiten seien.

Nach einigem Zögern schloss ich mich dieser Anschauung Vos-
maek's an und stellte Halisarca als eine rudimentäre Form hin, welche
von Aplysilla abzuleiten sei. Ich that dies im Einverständnisse mit der

von F. E. Schulze mir brieflich mitgetheilten Ansicht über die Stellung

von Halisarca.

Sowohl VosMAER als ich hielten an der Solidarität, mit anderen
Worten an der monophyletischen Abstammung der Hornschwämme fest,

und auch E. E. Schulze hat neuerlich in seinem Challenger-Eeport die

Hornschwämme als eine, monophyletisch aus den monaxonen Kiesel-

schwämmen hervorgegangene Gruppe hingestellt.

In ihrem Challenger-Report über die „M o n a x o n i d a " (Chondro-
spongiae und Cornacuspongiae mit monaxonen Nadeln) sprachen
Ridley und Dendy die Vermuthung aus, dass die Hornschwämme nicht

eine solidarische, homogene Thiergruppe bildeten, sondern polyphy-
1 e t i s c h aus verschiedenen Familien der kieselführenden Corn-
acuspongiae hervorgegangen seien. Diese Autoren legten dem Fehlen
oder Vorhandensein von Kieselnadeln in den Cornacuspongiae
deshalb sehr wenig Werth bei, weil sie vielfach beobachtet hatten, dass

in verschiedenen Gruppen, so besonders bei den Chalininae und den
Desmacidonidae die Anzahl der Nadeln grossen Schwankungen unter-

worfen ist, ohne dass damit irgendwelche Aenderungen in dem Bau des

"Weichkörpers in Correlation stünden. Zwar sprachen sie dies in ihren

Ai'beiten nicht deutlich aus, allein ich weiss, dass dies ihre Anschauung
war. Weiter beobachteten Ridley und Dendy, dass die Cornacuspongien

aus grösseren Tiefen und kälteren Meeren in der Regel viel reicher an

Kieselnadeln und ärmer an Spongien sind als jene, welche in seichtem

und wärmerem Wasser vorkommen. Hieraus zogen sie den jedenfalls

ungerechtfertigten Schluss , dass aus jeder kieselführenden Corn-

acuspongie ohne weiteres ein Hornschwamm würde, wenn man sie in ein

tropisches Meer verpflanzte.

Da jedoch unsere Autoren die Hornschwämme selber gar nicht un-

tersuchten, so kann ihren Schlüssen nur insofern Vertrauen geschenkt

werden, als sich dieselben auf ihre Beobachtungen an Kieselschwämmen
stützen.
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3. Phylogenetische Begründung meines Systems.

Wie oben erwähnt, war es schon lauge bekannt, dass gewisse

Hornschwämme mit den typischen kieselführenden Cornacuspongicn,

den Ilenieridae, bei denen fast gar kein Spongincemeut vorkommt,

verwandt sind. Sie werden, wie meine Untersuchungen gezeigt haben,

mit diesen durch sehr zahlreiche Zwischenglieder, speciell die ganze

grosse Subfamilie Chalininae mit ihren 200 und etlichen Arten,

derart verbunden, dass sich hier absolut keine scharfe Grenze zwischen

nadelführenden und nadelfreien Formen aufstellen lässt. Die Horn-

schwammgattuug , welche sich in erster Linie an die Chalineen
direct anschliesst, ist Chalinopsilla Lendenfeld, deren Arten zum
Theil geradezu als kieselfreie Chalineen beschrieben worden sind.

Die Chalinopsilla-KYiQ,\i stimmen nicht nur in ihrem Bau mit gewissen

Chalineen überein, sondern ähneln ihnen auch so sehr in ihrer

äusseren Gestalt, dass es in vielen Fällen gar nicht möglich ist, die-

selben ohne raicroscopische Untersuchung als Hornschwämme zu er-

kennen. Dendy ist neuerlich so weit gegangen , innerhalb gewisser,

von ihm aufgestellter SipJionochalina- (Tuha-, Spinosella-) Arten Va-

rietäten mit und Varietäten ohne Kieseluadeln zu unterscheiden. Ob-

wohl ich nun Dendy in diesem Punkte nicht Recht geben kann — ich

habe die betreti'enden Spongien selber gesehen — so kann doch gar

kein Zweifel darüber bestehen , dass die Chalineen und Chalin-

opsilla sehr nahe verwandt sind, und es ist wohl gerechtfertigt, anzu-

nehmen, dass sich Chalinopsilla aus Chalineen -ähnlichen Ahnen

durch Verlust der Kieselnadeln entwickelt hat.

An die Gattung Chalinopsilla schliessen sich zunächst an die

Gattungen Leiosella Lendenfeld und Fhyllospongia Ehlers , welche

beide im feineren Bau sehr nahe mit Chalinopsilla übereinstimmen.

An Leiosella, welche sich wie Chalinopsilla durch eine glatte Ober-

fläche und ein specielles Dermalskelett auszeichnet, schliesst sich die

von mir im Sinne F. E, Schulze's aufrecht erhaltene Gattung Eu-
spongiaViiKm'ia an, die weiter auch mit der überaus formen reiclu^n

Gattung Iiippos2)ongia F. E. Schulze und der eigenthümlichen, durch

den Besitz eines Sandpanzers ausgezeichneten Gattung Coscinoderma

Carter nahe verwandt ist.

An Coscinoderma, welches ein sehr engmaschiges Skeletnetz be-

sitzt, reiht sich die mit einem weitmaschigen Skeletnetz versehene
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Gattung Thorecta Lendenfeld, deren Arten gleichfalls Sandpanzer

besitzen. Von dieser ziemlich artenreichen Gattung lassen sich die

aberranten kleinen Gattungen Thorectandra Lendenfeld (für Hali-

spongia choanoides Boweebank und eine ähnliche neue) und Luffaria

im Sinne Polejaeff's ableiten. Thorectandra hat einen dicken Sand-

panzer und ein grobes Skelet; Luffaria zeichnet sich dadurch aus,

dass bei derselben zwei Arten von Verbindungsfasern vorkommen,

indem dicke Fasern ein grobes Netz bilden, in dessen Maschen ein sehr

feines secundäres Netz ausgebreitet ist.

In den Skeletfasern der letztgenannten Gattungen ist der bei

Euspongia und Verwandten schmale, fadenförmige Axenfaden derart

verbreitert, dass er in der Regel den Eindruck eines axialen Mark-

cylinders macht. Dies ist besonders bei Luffaria der Fall und auch

deutlich ausgesprochen bei der in diese Gruppe gehörigen Gattung

Aplysinopsis Lendenfeld, bei welcher Haupt und Verbindungsfasern

deutlich unterschieden sind.

An Äphjsinopsis schliesst sich eng die alte NAßDO'sche Gattung

Aplysina an, welche ich im Sinne F. E. Schulze's beibehalte. Bei

dieser sind Haupt- und Verbindungsfasern nicht unterschieden, und

das einförmige Netzwerk des Skeletes besteht aus markhaltigen Fasern.

Da sich alle möglichen Uebergänge zwischen den markhaltigen Fasern

von Aplysina und nächstverwandten Gattungen einerseits und den

soliden Fasern der Euspongia finden, und da im Bau des Weichkörpers

kein wesentlicher Unterschied zwischen ihnen besteht, so kann ich die

Familie Aplysinidae für Aplysina und Verwandte nicht beibe-

halten und vereinige die Aplysinidae Vosmaer und Lendenfeld

mit den Spongidae und Hircinidae derselben Autoren zu einer

Familie der Spongidae, welche durch Chalinopsilla mit den Chali-

neen verbunden ist.

An Aplysina schliesst sich die, durch ihre dicken knorrigen Fa-

sern und langen abführenden Special - Kanäle ausgezeichnete neue

Gattung Druinella Lendenfeld an.

Alle diese Gattungen bilden eine solidarische Gruppe, welche

durch Leiosella mit den Chalinopsilla - ähnlichen Urformen ver-

knüpft ist.

Eine andere, auch von Chalinopsilla ausgehende Entwicklungsreihe

beginnt mit Oligoceras F. E. Schulze, einer Gattung äusserst sand-

reicher Hornschwämme mit kleinen kugligen Geisseikammern. Von

Oligoceras können die beiden Gattungen Bysideopsis Lendenfeld und

Halme Lendenfeld abgeleitet werden, welche sich beide durch den
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Sandreiclithum ihrer Skelete auszeichnen. Das Skelet von Bysideopsis

besteht aus einem einförmigen Netz von Sanclfäden, in dem sich Haupt-

und Verbindungsfasern nicht unterscheiden lassen
;

jenes von Halme

aus grossen zerstreuten Sandkörnern , die durch feine Sponginfäden

mit einander verbunden sind. Von Halme lässt sich die überaus for-

menreiche Gattung Stelospongia ableiten, welche ich im Sinne ihres

Gründers 0. Schmidt beibehalte. Stelospongia zeichnet sich durch

die Fasical - Structur ihrer Fasern aus. Verwandt mit Stelospongia

ist Hircinia Nardo, eine sehr formenreiche Gattung, welche sich von

Stelospongia vorzüglich dadurch unterscheidet, dass bei den Arten

derselben die bekannten Filamente stets vorkommen.

Ich zweifle nicht, dass alle diese im Baue des Weichkörpers so

nahe übereinstimmenden Gattungen eine homogene und monophyletisch

entstandene Gruppe bilden , welche sich an die H o m o r r h a p h i d a e

anschliesst. Diese Gruppe wird von mir als eine Familie : S p o u g i d a e

betrachtet.

Mit andern Hornschwammgattungen zeigen diese keine nähere

Verwandtschaft.

Ich habe eine Anzahl von Hornschwämmen untersucht, welche ich

in den beiden neuen Gattungen Aulena Lendenfeld und Hyatella

Lendenfeld untergebracht habe. Nur wenige dieser Spongien waren

vorher bekannt. Beide zeichnen sich durch die Kleinheit ihrer kug-

ligen Geisseikammern aus und bilden reticuläre Bildungen, welche

lebhaft an gewisse Ectyoninae erinnern. Die Skeletfasern vor vIm-

lena sind sehr sandreich, ja es giebt Arten, bei denen das Skelet vor-

züglich aus zerstreuten Sandkörnern besteht und Spongin kaum nach-

weisbar ist. Die oberflächlichen Theile des Skelets von Aulena sind

dadurch ausgezeichnet, dass hier von den Fasern, respectite von den

isolirten Sandkörnern stumpfspitze Nadeln abstehen. Obwohl bei keiner

Aulena Chelae vorkommen , zeigen diese abstehenden Nadeln doch

deutlich , dass Aulena mit den Ectyoninae, einer Subfamilie der

Desmacidonidae, nächstverwandt ist, und es kann wohl gar kein

Zweifel darüber bestehen, dass Aulena aus einer Ectyonine durch Ver-

lust der Nadeln in den Fasern entstanden ist. Hyatella besitzt keine

Nadeln und nur wenig Sand im Skelet, ist aber oftenbar mit Aulena

nahe verwandt und aus Aulena durch das Fortschreiten jenes Pro-

cesses entstanden, welcher ursprünglich Aulena aus den Ectyoninae
hervorgehen Hess.
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Aulena und Hyatella sind mit andern Hornschwämmen nicht ver-

wandt, sie bilden eine Familie für sich, die An 1 e n i d a e , welche von

den Desmacidonidae abzuleiten ist.

Die, durch ihre grösseren, sackförmigen Geisseikammern ausge-

zeichnete Gattung Spongelia und ihre Verwandten bilden eine dritte,

von den vorhergehenden unabhängig entstandene Gruppe.

Die ursprünglichste Gattung dieser Gruppe ist PJioriospongia

Marshall, welche sich einerseits durch ihren Sandreichthum und an-

dererseits durch den Besitz von Microsclera auszeichnet, welche in

jeder Hinsicht jenen der Heterorrhaphidae gleichen. Ich stehe

nicht an anzunehmen, dass sich Phoriospongia aus den Heteror-
rhaphidae in der Weise entwickelt hat, dass die Nadelbündel des

Stützskelets durch Sand ersetzt wurden.

Von dieser Gattung ist einerseits Psammopemma Marshall ab-

zuleiten, bei welcher Gattung die Microsclera verloren gegangen sind

und das Stützskelet aus mehr oder weniger isolirten Sandkörnern be-

steht. Bei der neuen Gattung Sigmatella Lendenfeld, welche eben-

falls von Phoriospongia abzuleiten sein dürfte, besteht das Stützskelet

aus einem saudführenden Hornfasernetz, und es sind auch Microsclera,

sehr kleine Sigmata, vorhanden. Von Sigmatella endlich ist die altbe-

kannte Gattung Spongelia Nardo, mit der Dysidea Bowerbank iden-

tisch ist, durch Verlust der Nadeln abzuleiten und einfach durch den

Schwund der Microsclera aus derselben entstanden. Hierher gehört

auch die neue, etwas zweifelhafte Gattung Haastia Lendenfeld.

Ich vereinige diese Gattungen in die Familie der Spongelidae,
welche von den Heterorrhaphidae abgeleitet werden muss.

Die meisten Hornschwämme gehören in diese drei Gruppen, allein

es bleiben noch einige übrig, welche ofienbar mit denselben in gar

keinem Zusammenhang stehen und sich nicht nur von ihnen, sondern

von der ganzen Ordnung Cornacuspongiae, der diese drei Hornschwamm-

Familien angehören, so wesentlich unterscheiden, dass es nöthig ist,

für dieselben eine eigene Ordnung Hexacerati na aufzustellen.

Alle Hornschwämme, welche in diese Ordnung gehören, zeichnen sich

durch die Einfachheit ihres Canalsystems , die hohe Ausbildung der

Subdermalräume und die Grösse ihrer sehr langgestreckten, sackför-

migen Geisseikammern aus. Ein Skelet ist meist vorhanden und be-

steht aus markhaltigen, geschichteten Homfasern, welche stets sowohl
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von Fremdkörpern als auch von selbstgebildcten Kieselnadeln frei

sind.

Die Gattungen, welche in diese Ordnung gehören, sind folgende:

Banvinella F. Müller, Aiüysilla F. E. Schulze, Dendrilla Lenden-

PELi>, lanthella Gray, Halisarca Dujardin und Bajulus Lendenfeld.

Keine dieser Gattungen ist eine neue. Es ist leicht, dieselben in

drei Familien zu ordnen : Darwinellidae mit Stützskelet und Ilorn-

nadeln; Aplysillidae mit Stützskelet und ohne Horunadeln ; und

Halisarcidae ohne Stützskelet und ohne Hornnadeln.

Als Stammfamilie der ganzen Ordnung kann man die D a r-

winellidae mit der einzigen Gattung Darwinella ansehen. Von

Darwinella dürften durch Verlust der Hornnadeln die grossen, mit

einem baumförmigen Skelet versehenen Dendrilla-Arteu und die in-

crustirenden Aplysillen hervorgegangen sein und ^Yeiter auch die durch

die Zellen in der Sponginrinde der Fasern ausgezeichnete Gattung

lanthella. Die beiden skeletlosen Gattungen Halisarca und Bajulus

fasse ich mit F. E. Schulze als Aplysillen auf, welche ihr Skelet

verloren haben. Bajulus hat einfache Geisselkammern und ein Netz-

werk von Trabekelu im Subdermalraum, während Halisarca verzweigte

Geisseikammern und einfache Subdermalräume Ijesitzt.

Die Trabekel in den Subdermalraumen von Bajulus und gewissen

Dendrilla-kxi&n erinnern lebhaft an die entsprechenden Bildungen der

Hexactinellida, und auch die geringe Menge von mesodennaler

Grundsubstanz und die Gestalt der Geisseikammer zeigen deutlich,

dass die Hexaceratina den Hexactinellida sehr ähnlich sind.

Von besonderem Interesse sind die se chs strahligen Hornnadeln

von Darivinella. Da sechsstrahlige Nadeln nur l)ei Darwinella und

den Hexactinellida vorkommen und ein Ersatz der Kieselerde

durch Spongin ja stattfinden konnte , so möchte ich die* Hornnadeln

von Darwinella direct von den morphologisch ähnlichen Kieselnadeln

der Hexactinellida ableiten. Wenn wir nun auch die oben er-

wähnte Aehnlichkeit zwischen Darwinella und den übrigen Hexa-
ceratina einerseits und den Hexactinellida andererseits in Be-

tracht ziehen, so müssen wir zugeben, dass eine directe Abstam-

mung der Hexaceratina von den Hexactinellida bedeu-

tende Wahrscheinlichkeit für sich hat. In der That nehme ich eine

solche an.

Wir kommen also zu dem Schlüsse, dass die Homschwämme
keine homogene, mouophyletische Thiergruppe darstellen, sondern in
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vier verschiedene Phyla zerfallen, von denen drei den Wertli von

Familien haben und der Ordnung Cornacuspongiae angehören,

während das vierte den Werth einer Ordnung hat und von den Hex ac-

tin ellida abzuleiten ist.

3. Das System der Homschwämme.
Ich will nun im Umriss das System der Hornschwämme darstellen,

welches ich als Resultat meiner diesbezüglichen Studien in meiner

Monographie der Hornschwämme begründet und im Detail ausge-

führt habe.

Ich betrachte die Spongien als einen, der Abtheilung der Coel-

entera (im Gegensatz zu Coelomata), angehörenden Typus, der

am besten mit dem Namen Mesodermalia belegt werden kann.

Innerhalb dieses Typus unterscheide ich zwei Classen: (1) Calcarea
und (2) Silicea. Die Classe Silicea zerfällt in die vier Ordnungen

(1) Hexactinellida
, (2) Jlexaceratina , (3) Chondrospongiae, (4) Corn-

acuspongiae. Diese Gruppen lassen sich in folgender Weise von ein-

ander unterscheiden:
.Mit

I
gen

Mesodermalia

.Mit Kalkskelet —
Calcarea

Mit Kieselskelet,

Hornskeletoder
ohne Skelet

Silicea.

Weiche, wenig mächtige

Grundsubstanz, grosse sack-

förmige Geisseikammern

II.
Hexs

li<

Mächtig entwickelte Grund-
substanz, kleinere, rundliche

oder ovale Geisseikammern.

sechsstrahli-

Kieselnadeln.

a c ti n el-

da

Mit Hornskelet

oder skeletlos.

2. Hexacera-
t i na.

Kieselnadeln te-

tract oder monact,

kein Spongince-

ment, selten skelet-

los. Microsclera,

wenn vorhanden,

sternförmig

(polyact). S.Chon-
drospongiae.
Kieselnadeln,wenn
vorhanden, diact,

stets Spongince-

ment oder Spon-

giiifasern. Micro-

sclera, wenn vor-

handen, bogenför-

mig(diact).4.C o r n-

acuspongiae.

Die Ordnung Hexacer atina besteht, wie schon oben erwähnt

wurde, ausschhesslich aus Hornschwämmen. Ein Theil der Corn-
acuspongiae sind ebenfalls Hornschwämme. In den beiden anderen

Ordnungen der Silicea kommen keine Hornschwämme vor.
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Das System der Hornschwämme stellt sich also folgender-

maassen dar:

Classis Silicea.

Mesodermalia mit Kieselskelet, Hornskelet oder ohne Skelet.

1. Ordo. Hexactinellida.

Silicea mit weicher , wenig mächtiger Grundsubstanz
;

gi-ossen,

sackförmigen Geisseikammern und einem Skelet, welches aus Kiesel-

nadelu besteht, die dem sechsstrahligen Typus angehören.

2. Ordo. Hexaceratina.

Silicea mit weicher, wenig mächtiger Gruudsubstanz
,

grossen

sackförmigen Geisseikammern, mit einem Skelet, welches aus mark-

haltigeu Hornfasem besteht, oder skeletlos.

1. Familie. Darwinellidae.

Hexaceratina mit Stützskelet und sechsstrahligen Hornnadelu.

1. Genus. Darwinella F. Müller.

Kleine, incrustirende odor lamellöse Darwinellidae mit triaxonen

Hornnadeln und einem Stützskelet , welches aus isolirten , dendritisch

verzweigten, markhaltigen Fasern besteht ; mit grossen, ovalen Geissel-

kammeru und einfachen, gekrümmten Kanälen.

Die Gattung Darwinella wurde vor 23 Jahren von F. Müller
aufgestellt, welcher den hohen morphologischen Werth der Hornnadeln

erkannte und seine neue Gattung damit characterisirte. Sie wurde von
allen späteren Autoren anerkannt. Merejkovsky vereinigte, diese Gat-

tung mit seiner Simplicella (Aplysilla) zu einer Familie Darwinel-
lidae. Dieses Arrangement wurde auch von Vosmaer acceptirt. Zu
der von F. Müller in Südamerika entdeckten und später von F. E.

Schulze auch im Mittelmeer gefundenen Art D. aurea, welche auch

von Carter als Aplysina corneostellata beschrieben worden ist , fügte

der letztere später noch eine zweite, australische Art, D, australiensis.

Im Bau des Weichkörpers, der Einfachheit des Canalsystems und

der Gestalt und Grösse der Geisseikammern ähnelt Darwinella den

Aply sillidae; sie schliesst sich durch diese Eigenschafton und be-

sonders auch durch den Besitz von sechsstrahligen Hornnadeln au

die Hexactinellida au.
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{Nadeln grösstentlieils triact, Schwamm roth . 1. D. australiensis.

Nadeln grösstentheils pentact, Schwamm oraugegelb 2. D. aurea.

2. Familie. Aplysillidae.

Ilexaceratina mit Stützskelet, jedoch ohne Hornnadeln.

1. Genus. lanthella Gray.

Grosse, becher- oder fächerförmige Aplysillidae mit Zellen in der

Sponginrinde der Fasern.

Diese Gattung wurde von Gray vor 19 Jahren aufgestellt. Der
erste hierher gehörige Schwamm wurde von Petivkr im Jahre 1713

als Hete phiUppinense etc. beschrieben, dieses ist die von allen älteren

Autoren erwähnte Spongia fldbelliformis. Gray studirte diesen Schwamm
genauer und machte drei Arten daraus, von denen ich zwei beibehalten

habe. Hyatt fügte eine dritte hinzu, welche ich acceptire.

Im Bau des Weichkörpers stimmt lanthella vollkommen mit

Aplysilla und Betidrilla, den anderen Gattungen der Familie Aply-

sillidae überein. Im Bau der Fasern unterscheidet sie sich jedoch

wesentlich von diesen so wie von allen anderen Spongien. Nirgends

ausser bei lanthella finden wir Zellen in der Sponginrinde der

Fasern.

{Schwamm dick becherförmig. Skelet sehr grob 1. I. concentrlca.

Schwamm dünn lamellös, fächerförmig, schön spiralig gewunden

2. I. hasta.

Schwamm fächerförmig, flach ausgebreitet . 3. I. flabelliformis.

2. Genus. Aplysilla F. E. Schulze.

Kleine, lamellöse, meistens incrustirende Aplysillidae mit einem

Skelet, welches aus zahlreichen isolirten, dendritisch verzweigten, auf-

rechten Fasern besteht. Ohne Zellen in der Sponginrinde der Fasern.

Das Genus Aplysilla wurde vor 10 Jahren von F. E. Schulze auf-

gestellt. Gleichzeitig errichtete Merejkovsky für ähnliche Spongien die

Gattung Simplicella. Da Schiilze's Beschreibung viel genauer war, so

habe ich seinen Namen beibehalten , obwohl Merejkovsky die wahren
Verwandtschaftsverhältnisse richtiger erkannte. Babrois beschrieb eine

der Arten als Verongia, während Carter die von ihm aufgefundenen

Arten zu Aplysina stellte. Alle Autoren, mit Ausnahme von Merej-
kovsky, hielten Aplysilla für eine nahe Verwandte von Aplysina, bis

ich bei Gelegenheit der Beschreibung einer neuen Art auf den grossen

Unterschied zwischen diesen Gattimgen aufmerksam machte.
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Aplysilla ist mit Dendrilla sehr nahe verwandt und unterscheidet

sich von Barwinella nur durch den Mangel der Hornnadeln.

{Der Rand des Schwammes erhebt sich und bildet freie Lamellen.

1. A. compressa.

Schwamm incrustirend, Rand nicht erhoben 1.

I
Schwamm bis zu 10 mm dick, dunkelviolett . . 2 Ä. violacea.

[Schwamm viel dünner, niemals violett 2.

[An die distalen Enden der Faserenden sind Sandkörner geheftet.

2 < 3. J.. xmllida.

(ohne solche Sandkörner 3.

[Schwamm blassgelb oder farblos, etwa 2 mm hoch 4. A glacialis.

[Schwamm intensiv gefärbt gelb oder roth 4.

[Schwamm schwefelgelb 5. A. sulphurea.

[ Schwamm kirsch-rosenroth Q. A. rosea.

3. Genus. Dendrilla Lendenfeld.

Grosse aufrechte Aplysilhdae mit dendritischem oder netzförmigem,

Skelet; ohne Zellen in der Sponginrinde der Fasern.

Dieses Genus wurde vor 5 Jahren von mir aufgestellt. Der erste

hiehergehörende Schwamm wurde von Pallas als S])ongia memhranosa
beschrieben ; andere Arten sind von Ridley als Aplysina, von Selenka
als Spongelia und von Carter als Luffnria und Aplysina beschrieben

worden.

Dendrilla ist mit Aplysilla nächstverwandt, und junge Dendrillen

lassen sich von Arten der letztgenannten Gattung nicht unterscheiden.

Dendrilla wächst in die Höhe und ist im ausgebildeten Zustand in

der Regel gestielt.

.1

Oberfläche wellenförmig mit abgerundeten papillenähnlichen Vor-

ragungen 1. D. elegans.

Obei-fläche conulös 1.

l<

Fasern glatt, die Farbe des Schwammes ändert sich nicht während

des Absterbens 2.

Junge Fasern mit longitudinalen Rippen, Schwamm gelb, wird

während des Absterbens dunkelblau (3).
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[Fasern blass, bernsteinfarbig, Scbwamm röthlich 4.

(Die älteren Fasern intensiv schwarz, Schwamm gelb . . . (h).

{Schwamm hohl, cavernös, unregelmässig lappig 2. D. membranosa.

Schwamm solid, gestielt, massig oder fingerförmig (3. D. rosea) 6.

Schwamm fächerförmig 4. D. ianthelliformis.

{Schwamm massig, gestielt . . . . 3. I. D. rosea var. typica.

Schwamm aus schlanken fingerförmigen Theilen zusammengesetzt

3. IL JD. rosea var. äigitata.

{Schwamm mit hohlen, fingerförmigen Fortsätzen 5, D. cavernosa.

Schwamm besteht aus einer vielfach gefalteten, dünnen Lamelle

6. D. caespitosa.

(3)1 Schwamm fächerförmig 1. D. aerophoha.

3. Familie. Halisarcidae.

Hexaceratina mit grossen, sackförmigen, einfachen oder verzweigten

Geisseikammern; ohne Stützskelet und ohne Hornnadeln,

l. Genus ßajulus Lendenfeld.

Hahsarcidae mit einfachen, sackförmigen, nicht verzweigten Geissei-

kammern ; ohne Fadennetz in der Grundsubstanz und mit grossen,

von einem Trabekelnetz durchzogenen Subdermalräumen.

Diese Gattung wurde von mir vor 4 Jahren für einen interessanten

australischen Schwamm aufgestellt.

Bajulus ähnelt im Bau des Kanalsystems und besonders in dem

Besitz eines Trabekelnetzes den Hexactinellida; F. E. Schulze

äusserte in der That die Meinung, dass unser Schwamm mit den

Hexactinelliden verwandt sein könnte. Ich nehme dies an und glaube,

dass Bajulus in gewissem Sinne Halisarca und die übrigen Hexa-
ceratina mit den Hexactinellida verbindet.

Nur eine Art B. laxus.

2. Genus. Halisarca Dujardin.

Halisarcidae mit verzweigten Geisselkammem, einfachen, kleinen

Subdermalräumen und einem Fadenuetz in der Grundsubstanz.
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Diese Gattung wurde vor 50 Jahren von Dujakdix aufg(^stellt.

Vier Jahre später beschrieb Johnston eine Art derselben U. clujar-

d'mi, welche auch von Liebekkühn studirt wurde. 0. Schmidt fügte

zwei neue adriatische Arten hinzu. Diese beiden wurden auch von

Caetee untersucht, welcher die eine derselben, H. guttula, gar nicht

für einen Schwamm hielt, bis Giaed ihm eines besseren belehrte. Die

andre ScHMiDT'sche Art, H. lohularis, wurde von Vosmaee in die Gat-

tung OscAEELLA gestellt, während F. E. Schulze die Identität von

n. dujardini und H. guttula nachwies.

So blieb nur die eine, ursprüngliche Art übrig. Zu dieser fügten

dann Giaed und Caetee noch andre. Ueber Glaed's Arten lässt sich

kein Urtheil abgeben, aber Caetee's „H. australiensis" war schon, ehe

seine Beschreibung erschien, von mir untersucht und als der Laich einer

grossen Ascidie beschrieben worden. Caetee hielt jedoch daran fest,

dass dieser Ascidien-Laich eine Halisarca sei, und basirte hernach eine

ganze Reihe von Halisarca-Arten auf getrocknete Exemplare dieses

Aseidien-Laichs. Wenn man skeletlose, schleimige und zai'te Schwämme
nach trock en e m Material beschreibt, da hört freilich jede Kritik auf;

ich möchte aber hervorheben, dass ich seither Caetee's Originalexemplar

von H. australiensis im Britischen Museum untersucht und gefunden

habe, dass es, wie ich ursprünglich vermuthete, derselbe Ascidien-Laich

ist, der mir vor Jahren in Sydney aufgefallen war und den ich damals

beschrieben hatte. Die betreffende Ascidie ist Boltenia ausiralis.

Die einzige Art H. dujardini ist von vielen Autoren unter ver-

schiedenen Namen beschrieben worden, die Synonymen-Liste ist eine

lange, alle stellen sie jedoch in das Genus Halisarca.

Halisarca stellt zwar, ebenso wie Bajulus, unter den Spongien

einigemiaassen isolirt da und ist von diversen Autoren in den ver-

scliiedensteu Theilen des Systems untergebracht worden. 0. Schmidt

hielt Halisarca für die Urform der Hornschwämme , eine Ansicht,

welche, nach einer mündlichen Mittheilung, auch Sollas theilt.

F. E, Schulze theilte mir auf meine Anfrage brieflich mit, dass

Halisarca als eine skeletlose, rudimentäre Aplysillide angesehen

werden könnte. Diese Anschauung habe ich acceptirt und betrachte

Halisarca denniach als eine Angehörige der Ordnung H e x a c e r a t i n a.

Die einzige Art H. dujardini.

3. Ordo. Chondrospongiae.

Silicea mit kleinen kugligen oder selten ovalen Geisseikammern,

engen Kanälen und mächtig entwickelter, mesodermaler Gruudsub-

stanz. Ein Stützskelet ist fast immer vorhanden (fehlt bloss bei Chon-

drosia , Chondrilla und Oscarella) und besteht aus tetraxonen oder

iiionaxonen Kieselnadeln, welche niemals durch Spongincement mit
Zool. Jahrl). IV. Abth. f. Syst. 2
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einander verkittet sind. Mikrosklere in der Regel vorhanden, stets

stellar^).

4, Ordo. Cornacuspongiae.

Silicea mit kleinen, kugligen oder ovalen GeisseLkammern , mit

engen Kanälen und mächtig entwickelter, weicherer mesodermaler Grund-

sul)stanz. Ein Skelet ist stets vorhanden ; es besteht aus monaxonen,

durch Spongincement verkitteten Kieselnadeln, oder aus Sponginfasern

ohne "Nadeln, in denen in der Eegel Fremdkörper eingelagert sind, oder

aus isolirten Fremdkörpern. Mikrosklere, wenn vorhanden, meniskoid^).

1, Familia. Desmacidonidae.

Cornacuspongiae, mit Nadeln in den Skeletfasern und in der Eegel

mit Chelen. Wenn diese fehlen, finden sich an den Fasern stets ab-

stehende Style.

2. Familia. Aulenidae.

Cornacuspongiae, von reticulöser Structur, mit ausgedehnten und

oft complicirten Vestibular-Räumen und einem harten Skelet, welches

aus einem dichten Netz grober, oft sandführender nadelfreier Fasern

besteht. An den oberflächhchen Fasern finden sich zuweilen abstehende

Nadeln. Mikrosklere fehlen. Geisseikammern sehr klein.

1. Genus. Aulena Lendenfeld.

Aulenidae, welche aus vielfach gefalteten, reticulösen, mehr oder

weniger bienenwabenartigen Lamellen bestehen, zwischen denen sich

Vestibular-Räume ausbreiten. Das Skelet besteht aus einem Netzwerk

sandreicher Fasern. An den oberflächhchen Fasern findet man ab-

stehende Nadeln. Mit einem Sandpanzer.

Ich stellte diese Gattung vor 3 Jahren in einem etwas anderen

Sinne auf. Die Arten sind früher zum Theil von mir in die Gattung

Halme gestellt worden. Eine Form wurde von Cabter als Holopsamma
beschrieben.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, dass Aulena sehr nahe

mit den Ectyoninae (Subfamilie der Desmacidonidae) ver-

wandt ist. Vielleicht wäre, wegen der Gegenwart der abstehenden

Nadeln, unsre Gattung besser bei den Ectyoninen als bei den Horn-

1) Das sind sternförmige Nadeln, oder solche, die von der Stem-
form abzuleiten sind.

2) Das sind spangenförmige Nadeln , oder solche , die von der

Spangenform abzuleiten sind.
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schwäinmeu untergebracht. Wie dem auch sei, sicher bildet Aulena

den Uebergang zwischen der uadelloseu Eyatella und den Desniaci-

doniden. Ich unterschied 6 Formen von Aulena^ die alle schon be-

schrieben sind.

Das Skelet besteht aus einem Netzwerk von Hornfasern. Die

Vestibularräume sind oöen. Schwamm mit centralem Hohl-

raum 1.

Das Skelet besteht aus Fremdkörpern ohne deutliche Fasern,

Die Vestibularräume werden oberflächlich durch Membranen

abgeschlossen (2).

[ Bienenwabenartig mit unregelmässigen, über 10 mm weiten Zellen.

)
Nadeln cylindrische Style (1.-4. laxa) 3.

Bienenwaben artig mit regelmässigen, unter 10 mm weiten Zellen.

[ Nadeln kegelförmige Style und Strongyle (2. A. gigantea) (4).

Incrustirend oder massig mit lappenförmigen Fortsätzen. Zellen

der Bienenwabeiistructur unter 15 mm breit. Die äussersten,

tangential verlaufenden Fasern auf der Aussenseite mit ab-

stehenden Nadeln bekleidet . . . 1. 1. A. laxa var, minima.

Mit schlanken , fingerförmigen Fortsätzen. Zellen der Bienen-

, wabenstructur über 15 mm breit. Oberflächhche , tangential

verlaufende Fasern ohne abstehende Nadeln

1. II. A. laxa var. digitata.

Bienenwabenstructur locker, Zellen 8 mm breit. Schwamm knollen-

förmig oder unregelmässig fingerig

2. I. A. gigantea var. macropora.

Bienenwabenstructur regelmässig, Zellen 6 mm breit. Schwamm
mit regelmässig cylindrischen, distal abgerundeten Fortsätzen

2. II. Ä. gigantea var. iMermedia.

Bienenwabenstructur sehr regelmässig, Zellen 4 mm breit. Schwamm
mit regelmässig conischen, zugespitzten Fortsätzen ....

2. III. A. gigantea var. micropora.

(2) Schwamm massig, mit radialen, röhrenförmigen Vestibularräumen

3. A. crassa.

2. Genus. Myattella nov» gen.

Aulenidae, die aus dicken und unr(!gelm;lssigen Platten und Tra-

bekeln bestehen, welche ausgedehnter sind als die zwischenliegenden
2-^

3<

(4)
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Vestibularräumc. Die dickeren Verbindungsfasern halten mehr als

0.03 mm im Durchmesser. Die Fasern sind arm an Fremdkörpern.

Die Maschen des Skeletnetzes sind über 0.2 mm breit. Selbstgebildete

Nadeln fehlen vollständig.

Ich errichte diese Gattung für eine Reihe von Spongieu, welche

von Esper, Lamarck, Pallas und Hyatt als Spongia, von Ridley

und PoLEjAEFF als Hippospongia, von Hyatt als Spongelia und von

Carter als Ilircinia beschrieben worden sind, zu diesen füge ich eine

grössere Anzahl neuer Arten. Die am längsten bekannte Art ist

Spongia {Hyattella) sinuosa Pallas.

Hyattella scheint bloss mit Aulena näher verwandt zu sein, obwohl

gewisse Arten mit Hippospongia Vieles gemein haben. Diese Aehn-

lichkeit halte ich jedoch nicht für den Ausdruck einer wirklichen Ver-

wandtschaft. Ich unterscheide 14 Arten von Hyattella^ von denen 10

neu sind.

{Schwamm massig, mäandrisch 1.

Schwamm becherförmig oder baumförmig, hohl, aus Röhren mit

durchbrochenen "Wänden zusammengesetzt (2).

Horizontal ausgebreitet, incrustirend , mit bienenwabenartiger

Structur und wohl ausgesprochenen, geraden Hauptfasern.

1. H. decidua.

Nicht regelmässig bienenwabenartig, Oberfläche glatt mit beson-

derer Dermalmembran 3.

Nicht bienenwabenartig, Oberfläche unregelmässig .... (4).

Die Fasern in Bündeln, theilweise zu durchbrochenen Spongin-

platten verschmolzen, welche 0.2 mm breit werden ....
2. H. globosa.

Die Fasern wohl theilweise zu lockeren Bündeln gruppirt, aber

niemals durchbrochene Platten bildend 5.

1<^

3<^

f
Ohne Pseudoscula 3. //. mollissima.

[Mit Pseudosculis 6.

Mit grossen Conuli, welche 4—5 mm von einander entfernt sind,

schwarz 4. ZT. ohscura.

Mit kleinen, nur 1—2 mm von einander entfernten Conuli, licht-

braun 6. H. micropora.

6<

(4)

JMit fingerförmigen Fortsätzen Ck H. tenella.

(Mit lamellösen Fortsätzen 1. H. polyphemus.
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Mitlangeu und schlanken, fingerförmigen Fortsätzen, welche un-

regelmässig gekrümmt und unter 15 mm dick sind. Löcher

unter 5 mm weit S. H. arhorea.

Schwamm becherförmig oder verzweigt, fingerförmige Fortsätze,

wenn vorhanden, über 20 mm dick, Löcher über 10 mm
lang- 7.

[Einige Fasern über 0.1 mm dick 8.

] Keine Fasern über 0.08 mm dick (9).

[Becherförmig 9. H. clathraia.

\ Verzweigt mit fingerförmigen Fortsätzen . . 10. H. intestinalis.

Breit, röhrenförmig, über 30 mm breit oder lamellös mit mäan-

drischen, 5 mm breiten Rinnen im dichten Skelet, welche

(9)-^ von einem viel zarteren und weitmaschigen Netz ausgefüllt

sind . . . . • 11. JT. tubaria.

Röhren unter 30 mm weit, keine Rinnen im Skelet ... 10.

{Die Fasern verschmelzen theilweise zur Bildung durchbrochener

Sponginplatten 12. H. maeander.

Keine solche perforirte Platten 11.

. .
I
Elastisch und zusanmiendrückbar 13. H. sinuosa.

\ Nicht mit den Fingern zusammendrückbar . , 14. H. murrayi.

3. F am i 1 i a. Eomorrhaphidae.

Cornacuspongia mit einem aus verkitteten Nadeln bestehenden
Stützskelet, ohne dilierenzirte Mikrosklera, ausser selten Toxe.

4. F a m i 1 i a. Spongidae.

Cornacuspongiae ohne selbstgebildete Kieselnadeln ; mit einem

Skelet, welches aus einem Netzwerk von meist Fremdkörper führenden

Hornfasern besteht, mit kugligen oder birnförmigen, kleinen Geissei-

kammern.

l. Subfamilia Eusponginae.

Si)ongidae mit einem Skelet, welches aus einem dichten Netz feiner,

solider einfacher Fasern Ijesteht. Haupt- und Verbindungsfasern sind

in der Regel unterschieden. Die Skeletnetzmaschen sind so klein, dass

sie für das freie Auge fast unsichtbar sind.
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1. Genus. Chalinopsilla Lendenfeld.

Verzweigte, massige oder auch plattig-fächerförniige Spongidae,

mit glatter Oberfläche- und besonderem, aus einem feinen Fasenietz

bestehenden Dermalskelet. Das Skeletnetz hat einfache Verbindungs-

fasern und viereckige Maschen. Die Chalinopsillen imitiren in ihrer

Gestalt gewisse Chalineen, mit denen sie nahe verwandt 'sind.

Ich stellte dieses Genus vor einigen Jahren unter dem Namen
. Chalinopsis auf, änderte ihn aber , um Verwechselungen mit der aller-

dings kaum beizubehaltenden Chalineen - Gattung dieses Namens von
0. Schmidt zu vermeiden.

Einige der Arten sind als Chalina, Paraspongia und Dactylia von
Cakter, als Chalinopsis und Euspongia von mir, als Ditela von Selenka,

als Tuba von Hyatt, als CalKspongia von Duchassaing und Michelotti,

als Psammoclema von Marshall und als Velinae von Vosmaer be-

schrieben worden.

Im feineren Bau stimmen die Chalinopsilla-ArtQu so nahe mit

nadelführenden Chalineen übereiu, dass in der That der einzige Unter-

schied zwischen Chalinopsilla und gewissen C h a 1 i n i n a e darin besteht,

dass in den Hornfasern der letzteren Kieselnadeln vorhanden sind, in

jenen der ersteren aber nicht.

Nun muss erwogen werden, dass unter den Chalineen selbst alle

Grade des Verlustes der Kieselnadeln zur Beobachtung kommen, und

dass die Endformen zuweilen nur ganz vereinzelte Nadeln enthalten.

In der äusseren Gestalt gleichen die Chalinopsilla - Arten den

Chalineen wie ein Ei dem andern. Ich bin aber weniger geneigt, diese

ausserordentliche Aehnlichkeit für den Ausdruck einer generischen

oder specifischen Uebereinstimmung zu halten, wie das gewisse Autoren

thun, sondern ich glaube, dass hier ein einfacher Fall von Mimicry

vorliegt.

lieber die nahe Verwandtschaft von Chalinopsilla mit den Cha-

lineen kann kein Zweifel bestehen, während andrerseits unsre Gattung

durch Leiosella mit Euspongia und den andren Spongidae verbun-

den ist. In der That bildet Chalinopsilla den Uebergang zwischen

den Homorrhaphidae und den Spongidae. Ich unterscheide

16 Arten von Chalinopsilla von denen 9 neu sind.

f Dermalskelet frei von Fremdkörpern 1.

{Dermalskelet aus Sandsträngen zusammengesetzt .... (2),

[Keine Fremdkörper im Stützskelet 3.

(Fremdkörper in den Fasern des Stützskelets vorhanden . . (4).
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[Verbindungsfasern ebenso dick wie die Hauptfasern ... 5.

3 Verbindungsfasern nur halb so dick wie die Ilauptfasern oder

[ dünner (6).

[
Röhrenförmig mit einfachem, terminalem Praeosculum 1. C. tuba.

I Keulenförmig mit mehreren terminalen Osculis . 2. C. clavata.

I
Netzmaschen länglich, zweimal so lang wie breit . 3. C. radix.

I
Netzmaschen quadratisch (4. (7. australis) 7,

Incrustirend 4. I. (7. australis var. repens.

Netz bildend mit cylindrischen Zweigen 4. II. C. australis var.

(
reticulata,

fOscula unter 2 mm breit, zerstreut 8.

[ Oscula terminal, auf Fortsätzen oder am Rande plattiger Theile (9).

Haupt- und Verbindungsfasern von fast gleicher Dicke

5. C. imitans.

Hauptfasem mehr als zweimal so dick wie die Verbindungs-

fasern 10.

[Hauptfasern anastomosiren und bilden ein Netz . 6. C. elegans.

Ilauptfasern bilden keine Anastomosen 11.

{Schwamm fächerförmig. Die Fremdkörper Sand 7. C. candelahrum.

Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen. Fremdkörper Nadel-

fragmente 8. 0. dichotoma.

[Incrustirend, lappig 9. (7. repens.

1 Aufrecht fächerförmig 10. C paraspongia.

Dünn fächerförmig, Verbindungsfasem halb so dick wie die Haupt-

fasern 11. (7. inipar.

(2)\ Massig, mit läppen- oder fingerförmigen Fortsätzen. Verbindungs-

fasern ein Viertel so dick wie die Hauptfasern

(12. C. arhorea) 12.

[Oscula 1—2 mm breit, Schwamm verzweigt, mit fingerförmigen

12 < Fortsätzen 12. I. (7. arhorea var. micropora.

\ Oscula 2—5 mm breit 13.

Schwamm lappig, massig . . 12. IL C. arhorea var. macropora.

ol Schwamm mit fingerförmigen, verzweigten Fortsätzen . . . .

]
12. III. C. arhorea var. ramosa.

• Schwamm massig, knollig . . 12. III. C. arhorea var. massa.
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2. Genus. Fhyllospofigia Eiileks.

Lamellöse, becherförmige oder verzweigte, niemals massige Spon-

gidae; mit glatter, granulöser oder gefurchter Oberfläche. Oscula

zahlreich. Geisseikammern mit abführendem Specialcanal, 0,02 —0,04 mm
im Durchmesser. Skeletfasern dünn.

Diese Gattung wurde vor 18 Jahren von Ehlees für Spongia
(PhifUos2)ongia) Auct. foliascens aufgestellt. Sieben Jahre später errichtete

Hyatt für ähnliche Spongien die Gattung Carteriospongia. Alle bei-

kannten Arten dieses Genus gehören in die Gattung Phyllospongia.

Ebenso die zwei von Carter aufgestellten Gattungen Mauricea und
Geelongia. Ausserdem gehören eine Anzahl von Spongien hieher, welche

als Spongia auctorum, Spongionella Bowerbank und Halispongia Blain-

viLLE beschrieben worden sind. Ridley Hess die Gattungen Phyllo-

spongia Ehlers und Carteriospongia Hyatt neben einander stehen. Er
änderte den letzteren Namen in Carterispongia um.

Der erste in diese Gattung gehörige Schwamm wurde im Jahre

1605 von CiiUSius als Spongia elegans etc. beschrieben.

Die Gattung Phyllospongia ist mit Leiosella, Chalinopsilla, Hippo-

spongia und Coscinoderma verwandt. Einige der Arten imitiren Cha-

lineen. So z. B. könnte man P. torresia und P. caliciformis von

Placochalina ableiten. Ebenso finden sich Anknüpfungspunkte mit

Ceraochalina. P. arhuscula führt zu Hippospongia hin. Die nächste

Verwandtschaft zeigen die Phyllospongia - Arten im Allgemeinen mit

Chalinopsilla^ von welcher Gattung ich sie ableite.

Ich theile die Gattung in drei Subgenera:

I. Antheroplax , mit über 4 mm dicken Lamellen , niemals ge-

furchter Oberfläche und grossen Osculis.

IL Spongionella mit sehr dünnen, unter 0,9 mm dicken, becher-

förmigen oder unregelmässig verzweigten Lamellen, mit auf beiden

Seiten glatter Oberfläche und kleinen Osculis.

III. Carterispongia mit gefurchter Oberfläche. Ich unterscheide

24 Formen von Phyllospongia, von denen 15 neu sind.

Lamellen gewöhnlich über 4, nie unter 2 mm dick. Oberfläche

glatt 1.

Oberfläche gefurcht oder glatt. Lamellen der glatten Arten

unter 1,5 mm dick (2).

0<

I

Unregelmässig blattförmig mit Sandpanzer, welcher durch ein

dermales Fasernetz gestützt wird 3.

Regelmässig becherförmig mit Sandpanzer ohne dermales Fasernetz

(4).
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Illauptfaseru
4—Gmal so dick wie die VerbiuduDgsfiiscrii, welche

alle den gleichen Durchmesser haben 5.

Hauptfaseru weniger als 2mal so dick wie die primären Verbin-

duugsfasern (6).

[ Oscula nicht vorragend, ungefähr 1 mm breit 1. P. perforata.
5 i

[ Oscula stark vorragend, über 3 mm breit . . 2. P. macropora.

/Q\ [Einfach fächerförmig 7.

I Complicirt blumenförmig (8).

7.

Fasern durchschnittlich 0,04 mm dick, fremdkörperfrei ....
3. P. velum.

Fasern durchschnittlich 0,1 mm dick, ein axialer Strang von

Fremdkörpern in den Hauptfasern . . . . 4. P. torresia.

Verbindungsfaseru von schwankendem Durchmesser, Lamellen

2—3 mm dick. Schwamm blumenförmig . (5. P. dendyi) 9.

Verbindungsfasern von einförmiger Dicke , Lamellen 3—4 mm
dick. Schwamm blattförmig verzweigt (6. P. ridleyi) (10).

Eine gefaltete Lamelle mit continuirlichem Rande

5. I. P. dendyi var. frondosa.

Die gefaltete Lamelle am Rande ist in fingerförmige Aeste getheilt

5. n. P. dendyi var. digitata.

IEin
centrales Blatt mit alternireuden Seitenblättern

6. L P. ridleyi var. typica.

Ein concaves Blatt mit unregelmässigen Auswüchsen ....
6. IL P. ridleyi var. maeander.

Höher als breit ; innere Oberfläche ganz glatt, äussere Oberfläche

uneben 7. P. vasiformis.

Breiter als hoch, äussere Oberfläche mit runden Depressionen,

innere Oberfläche mit starken Protuberanzen

(4) \ 8. P. caliciformis.

Ebenso hoch wie breit, äussere Oberfläche mit breiten longitu-

dinalen Rippen , innere Obei-fläche mit einer 4 mm l^reiten,

durch mäandrische Furchen ausgezeichneten Randzone . . .

9. P. schuhei.
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{Blattförmig, beide Seiten glatt 11.

Blattförmig, die eiue innere Seite gefurcht (12).

r>latt- oder fingerförmig, beide Seiten gefurcht . . . . (13).

illauptfjxsern kaum dicker als die Verbindungsfasern . . 14.

Ilauptfasern dreimal so dick wie die Verbindungsfasern . (15).

Hauptfasern zehnmal so dick wie die Verbindungsfasern . (16).

Schwamm verzweigt, Oscula zerstreut, etwa 0,5 mm breit . . .

10. P. madagascarensis.

Schwamm blattförmig, Oscula randständig, 1,5 mm breit . . .

11. P. supraoculata.

Schwamm becherförmig, Oscula auf der Aussenseite

12. P. fissurata.

{Netzmaschen klein, so breit wie die Hauptfasern dicklS.P. papyracea.

Netzmaschen gross, etwa dreimal so breit wie die Hauptfasern dick

14. P. distans.

(16)
I
Blattförmig verzweigt 15. P. arhuscula.

.. „. [ Hauptfasern sandhaltig 17.

l Hauptfasern enthalten bloss fremde Nadelfragmente . . (18).

{Furchen longitudinal, unverästelt. Schwamm regelmässig becher-

förmig 16. P. manteUi,

Furchen baumförmig verästelt und anastomosirend , . . 19.

Regelmässig gestaltet, horizontal ausgebreitet, Skelet dunkelbraun.

Hauptfasern viermal so dick wie die Verbindungsfasern . .

19 <! 17. P. elegans.

Unregelmässig, aufstrebend, Skelet weiss, Hauptfasern dreimal so

dick wie die Verbindungsfasern . . . . 18. P. pennatula.

/]g\ [Regelmässig becherförmig, Hauptfasern rauh und stachlig . .

I 19. P. siUcata.

Einfach becherförmig, Skelet braun, Fasern stark, Hauptfasern

viermal so dick wie die Verbindungsfasern 20. P. foUascens.

Verzweigt, blumenförmig, Skelet weiss, Fasern dünn, Hauptfasern

^ ^ > achtmal so dick wie die Verbindungsfasern . 21. P. spiralis.

Ein Busch von schlanken , cylindrischcn , fingerförmigen Aesten

22. P. vermicularis-
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3. Genus. Leiosella nov. gen.

Lamellosa, l)cchcr- oder fächorförmige oder verzweigte Spongidae

mit glatter Oberfläche, verzweigten Verbinduugsfasern und sehr feinem

Skeletnetz. Mit Nadelfragmenten in den Fasern; ohne Sandpanzer.

Icli stelle diese Gattung für eine Anzahl eigenthümlicher Spongien

auf, von denen die am längsten bekannte Sjjongionella xmlchella Bowek-
BANK ist. Andere Arten sind von Miklucho-Maclat als Siwngia^ von

Cauter, Ridley und mir als Euspongia und von Marenzeller als

Cacospongia beschrieben worden. Leiosella ist jedenfalls am nächsten

mit Euspongia verwandt, sind doch die meisten früher beschriebenen

Arten in diese Gattung gestellt worden.

Es unterscheidet sich jedoch Leiosella von Euspongia auf den

ersten Blick durch den Mangel der Conuli. Auch mit Phyllospongia ist

Leiosella nahe verwandt, und es vermitteln Leiosella foliacea und

Fhyllospongia caliciformis und vasiformis den Uebergang zwischen den

beiden Gattungen. Wenn ich trotzdem Leiosella und Fhyllospongia

von einander trenne, so thue ich dies theils, weil kein Autor jemals

Arten dieser Gattungen als Repräsentanten eines und desselben Genus

beschrieben hat, und theils, weil die Cauäle von Leiosella und die

Geis?<3lkanimern viel kleiner sind als jene von Phyllospongia. Die

Leiosella-kriQw sind daher viel dichter. Auch mit Chalinopsilla und

mit Coscinoderma ist Leiosella verwandt.

Ich unterscheide 9 Arten von Leiosella; 6 sind früher beschrieben

worden.

I
Nadelfragmente bloss in den Hauptfasern 1.

(Nadelfragmente in allen Fasern (2).

1

3

(4)

Oscula klein, unter 1 mm breit, nicht vorragend, w^enjg Saud in

der Haut 3.

Oscula gross, über 1 mm breit, oft vorragend, massenhafte Fremd-
körper in der Haut (4).

Maschen des Skeletnetzes unter 0,1 mm breit . \. L. comxmcta.

Maschen des Skeletnetzes 0,2 mm breit . . 2. L. pulchella.

Regelmässig becherförmig mit einem Netzwerk vorragender

Kämme auf der Oberfläche 3 L. elegans.

Unregelmässig verzweigt, lappenbildend oder l)lattförmig, ohne

vorragendes Netz auf der Oberfläche 5.
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fOscula randständig, nicht vorragend 4. L. Jaevis.

(Oscula auf der Breitseite, vorragend .... 5. L. illawarra.

(2)

Oscula zerstreut, auf beiden Seiten. Maschen des Skeletnetzes

unter 0,18 mm breit 6. L. silicata.

Oscula nur auf einer Seite. Maschen des Skeletnetzes über

0,18 mm breit 6.

Grosse, fächerförmige Schwämme. Maschen des Skeletnetzes

0,3 mm breit 1. L. flabellum.

Becherförmige Schwämme. Maschen des Skeletnetzes ungefähr

0,2 mm breit 7.

Oscula nicht zahlreich , ungefähr 4 mm von einander entfernt.

Zerstreute Fremdkörper in der Haut . . . S. L. foUacea.

Oscula sehr zahlreich, ungefähr 1,4 mm von einander entfernt.

Sehr zahlreiche Fremdkörper in der Haut . 9. L. cdlyculata.

4. Genus. Euspongia Bronn.

Massige Spongidae, deren Hauptfasern weit von einander entfernt

sind, und deren vielfach verzweigte und anastomosireude, in der Regel

unter 0,04 mm dicke Verbindungsfasern ein dichtes Netz bilden. Die

Oberfläche ist conulös und entbehrt eines Sandpanzers. Vestibular-

räume, wenn vorhanden, klein.

Spongien, welche in diese Gattung gehören, sind seit langer Zeit

bekannt, und die vielen Angaben über den Gebrauch des Badeschwam-
mes im Homer lassen schliessen, dass derselbe schon im grauen Alter-

thume benützt worden ist. Allerdings ist mir keine Angabe über den
Gebrauch von Schwämmen bei den älteren orientalischen Völkerschaften

bekannt.

Aristoteles unterschied drei Varietäten des Badeschwammes. Zwei
von diesen sollen nach 0. Schmidt mit Arten der Gattung JEuspongia

übereinstimmen.

Alle den älteren Autoren bekannten Euspongia-Arten wurden als

Species der Gattung Spongia beschrieben, welche damals freilich alle

Hornschwämme umfasste.

Später haben Duchassaing und Michelotti und besonders auch

0. Schmidt die Gattung Spongia enger begrenzt. Euspongia officinalis,

der mediterrane Badeschwamm , war und blieb die typische Art der

Gattung. Alle ScHMiDT'schen Spongia-Arten sind Species von Euspongia
in unserem Sinn.

Der Gattungsname Euspongia wurde von Bronn aufgestellt und
ist von 0. Schmidt in späteren Publicationen benützt worden. Schliess-
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lieh aber („Grundzüge einor Sponoionfaiina des atlantischon Gebietes")

gab Schmidt den Namen JEuspongia auf und benützte wieder die Be-

zeichnung Spongia. Auch Hyatt blieb bei der älteren Bezeiclmung

Spongia. Die meisten von Hyatt's S2}ongia-Artor\ sind Euspongien.
Caktkr beschrieb Euspongien als Spongia, Faraspongia und Euspongia.
Die meisten von Cartek's Euspongia-Arten sind nicht Eiispongien.

F. E. Schulze benützte den Namen Euspongia und begi-enzte die

Gattung ähnlich, wie ich das thue. Alle seine Euspongien habe ich

in dem Genus belassen mit Ausnahme von E. officinalis var. tuhulosa.

Dies ist eine Hippospongia. Auch der als Cacospongia mollior von
O. Schmidt und F. E. Schulze beschriebene Schwamm ist eine Eu-
spongia. RiDLEY beschrieb einige Euspongien als Euspongia-Arten, und
PoLfiJAEFF vertheilte die von ihm untersuchten Euspongien unter die

Gattungen Euspongia und Coscinoderma. Ich selber gab in früheren

Arbeiten der Gattung Euspongia eine weitere Ausdehnung als jetzt.

Wegen der Masse des Materials ist es in dieser Gattung besonders

schwer, Arten und Varietäten aufzustellen. 0. Schmidt, der Erste, der

sich redlich bemühte, diese Aufgabe zu lösen, fand seine Arbeit ver-

hältnissmässig leicht , solange er seine Studien auf die adriatischen

Schwämme beschränkte
;

gleichwohl haben die Arbeiten von Schulze
gezeigt, nicht nur dass Ditela 0. Schmidt von Euspongia nicht ver-

schieden ist, sondern dass seine Arten von Spongia grösstentheils nichts

anderes sind als Varietäten des gewöhnlichen Badeschwammes. 0. Schmidt
selber zog in aufeinanderfolgenden Arbeiten einige Arten zurück, aber

erst, als er seine Untersuchungen von der engbegrenzten Mittelmeerfauna

auf das atlantische Gebiet ausdehnte, war er gezwungen, die Classifica-

tion der Euspongien ganz aufzugeben. Das Resultat achtjähriger Arbeit

spricht Schmidt in den Worten aus : „Ich bin nicht im Stande , die

zahlreichen . Exemplare der auswaschbaren Schwämme mit elastischen

Fasern, theils von Portugal, theils und vorzugsweise vom Caraibisclien

Meere in Arten zu bringen."

Hyatt hat sich später die Aufgabe gestellt, Ordnung in die Gat-

tung Spongia (Euspongia) zu bringen. Er untersuchte die reichen

amerikanischen Sammlungen und stellte ein System auf, welches aber

höchst schwerfällig und theilweise auch fehlerhaft ist. Er unterscheidet

Subspecies und Varietäten, so dass viele seiner systematischen Begriffe

vier lange Namen haben, und docji ist bei alledem kein Sinn.

F. E. Schulze beschränkte sich in erster Linie auf die adriatischen

Formen , welche er in klassischer Weise bearbeitete. Wohl bespricht

er einige von Hyatt's Arten, allein er vei-meidet es, im Detail auf

Hyatt's Schrift einzugehen, eine Arbeit, die Schulze mit Recht für

recht wenig versprechend hielt.

Nach Abzug einer Anzahl wohl characterisirter Arten bleibt ein

Chaos von Formen übrig , die überall in einander sowie in Hippo-
spongia-Arien übergehen. Einen Theil dieser Formen stelle ich in die

Gattung Hippospongia, den Rest theile ich in zwei Arten, E. officinalis

im Sinne F. E. Scuulze's und E. irregularis in dem Sinne, welchen ich
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dieser Art vor mehreren Jahren verlieh. Diese beiden Arten werden
in zahlreiche Varietäten zerlegt.

Die Gattung Euspongia ist mit Leiosella und Coscinoderma ver-

wandt, unterscheidet sich jedoch von diesen dadurch, dass die Ober-

fläche stets conulös ist, und der Sandpanzer fehlt.

Die nächste Verwandtschaft zeigt Euspongia mit Hippospongia,

und es ist in der That nicht möglich, eine scharfe Grenze zwischen

diesen Gattungen aufzufinden. Wenn ich dennoch die höhere Ent-

wicklung der Vestibularräume von Hippospongia als einen genügenden

Grund ansehe, diese zwei Gattungen neben einander stehen zu lassen,

so geschieht dies nicht wegen der gewiss grossen Verschiedenheit

ihrer Endformen, nicht weil ich von Sciiulze's Autorität, welcher die

Gattung Hippospongia aufstellte, eine ungebührliche Achtung hätte,

und auch nicht weil durch die Vereinigung der Hippospongia-Avt&ü

mit den Euspongien die letztere Gattung einen allzu gTossen Umfang

gewinnen würde ; sondern nur deshalb, weil ich trotz der Erkenntniss

der Mangelhaftigkeit dieses Arrangements kein besseres an dessen

Stelle zu setzen vermag.

Ich unterscheide 12 Arten von Euspongia, von denen E. irre-

gularis weiter in 10 und E. officinalis in 11 Varietäten getheilt wird.

Von diesen 31 Formen wurden 5 von O. Schmidt, 6 von Hyatt, 3

von F. E. Schulze, 1 von Ridley, 2 von Polejaeff und 5 vom
Autor beschrieben. Hierzu kommen noch 9 neue.

{Hauptfasern einfach 1.

Hauptfasern in Fascikeln, deren einzelne Fasern mit einander

theilweise verschmelzen (2).

1<

^l

Verbindungsfasern von schwankender Dicke, die stärksten drei-

mal so dick wie die feinsten 3.

Verbindungsfasern von mehr gleichförmiger Dicke, die stärksten

nie mehr als zweimal so dick wie die feinsten .... (4).

Netzmaschen polygonal oder unregelmässig länglich. Alle Ver-

binduugsfasern unter 0,04 mm dick . . (1. E. irregularis) 5.

Netzmaschen rechteckig ; Verbindungsfasern in primäre, tangential

verlaufende und in secundäre, radial verlaufende unterschieden

;

die ersteren sind 0,03—0,05 mm dick (6).

_ f Alle Netzmaschen unter 0,25 mm breit 7.

[ Netzmaschen 0,2—0,4 mm breit (8),



12<

14 <

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Hornschwämme. 31

Schwamm massig oder iiicrustireud 9.

Schwamm aufrecht, lamelh'Js, bhittförmig (10).

Schwamm verzweigt, lappig oder mit fingerförmigen Fortsätzen

(11).

f Netzmaschen polygonal 12.

i
Netzmaschen länglich oder unregelmässig (13).

Schwämme ohne fistulöse Anhänge

1. I. E. irregularis var. pertusa.

Schwämme mit fistulösen Anhängen

1. IL E. irregularis var. fistulosa.

I

Netzmaschen unregelmässig. Hauptfasern sandhaltig . . 14.

(13) J Netzmaschen länglich oder unregelmässig rechteckig. Hauptfasern

[ mit Nadelfragmenten (15).

Trockenes Skelet weich und elastisch

1. III. E. irregularis var. hitea.

Trockenes Skelet hart und unelastisch

1. IV. E. irregularis var. dura.

Oberfläche des Skelets unregelmässig, mit 1 mm langen Zotten

1. V. E. irregularis var. tenuis.

^\ Oljerfläche des Skelets mit 2—5 mm langen Zotten

1. VI. E. irregularis var. villosa.

(10)
<^ Oberfläche sehr glatt . . 1. VIII. E. irregularis var. frondosa.

[Hauptfasern sandhaltig . 1. VIII. E. irregularis var. jacJcsonia.

(11)< Hauptfasern mit Nadelfragmenten

[
1. IX. E. irregularis vai;. silicata.

f Netzmaschen viereckig oder polygonal, feine Fasern selten . .

\
1. X. E. irregularis var. mollior.

(G)
I
Schwamm lebt in Muscheln 2. E. hospes.

(A\ \
Verbindungsfasern grösstentheils unter 0,02 mm dick . . 16.

[Verbindungsfasern über 0,025 mm dick (17),

f Netzmaschen unter 0,03 mm breit 18.

16 ^

l
Netzmaschen 0,04 mm breit (19).
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Der Schwamm bestellt aus l)reiten, aufrechten, grösstentheils ver-

wachsenen Röhren mit grossen terminalen Osculis ....
3. E. osculata.

Schwamm knollenförmig mit grossen, zerstreuten, nicht vorra-

genden Osculis 4. jK. discus.

Schwamm lamellös, blattförmig oder incrustirend .... 20.

18

20

Netzmaschen polygonal, abgerundet unregelmässig. Der Schwamm
besteht aus einer mäandrischen Lamelle . . ö. E. excavata.

Netzmaschen rechteckig. Der Schwamm besteht aus einer auf-

rechten, gefalteten Lamelle Q. E. trincomalensis.

(lÖ)
. Hauptfasern bloss 0,04 mm dick I.E. zimocca.

I
Verbindungsfasern 0,025—0,035 mm dick (8. E. officinalis) 21.

"^l Verbindungsfasern über 0,035 mm dick (22).

p. J
Hauptfasern unter 0,09 mm dick 23.

I Hauptfasern über 1 mm dick (24).

23

Massige oder becherförmige Schwämme mit auffallenden, 4 bis

10 mm breiten Osculis 25.

Unregelmässige, incrustirende, lappige oder lamellöse Schwämme
mit kleinen, 1—2 mm breiten Osculis (20).

f 1 mm hohe Conuli auf der Oberfläche 27.

\ 0,3—0,6 mm hohe Conuli auf der Oberfläche (28).

Schwamm massig, Oscula über die Oberseite zerstreut ....
8. I. E. officinalis var. adriatica.

27 { Schwamm becher- oder keulenförmig. Oscula im Fundus des

Bechers oder terminal am oberen Ende der Keule ....
8. IL E. officinalis var. mollissima.

(Oscula gewöhnlich in longitudinalen Reihen, selten zerstreut oder

fehlend, schlitzförmig oder rund

8. III. E. officinalis var, rotunda.

[Schwamm lamellös 29.

^
\ Schwamm incrustirend oder unregelmässig (30)
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Eine einfache Platte. Auf einer Seite finden sich Vertiefungen,

in denen Osculargruppen liegen

29 < 8. IV. JE. ofßcinalis var. lamella.

Eine durchbrochene Platte mit zerstreuten Osculis

8. V. E. officinalis var. perforata.

{Schwamm unregelmässig, Skelet strohgelb

8. VI. E. officinalis var. irregularis.

Schwamm incrustirend. Skelet braun 31.

{Mit grossen Subdermalräumeu und einem speciellen Dermalskelet

8. VIII. E. ofßcinalis var. nitens.

Ohne continuirliche Subdermalräume und Dermalskelet . . 32.

/Hauptfasern dornig, enthalten grosse Nadelfragmente . . .

g2 j 8. VIII. E. officinalis var. spinosa.

Hauptfasern glatt, sandhaltig . 8. IX. E. officinalis var. exigua.

Hauptfasern vielfach und unregelmässig verzweigt. Die Verbin-

dungsfasern in primäre, (tangentiale) und in secundäre, (radiale)

differenzirt S. X. E. officinalis var. lohosa.

Ilauptfasern nur wenig verzweigt. Verbindungsfasern nicht in

tangentiale, primäre und radiale, secundäre differenzirt . . .

8. XL E. officinalis var. dura.

(24)

( Netzmaschen unter 0,35 mm breit, viereckig 33.

^ '
\ Netzmaschen 0,5 mm breit, polygonal (34).

33 <

Primäre (tangentiale), und secundäre (radiale), Verbindungsfasern

unterschieden; Oberfläche mit unregelmässigen, 1—3 fnm hohen

Spitzen und Kämmen l)esetzt ^. E. septosa.

Verbindungsfasern gekrümmt, nicht, in primäre und secundäre

differenzirt. Mit 1 mm hohen Conulis auf der Oberfläche

10. E. denticulata.

[Schwamm becherförmig. Oberfläche des Skelets zottig . . .

^ \ 11. E. hailyi,

(2)
I
Schwamm lamellar, lappig mit randständigen Osculis 12. E. pihei.

Zool. J.ilirb. IV. Abth. f. Syst. U
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5. G e 11 u s. Ilippos2)on(/ia F. E. Schulze.

Cavernöse Spoiigidae, die von Vestibularräumen durchsetzt sind,

welche die dazwischen liegenden Septen an Weite übertreffen. Die

Maschen des Skeletnetzes sind 0,1—0,4 mm breit. Die Skelete der

weitmaschigen Arten sind weich und elastisch.

Der erste in diese Gattung gehörende Schwamm wurde von 0. Schmidt
als S2)ongia equina beschrieben. Einige der als Spongia von Hyatt
und DucHAssAiNG & MiCHELüTTi beschriebenen Arten gehören ebenfalls

hieher.

F. E. Schulze errichtete das Genus Hippospongia für 0. Schmidt's

Sx^ongia equina. Spätere Autoren haben dann weitere Arten be-

schrieben. So Cabtek als JEuspongia, Polejaepf und Ridley als

Hippospongia und ich selbst als Euspongia, Aulena, Äphroditella und
Halme.

Obwohl Schulze den vestibulären Character der Hohlräume bei

Hippospongia nicht erkannte, scheint er doch eine Art Ahnung davon
gehabt zu haben, indem er eben daraufhin seine neue Gattung gründete.

Ich behalte das Genus Hippospongia in jener Ausdehnung bei, welche

ihm von Schulze verliehen wurde.

Hippospongia ist mit Fhyllospongia und Leiosella, besonders aber,

wie schon oben hervorgehoben worden ist, mit Euspongia nahe ver-

wandt. Die für Hippospongia characteristischeu grossen, vestibulären

Hohlräume sind auch in einigen Euspongia-Arten angedeutet, so dass

der Unterschied dieser Genera nur ein relativer ist. üebrigens sind

die Hohlräume bei keiner Euspongia so gross wie bei den Hippo-

spongien.

Die Schwierigkeit, diese Genera von einander zu unterscheiden,

wird am besten dadurch illustrirt, dass ich selber seinerzeit Schwämme
als Euspongia- Arten beschrieben habe, die ich jetzt in das Genus

Hippospongia stelle. H. tingens bildet den Uebergang zu Phyllo-

spongia.

Ich unterscheide 16 Arten von Hippospongia. Zwei davon sind

weiter in 5 und 8 Varietäten getheilt, so dass wir also 27 distincte

Formen haben.

Die Vestibularräume durch grosse, unregelmässige, über die Ober-

fläche zerstreute Oeffnungen mit der Aussenwelt in Verbindung,

oder der Schwamm besteht aus einer gefalteten Lamelle.

q{ Sandpanzer fehlend oder sehr schwach 1.

Die Vestibularräume bloss durch runde Pseudoscula auf den

Enden von fingerförmigen oder papillösen Fortsätzen mit der

Aussenwelt in Verbindung. Mit starkem Sandpanzer . (2).
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jOhne radiale Hauptfaseru 3,

|Mit radialen Hauptfaseru (4).

o f Skeletnetz regelmässig und einförmig ohne fasciculäre Faserbüudelö.

{Radiale Faserfascikeln vorhanden (6).

[Fasern gerade, Maschen eckig 1. H. densa.
5 {

[Fasern gekrümmt, Maschen unregelmässig . . . 2. H. laxa.

*^^^ (Fasern 0,027—0,04 mm dick ^. H. dura.

{Hauptfasern verzweigt, aber nicht netzbildend. Massige, mit

breiter Basis aufsitzende Formen 7.

Hauptfasern netzbildend. Schlanke, gestielte Formen . . (8).

{Löcher über die ganze Oberfläche zerstreut. Grösstentheils

kuchenförmige Spongien 9.

Löcher in Gruppen. Aufrechte Formen (10),

Q f Hauptfasern sandfülirend 11.

I Hauptfasern mit Nadelfragmenten (12).

'Netzmaschen über 0,4 mm breit. Der Schwamm besteht aus

einem mäandrisch gewundenen, blumenförmigen Lamellen-Com-

11
<!

plex, Vestibularräume weit oflen 4. iZ! tingens.

Netzmaschen unter 0,3 mm breit, Schwamm in der Regel solider,

Vestibularräume abgeschlossen 13.

13 J

Primäre Verbindungsfasern, dreimal so dick wie die secuudären.

Skeletnetzmaschen eckig ö. H. cerebrum.

Primäre nie mehr als zweimal so dick wie die secuudären Ver-

bindungsfasern 14.

f Skeletnetzmaschen eckig, polygonal, Fasern gerade ... 15.

*
I

Skeletnetzmaschen unregelmässig oder rechteckig. Fasern ge-

( krümmt (16).

Verbindungsfasern von gleichförmiger Dicke, Schwamm locker,

blumenförmig 6. H. reüculata.

j5 I Verl)indungsfasern in 0,035 mm dicke, primäre und in 0,02 mm
dicke secuudäre ditferenzirt. Schwamm dicht mit continuirlicher

äusserer Oberfläche, in welcher grosse, uuregelraässige Löcher,

die Eingänge in die Vestibularräume, liegen . 7. //. derasa.
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Primäre Verbinduiigsfascrn lang imd schön gebogen ; an nur

wenigen Stellen mit einander verbunden. Skeletnetzmaschen

(16)^ sehr langgestreckt, rechteckig S. H. osculata.

Primäre Verbindungsfasern allerorts durch secundäre verbunden

\ (9. H. equina) 17.

{Primäre Verbindungsfasern zweimal so dick wie die secundären 18.

Primäre und secundäre Verbindungsfasern von fast derselben

Dicke (19).

Die freien Ränder der lamellösen Theile des Schwammes tragen

fingerförmige Fortsätze und erscheinen deshalb gesägt . . .

9. I. H. equina var. cerehriformis.

Oberfläche continuirlich. Die Eingänge in die Vestibularräume

erscheinen als grosse unregelmässige Löcher

9. II. H. equina var. massa.

Die freien Lam'ellenränder tragen zottenartige Fortsätze . . .

9. III. H. equina var. maeanäriniformis.

Die freien Lamellenränder glatt, etwas verdickt in einer conti-

nuirlichen Oberfläche ... 9. IV. H. equina var. elastica.

Die freien Lamellenränder sind glatt und continuirlich und wer-

den mit einander durch eine dermale Platte verbunden, welche

von den runden, 2,5 mm weiten Eingängen in den Vestibular-

raum durchbrochen ist . . 9. V. H. equina var. micropora.

Hauptfasern zweimal so dick wie die Verbindungsfasem. Schwamm
hart 10. JS. qalea.

(12){
^ ^ Hauptfasern kaum stärker als die Verbindungsfasern , Schwamm

l weich 11. jff. mollissima.

[Oberfläche glatt, Schwamm massig . . . . 12. Ä anomala.

(10) < Oberfläche conulös, Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen. .

l 13. Zf. nigra.

/Q\ j Oberfläche conulös ; mit dünnem Sandpanzer

\
14. H. aphroditella.

I

Hauptfasern kaum dicker als die Verbindungsfasem 15. H. fisiulosa.

Hauptfasern dreimal so dick wie die Verbindungsfasern mit

Furchen in der Oberfläche des, der Rinde l)eraubten Skelets

(16. H. canaliculata) 20.

(19)^
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(Massig oder incrustireud mit fingerförmigen Fortsätzen ... 21.

Fächerförmig, in einer Ebene ausgebreitet, mit gezähntem Rand

(22).

21 <

23 <

(24)

(22)

Fingerförmige Fortsätze kaum länger als breit. Hauptfasern über

0,1 mm dick. Skeletnetzmaschen polygonal 23.

Fingerförmige Fortsätze mehr als dreimal so lang wie breit.

Haiiptfasern unter 0,1 mm dick. Skeletnetzmaschen unregel-

mässig rechteckig (24).

Fingerförmige Fortsätze abgerundet, domförmig. Primäre Ver-

bindungsfasern an den Ursprungsstellen der halb so dicken,

unverzweigten secundären Fasern nicht gekrümmt ....
16. I. H. canaliculata var. dura.

Fingerförmige Fortsätze abgerundet, domförmig. Primäre Fasern

an den Ursprungsstellen der vei-zweigten, aber nicht netzbil-

denden Secundärfasern leicht gebogen. Die Secundärfasern

von schwankender Dicke 16. IL H. canaliculata var. elastica.

Fingerföi-mige Fortsätze abgerundet, domförmig. Primär- und

Secundärfasern kaum unterschieden, indem alle Verbindungs-

fasern mit einander ein Netz mit polygonalen Maschen bilden.

' Schwamm (Skelet) sehr weich

16. III. H. canaliculata var. mollissima.

Fingerförmige Fortsätze cylindrisch, nicht domförmig abgerundet

16. IV. H. canaliculata var. typica.

Fingerförmige Fortsätze regelmässig cylindrisch, gerade, mit je

einer longitudinalen Furche im Skelet. Oberfläche des Skelets

glatt 16. V. -ff. canaliculata var. cylindrica.

Fingerförmige Fortsätze unregelmässig kegelförmig, mit zahl-

reichen, unregelmässigen Furchen im Skelet. Oberfifäche des

Skelets roh, zottig . . 16. VI. H. canaliculata var. gossypina.

Die Furchen im Skelet strahlen von der Basis des Schwammes

aus. Pseudoscularröhren wenig zahlreich, über 3 mm breit

16. VII. H. canaliculata var. fldbellum.

Furchen im Skelet klein und unscheinbar. Pseudoscularröhren

sehr zahlreich, unter 3 mm breit

16. VIII. H. canaliculata var, microiuha.
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6. Genus. Coscinodevnia Caktee.

Massige oder fächerförmige Spoiigidae mit einem sehr feinen und

zarten Skeletnetz, einem dicken, gUxtten Sandpauzer. Mit grossen Sub-

dermalräumen und ohne Vestibularräume.

Diese Gattung wiirde vor 5 Jahren von Carter aufgestellt. Pole-
jAEFF erkannte ihre Existenzberechtigung an und beschrieb mehrere

Arten, von denen eine in derselben belassen werden kann. Ich selber

war früher der Ansicht, dass Coscinoderma mit Eus]_^onyia überein-

stimme, ich glaube aber jetzt, dass die Gattung aufrecht erhalten wer-

den kann, und stelle in dieselbe auch einen von mir seiner Zeit als

JEuspongia mathewsi beschriebenen Schwamm.

Coscinoderma ist mit Euspongia, Hippospongia, Leiosella und

Thyllospongia recht nahe verwandt , unterscheidet sich jedoch von

allen diesen durch die grossen Subdermalräume. Der Sandpanzer ist

jenem von Hippospongia canaliculata einer- und Fhyllospongia vasi-

formis andrerseits ähnlich. Bei den übrigen Arten dieser beiden Gat-

tungen sowie bei Euspongia und Leiosella trifft man nie einen Sand-

panzer an.

Ich unterscheide 5 Arten von Coscinoderma, von denen 2 neu sind.

Die Verbindungsfasern bilden ein Netz mit polygonalen Maschen.

Schwamm massig oder fächerförmig 1.

0{ Die Verbindungsfasern bilden ein Netz, welches aus sehr langen,

tangentialen, unverzweigten Primärfasern und sehr kurzen,

radialen Secundärfasern besteht (2).

(Schwamm incrustirend, massig; Oberfläche in polygonale Felder

getheilt 1. C. confragosum.

Schwamm fächerförmig, Oberfläche continuirlich oder unregel-

mässig 3.

3<

Schwamm unregelmässig, blattförmig. Oberfläche unregelmässig,

Oscula zerstreut, jedoch stets auf eine Seite beschränkt . .

2. C polygonum.

Schwamm regelmässig fächerförmig, mit randständigen Osculis 4.

{Rand gezähnt . 3. C lanuginosum.

Rand glatt und continuirlich 4. 0. pyriformis.

(2) Hauptfasern fasciculär 5. C. mathewsi.
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IL Subfamilia. Aply siuiuac.

Spougidac mit eiuem Skelet, welches aus eiiieiii weitmaschigen

Netz einfacher Fasern besteht. Die Fasern enthalten einen axialen

Markcylinder von schwankender relativer Dicke.

7. Genus. Thorecta nov. gen,

Spongidae mit 0,5—1,2 mm weitem Skeletnetzmaschen , dicken,

einfachen oder verzweigten Verbindungsfasern und einem starken, glatten

Sandpanzer; ohne oberflächlich ausgedehnte Oscularröhi'en und corre-

spondirende Furchen im Skelet.

Ich stelle dieses neue Genus für eine Anzahl von Hornschwämmen

auf, von denen einige vorher von Carter als Stelosjwugus und Pseu-

doceratina, von Hyatt als Stelospongos und Spongelia und von Pole-

JAEFF und mir als Cacospongia-Arten beschrieben worden sind.

Der erste Schwamm dieses Genus, welcher bekannt geworden ist,

war Spongia hyssoides Lamarck.

Das Genus Thorecta ist einerseits mit Coscinodenna und andrer-

seits mit Lu/faria, Äpli/sinopsis und TJioredandra verwandt. Tho-

recta murrayi zeigt eine wohl ausgesprochene Differenzirung der

Verlnndungsfasern in primäre und secundäre und bildet in dieser

Hinsicht einen Uebergang von Thorecta zu Luffaria. In den Fasern

von Thorecta freija beobachten wir relativ ebenso dicke axiale Mark-

cylinder wie bei Aplysinopsis. Thorecta tuherculata führt wegen der

Dicke der Fasern und der Weite der Netzmaschen zu Thorectandra hin.

Das Genus Thorecta lässt sich am besten von Coscinodenna ab-

leiten, mit welcher Gattung es im Baue des festen Sandpanzers über-

einstimmt. Wir können annehmen, dass in der That Thorecta durch

Dickenznnahme der Skeletfasern aus Coscinodenna entstanden sein

möchte. Thorecta pumüa ist eine Uebergangsform zwischen diesen

beiden Gattungen.

Ich unterscheide 24 Arten von Thorecta; eine derselben wird

weiter in 4 Varietäten getheilt. Wir haben also 27 verschiedene For-

men. 8 von diesen sind früher beschrieben worden und 19 neu.

{Hauptfasern unter 0,05 mm dick l. T. pumila.

Hauptfasern 0,06—0,18 mm dick 1.

Hauptfasern über 0,2 mm dick (2).
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{Verbindungsfasern reich verzweigt, bilden ein Netz mit poly-

gonalen Maschen 3.

Verbindungsfasern wenig verzweigt, bilden kein Netzwerk . (4).

^ [
Schwamm massig oder unregelmässig lappig 5.

\ Schwamm lamellös (6).

5<^

Verbindungsfasern in tangentiale, primäre und in verzweigte, etwa

V5 so dicke, secundäre diö'erenzirt . . . . 2. T. murrayi.

Verbindungsfasern gleichartig, primäre und secundäre nicht unter-

schieden .... 7.

I

Hauptfasern enthalten Nadelfragmente . . . 3. T. squdliäa.

Hauptfasern enthalten grosse Sandkörner . . . 4. T. cacos.

Hauptfasern enthalten einen axialen Faden kleiner Sandkörnchen

5. T. murrayella.

{ Schwamm in einer Ebene ausgebreitet .... 6. T. radiata.

[Schwamm mäandrisch 1. T. maeandrina.

(4)

Schwamm cylindrisch, röhrenförmig 8. T. tuha.

Schwamm fächerförmig, mit geraden, cylindrischen Oscularröhren,

welche von der Basis zum Rand ausstrahlen. Mit einer

Reihe randständiger Oscula 8.

Schwamm von andrer Gestalt (9).

f
Hauptfasern frei von Fremdkörpern . . .

' 10.

[Hauptfasern sandführend (11).

[
Haupt- und Verbindungsfasern 0,1 mm dick, homogen 9. T. donar.

10 < Haupt- und Verbindungsfasern über 0,1 mm dick, deuthch ge-

[ schichtet 10. T. wuotan.

I

Hauptfasern 0,1 mm dick. Skeletnetzmaschen 0,4 mm breit . .

11. T. farlovii.

Hauptfasern 0,16 mm dick. Skeletnetzmaschen ungefähr 1 mm
breit 12. T. carterii.

{Schwamm lamellös, blattförmig, Oscula auf eine Seite beschränkt

13. I. T. exemplum var. prima.

Schwamm nicht lamellös, blattförmig 12.
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J
Hauptfasern unter 0,1 mm dick 13.

"
I Hauptfasern über 0,1 mm dick (14).

Schwamm beclierförmig , Oscula auf die Innenfläche beschränkt

13. IL T. exemplum var. secunda.

Schwamm gestielt, massig, Oscula auf das obere Ende beschränkt

13. III. T. exemiilum var. tertia.

Schwamm gestielt, abgeplattet mit longitudinalen Rippen, auf

deren Kämmen die Oscula liegen

13. IV. T. exemplum var. marginalis.

Hauptfasern enthalten Nadelfragmente 15.

Hauptfasern enthalten grosse, zerstreute Sandkörner . . (16).

Hauptfasern enthalten einen axialen Faden kleiner Sandkörnchen

(17).

13

(14)

_ [Verbindungsfasern unter 0,05 mm dick . . . . 14. T. laxa.
15 \

[ Verbindungsfaseru über 0,07 mm dick 15. T. madagascarensis.

[Schwamm regelmässig becherförmig ... 16. T. graciUima.

I
Schwamm unregelmässig oder kriechend . . . 17. T. liaaclcei.

[Hauptfasern ungefähr 0,1 mm dick . . . . 18. T. globosa.

"^

I
Hauptfasem ungefähr 0,16 mm dick . . . 19. T. hyssoides.

{Schwamm mit hohlen , fingerförmigen Fortsätzen , röhrenförmig

20. T. freija.

Schwamm nicht röhrenförmig 18.

{Schwamm massig, sitzend 21. T. crateriformis.

Schwamm becherförmig 22. T. galeaformis.

Schwamm lappig *.
. 19.

[Verbindungsfasern unter 0,08 mm dick . . 23. T. dendroidcs.
19

l
Verl)iudungsfasern über 0,12 mm dick . . 24. T. tuherculata.

8. Genus. Thorectandra nov, gen,

Spongidae mit einem ausserordentlich losen Skeletnetz, dessen

Maschen ül)er 2 mm breit sind. Mit starkem Sandpanzer und einem

Netzwerk scharfer, vorragender Kämme auf der Oberfläche.

Ich habe diese Gattung für Ilalispongia choanoides Bowekbank
und eine neue, von mir aufgefundene Art aufgestellt.
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Thoredandra ist nur mit Thorecta näher verwandt und unter-

scheidet sich von dieser Gattung dadurch, dass bei ihr die Thorecta-

Charactere, der Sandpanzer und die Lockerheit des Skeletnetzes, noch

viel höher ausgebihlet sind als bei Thorecta selbst. Thoredandra ist

gewissermaassen eine Superlative Thoreda.

Ich unterscheide 2 Arten dieser Gattung, von denen eine neu ist.

fKämnie auf der Oberfläche unregelmässig, Skeletnetzmaschen

3 mm lang und 1,5—2 mm breit . . . . l. T. corticata.

0^ Kämme auf der Oberfläche bilden ein regelmässiges Netz mit

polygonalen Maschen, welche 6 mm lang und 4 mm breit

sind 2. T. choanoides.

9. Genus. Aplysinopsis nov. gen,

Spongidae mit einem Skelet, welches aus Hauptfasern und ein-

fachen oder spärlich yerzweigten markhaltigeu Verbindungsfasern be-

steht. Die Skeletnetzmaschen sind 1,.5—2 nun breit. Die Geissei-

kammern sind sehr klein, 0,03—0,035 mm weit. Die Oberfläche ist

conulös.

Ich errichte dieses neue Genus zur Aufnahme von drei neuen

Spongienarten , welche einerseits mit Thoreda und andrerseits mit

Aplysina verwandt sind.

Die Dilferenzirung der Skeletfasern in Haupt- und Verbindungs-

fasern hat ApTysinopsis mit Thoreda gemein, während das dicke Mark
in den Verbindungsfasern auf die nahe Verwandtschaft mit Aplysina

hinweist.

Ich unterscheide 3 Arten von Aplysinopsis, alle sind neu.

Schwamm gestielt, aus einem oder mehreren fingerförmigen

Theilen zusammengesetzt. Hauptfasern 0,25 mm dick . 1.

Schwamm massig, mit fingerförmigen Fortsätzen. Hauptfasern

über 0,25 mm dick (2).

0<

\{

Die Rinde besteht aus einer einfachen I^age von Sandkörnern

Die Hauptfasern unter 0,2 nun dick, einfach oder zusammen-

gesetzt \. A. elegans.

Die Rinde ist ein 0,3 mm dicker Sandpanzer. Hauptfasern über

0,2 mm dick, stets einfach 2. A. pedunculata.

I
Die fingerförmigen Aeste enden mit dünnwandigen Röhren, welche

^ '
y die Oscula umgeben , , 3. A. digifata.
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10. Geuus. lAiff'arla Polejakff.

Spoiigidrtc mit einem Skelet, welches aus dickwandigen, niark-

haltigen Sponginfasern besteht, die in longitudiuale Haiiptfascni, dicke,

nctzbildcnde, primäre und feine, netzbildende, secundäre Verbindungs-

fasern diÖerenzirt sind. Die Maschen des Netzes, sowohl der primären

wie der secundären Verbindungsfasern, sind polygonal.

Der Name Luff'aria wurde von Duchassaincv & Michelotti vor 24
Jahren aufgestellt. Ihre Diagnose ist werthlos und die von ihnen als

Luffaria beschriebenen Spongien sind nicht bestimmbar, einige davon
dürften Chalineen sein.

ü. Schmidt besprach die Gattung Luff'aria. Er beschrieb zwar

keine Art, gab aber eine Diagnose der Gattung. Luffaria im Sinne

Schmibt's ist identisch mit Aplysina.
PoLEjAEFF beschrieb einen Schwamm als Luffaria variahilis, welcher

nicht in das Genus Luff'aria im Sinne 0. Schmidts passt , wohl aber

so characteristische Merkmale aufweist, dass er als Typus einer neuen

Gattung Luffaria im Sinne PoLi:jAEFF's hingestellt werden soll.

Diesem füge ich nun noch zwei neue Arten hinzu.

Luffaria ist offenbar mit Thorecta und Aplysina verwandt, unter-

scheidet sich aber von beiden durch die merkwürdige Differenzirung

der Verbindungsfasern in dicke, primäre, welche ein grobes Netz mit

ixdygonalen Maschen bilden, und in dünne, secundäre, welche eine sehr

feine Reticulation bilden, die sich in den Maschen des Primärfaser-

uetzes ausbreitet.

Ich unterscheide 3 Arten von Luffaria, von denen 2 neu sind.

[Schwamm massig, lappig oder fingerförmig . . . 1. L. variahilis.

0^ Schwamm röhrenförmig 2. L. tubulosa.

l Schwamm breit, becherförmig 3, L. calyx.

11. Genus. Aplysina Nardo.

Spongidae mit kleinen, 0,025 — 0,035 mm weiten Geisseikammern

und einem Skelet, welches aus einem lockeren, einförmigen Netz von

markhaltigen Fasern besteht, die nicht deutlich in Haupt- und W^v-

bindungsfasern unterschieden sind. Die Oberfläche ist conulös und

entbehrt eines Sandpanzers.

Akistoteles nannte einen jener Schwämme, deren Skolcte nicht

leicht von dem Weichkörper befreit werden können, Äplysia. Diesen

Namen benutzte Na_rdu für die Hornschwämme mit markhaltigen Taseru,
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welche er zu einer Gattung vereinigte. Später änderte Nakdo diesen

Namen in Äplysina mn, welcher von 0. Schmidt und anderen Autoren

in gleichem Sinne beibehalten wurde.

F. E. Schulze zog der Gattung engere Grenzen, indem er die mit

grossen, sackförmigen Geisseikammern ausgestatteten Hornschwämme mit

markhaltigen Fasern von Aplysina ausschied und für sie die neue Gat-

tung Aplysüla errichtete.

Ich habe später auf den grossen Unterschied zwischen diesen Gat-

tungen hingewiesen — in unserm System erscheinen sie in zwei ver-

schiedenen Ordnungen.

Im Jahre 1845 stellte Bowekbank für Lamarck's Spongia fistularis

die neue Gattung Verongia auf. Büwekbank wies darauf hin, dass bei

Spongia die Hornfasern solid, bei Verongia hingegen niarkhaltig seien,

und beschrieb später eine neue Art dieser Gattung, welche auch von
Barrois, Hyatt und PoL:fejAEFF, die weitere Arten beschrieben, beibe-

halten worden ist. Die meisten der als Verongia von den erwähnten
Autoren beschriebenen Spongien gehören in die Gattung Aplysina.
Einige derselben sind Aplysillen.

Hyatt's Gattung Dendrospongia gehört ebenfalls zu Aplysina.

Ebenso gehört Luffaria im Sinne 0. Schmidt's hieher, und gewisse

von Carter und Higgins unter diesem Namen beschriebene Spongien.

Carter beschrieb eine Aplysina als Hircinia.

Viele der als Aplysina von Hyatt und Anderen beschriebenen

Spongien können nicht mit hinreichender Sicherheit untergebracht werden.

Das Genus Aplysina ist am nächsten mit Aplysinopsis, Thorecta

und Luffaria verwandt, welche alle von Aplysina durch Weiteraus-

bildung eines der wenig prononcirten Aplysina-Merkraale abgeleitet

werden könnten. Ich bin am ehesten geneigt, Aplysina von Aply-

sinopsis abzuleiten.

Die vereinzelt dastehende und aberrante Gattung Druinella zeigt

mit Aplysina grössere Aehnlichkeit als mit irgend einer andren

Schwammgattung.

Ich unterscheide 25 Arten von Aplysina ; 10 von diesen sind neu.

r Skeletfasern 0,02—0,1 mm dick 1.

0\ Einige der Skeletfasern über 0,12 mm, alle unter 0,2 mm dick (2).

I Skeletfasern 0,2—0,7 mm dick (3).

. [Mark ^/^q der Faser 1. A. zetlandica.

(Mark über ^/jö der Faser 4.

jAlle Fasern unter 0,04 mm dick 2. A. minuta.

(Einige Fasern über 0,06 mm dick 5.
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Schwamm incrustirend. Mark ''/,o der Fasern 3. Ä. regularis.

Schwamm blattförmig, reticulös. Mark ^|^^^ der Fasern . . .

4. Ä. capensis.

Schwamm massig oder öfter tubulös, mit röhrenförmigen , dick-

wandigen, fingerförmigen Fortsätzen. Mark '^/lo
— ^/^^ der

Faser 6.

f Fasern von schwankender Dicke, Netz unregelmässig ... 7.

(Fasern von gleichförmiger Dicke, Netz regelmässig . . . (8).

Mit Nadelfragmeuten in deu Fasern. Mark '^/lo der Faser . .

5. Ä. spiculifera.

Fasern fremdkörperfrei. Mark ^/^ der Faser. Schwamm grau

6. A. grisea.

Fasern fremdkörperfrei. Mark ^/i^ der Faser. Schwamm dunkel-

violett I.A. carnosa.

n

(8) Schwamm gelb, wird blau während des Absterbens 8. A. aerophoha.

[Mark ^/lo
—

^/lo der Faser 9.

^ (Mark Vi o—'/io der Faser (10).

9<

Zahlreiche longitudinale Fasern im Innern und wenige, garbcn-

förmig ausstrahlende Fasern dicht unter der Oberfläche. Mark

^/lo der Faser 9. A. ramosa.

.Skeletnetz durchaus einförmig. Mark ^/^o
—

*/io der Faser 11.

j" Schwamm solid; bildet lange und sehr schlanke, cylindrische

11 ) Zweige. Mark Vio der Faser . . . 10, J.. flagelliformis.

[Schwamm dick, röhrenförmig 12.

Oberfläche sehr uneben mit tiefen unregelmässigen Depressionen.

Der Schwamm erreicht eine sehr bedeutende Grösse . . .

12 < 11. JL. archeri.

Oberfläche continuirlich, conulös 12. J.. hirsuta.

[Einige der Fasern unter 0,1 mm dick 13.

^ "^1 Keine der Fasern unter 0,1 mm dick (14).

I
Schwamm incrustirend. Mark ^/^^ der Faser 13. A. procumhens.

(Schwamm reticulös. Mark ''/k, der Faser . . 14, A. reticulata.
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[
Schwamm mit langen, sclilanken, fingerförmigen Fortsätzen. Fasern

(14)1 einförmig, 0,14 mm dick 15. A cauliformis.

(.Schwamm von andrer Gestalt . . 15.

{Schwamm hohl 16. Ä. inflata.

Der Schwamm besteht aus einer Reticulation von Trabekeln . .

17.-4. maeandrina.

,„, jMark ^/^o der Faser 18. ^. higginsii.

1 Mark Vi o—'/io der Faser 16.

[Fasern unter 0,4 mm dick 17.

1 Fasern über 0,4 mm dick , . . . (18).

_
J
Schwamm bienenwabenartig 19.

1 Schwamm anders gestaltet (20).

(Fasern von schwankender Dicke, 0,28—0,36 mm. Mark ^/k,

der Faser 19. J.. cellulosa.

Fasern von gleichmässiger Dicke, 0,2 mm. Mark "^/^o der Faser

20. Ä. holda.\
{Mark ^/jo der Faser 21. A massa.

iMark Vio— '/lo der Faser 21.

[Fasern unter 0,3 mm dick 22. J.. spenaelii.

21 \

l Fasern über 0,3 mm dick 23. J.. gigantea.

[Mark ^/lo der Faser 24:. A. fistularis.

^ ^|Mark Vio der Faser 25. A crassa.

III. Subfamilia. Druinellinae.

Spongidae mit einem Skelet, welches aus dicken Fasern mit un-

regelmässig lappiger Oberfläche besteht. Mit langen zu- und abfüh-

renden Specialkanälen der kleinen kugligen Geisseikammern,

12. Genus. Druinella nov, gen.

Spongidae mit 0,7 mm dicken Fasern, deren Oberfläche mit un-

regelmässigen, weit vorragenden Auswüchsen besetzt ist. Mit sehr

kleinen, 0,02 mm weiten, kugligen Geisseikammern und ausserordentlich

langen zu- und abführenden Specialkanälen.
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Ich errichte dieses neue Genus für einen sehr abweichend gebauten

Hornschwanim, den ich an der Ostküste Australiens aufgefunden habe.

Druinella schliesst sich au keine andre Hornschwaninigattung an. Am
wenigsten unähnlich mit ihr ist Aplys'ma.

Eine neue Art — D. rotunda.

IV. Subfamilia. Halminae.

Spongidae mit einem Skelet, welches entweder aus einem Netz

feiner Fasern l)esteht, in deren Vereinigungspunkten grosse Sandkörner,

welche die Fasern im Durchmesser um ein Vielfaches übertretlen,

liegen, oder welches aus zerstreuten grossen Sandkörnern und dendri-

tisch verzweigten Hornfasern zusammengesetzt ist.

13. Genus. Oligoceras F. E. Schulze.

Massige, blattförmige oder tubulöse Spongidae mit einem Skelet,

welches aus grossen, theilweise durch feine Hornfasern mit einander

verbundeneu Sandkörnern besteht.

Diese Gattung wurde vor 9 Jahren von F. E. Schulze aufgestellt.

Ich behalte sie unverändert bei. Ausser der ursprünglichen, von F. E.

Schulze beschi'iebenen Art gehören auch zwei, von Pol£;jaepp als

l^sam.tioclenia beschriebene Schwämme hierher.

Obwolil Oligoceras mit Psammoptnnma ähnlich ist, waltet keine
wahre Verwandtschaft zwischen diesen beiden Gattungen ob. Oligoceras
hat kleine, runde Geisseikammern und ist eine echte Spongide. Psam-
mopemma gehört zu den Spongelidae.

Am nächsten dürfte die Gattung Oligoceras mit Chalinopsilla

und Bysideopsis verwandt sein, gleichwohl unterscheidet sie sich auf

den ersten Blick von diesen Arten durch ihr eigenthümliches, grossen-

theils aus losen Sandkörnern bestehendes Skelet. Der Reichthum an

Fremdkörpern der verschiedensten Grösse ist das Characteristische der

Gattung.

Ich unterscheide 3 Arten von Oligoceras, alle sind schon fiiihcr

beschrieben worden.

piattförmig, grau 1. 0. foliaceum.

0<Tubulös, grau 2. 0. vosmaeri.

l Massig, schwarz 3. 0. collectrix.

14. Genus. DysideoiJsls not\ gen,

Spongidae mit grossen, 0,04—0,048 mm weiten, kugligon (leisscl-

kammern und einem Skelet, welches aus einem einförmigen Netzwerk
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von Sandsträngen besteht, die nicht in Haupt- und Verbindungs-

fasern unterschieden sind. Mit Conulis auf der Oberfläche.

Ich stelle diese Gattung für eine Anzahl von Schwämmen auf,

deren Skelet jenem einiger SjJongelia-Arten nicht unähnlich ist. JDt^si-

deopsis unterscheidet sich jedoch von Spongelia in der Gestalt der

Geisseikammern und ist eine echte Spongide. Abgesehen hiervon, ist

Dysideopsis mit Halme und Oligoceras verwandt, mit denen sie die

Eigenschaft theilt, grosse Massen von Fremdkörpern zu dem Aufbau

ihres Skelets zu verwenden.

Einige der Arten sind schon früher beschrieben worden, und zwar

von PoLEjAEFF als Coscinoderma und Cacospongia, von Carter als

Bysidea und Hircinia, und endlich von Ridley ebenfalls als Bysidea.

Ich unterscheide 9 Arten von Dysideopsis \ 4 davon sind neu.

f Fasern 0,5—0,12 mm dick 1.

(Fasern 0,12 mm dick, oder stärker (2).

{Schwamm mit eleganten, fingerförmigen, verzweigten Fortsätzen 3.

Schwamm massig oder incrustirend, mit kurzen, lappenförmigen

Fortsätzen (4).

Fingerförmige Fortsätze 10—15 mm dick; Conuli 1 mm hoch

1. Z). alta.

3<
Fingerförmige Fortsätze 6 mm dick; Conuli 2—3 mm hoch . .

2. B. elegans,

[Incrustirend. Skeletnetzmaschen 0,6 mm breit 3. D. compacta.

(Massig. Skeletnetzmaschen 0,3—0,4 mm breit . . . 4. D. fusca.

(2)

(6)

Die meisten Fasern unter 0,2 mm dick 5.

Die meisten Fasern über 0,2 mm dick (6).

Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen. Skeletnetzmaschen

0,6 mm breit 5. D. digitata.

Schwamm massig. Skeletnetzmaschen 0,6 mm breit 6. D. gumminae.

Schwamm gross, aufrecht, lappig oder zungenförmig. Skelet-

netzmaschen 0,3 mm breit I.D. solida.

{Schwamm klein, incrustirend, ohne Fremdkörper auf der Ober-

fläche 8. 2). marslialli.

Schwamm massig, unregelmässig. Fremdkörper an die Haut

geheftet 9. D. oligoceras.
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15. Genus. Halme Lendenfeld.

Spongidae, welche aus einer vielfach gefalteten, reticulösen La-

raelle bestehen; mit einem Skelet, das aus Reihen von grossen Sand-

körnern oder höckerigen, dicken Hauptfasern mit grossen Sandkörnern

und sehr zarten Verbindungsfasern zusammengesetzt ist.

Ich errichtete diese Gattung vor 3 Jahren
,
gab ihr aber damals

einen etwas andren Umfang als jetzt. Einige der hierher gehörigen

Formen sind von mir als Halme, Halmopsis und Aulena und von
Carter als Holopsamma beschrieben worden.

Das Genus Halme scheint einerseits mit Oligoceras, andrerseits

besonders auch mit Hircinia und Stelospongia verwandt zu sein.

Gewisse sandige Hircinien sind Halme recht ähnlich.

Ich unterscheide 7 Arten von Halme, von denen zwei in je 2

Varietäten getheilt werden. Alle diese 9 Formen sind schon fi"üher

beschrieben worden.

I
Blattförmige Lamellen {1. H irregularis) 1.

I Bienenwabenartige Gebilde (2).

Isolirte Blätter. Hauptfasern : einfache, gerade Reihen von Sand-

körnern 1. 1. H. irregularis var. lamellosa.

1 { Die Blätter verschmelzen theilweise und bilden eine reticulöse

Structur. Hauptfasern: einfache, zickzackförmige Reihen von

Sandkörnern . . . . 1. IL ^. irregularis var. micropora.

[
Vestibularräume weit offen 3.

(2) < Eingänge in die Vestibularräume durch siebartige Membranen

( abgeschlossen (4).

Septen von gleichförmiger Dicke. Schwamm grau, incrustirend,

eine Schicht von Bienenwabenzellen darstellend 2. //. simplex.

Septen am freien Rande beträchtlich verdickt, [Schwamm
gelblich-grau. Bienenwabenzellen weit . . . . 3. H. glöbosa.

Septen am freien Rande beträchtlich verdickt und durch eine

specielle Dermalniembran, welche nur kleine, runde oder poly-

gonale Eingänge in die Vestibularräume offen lässt, mit ein-

ander verl)unden A. H. nidus vesparum.
Zool. Jahrb. IV. Abtli. 1. Syst. i
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TAuf der Oberfläche ein Netzwerk vorragender Kämme . , . .

(4) } b. H. micropora,

(Oberfläche conulös 5.

Das Skelet besteht aus einem gleichförmigen Netzwerk zarter

Fasern, in deren Vereinigungspunkten häufig grosse Sandkörner

< liegen. Ohne Hauptfasern (6. Ä villosd) 7.

Das Skelet besteht aus starken, höckerigen Haupt- und zarten

Verbindungsfasern (8).

fOhne grosse Pseudoscula . . 6. I. //. villosa var. auloplegma.

(Mit grossen Pseudosculis . . 6. H. H. villosa var. nardorus.

(8) Fächerförmig, in der Regel Auloplegmaform . . 1. R. fldbellum.

V. Subfamilia. Stelosponginae.

Spongidae mit weiten Maschen im Skeletnetz, welches aus starken,

soliden Haupt- und Verbindungsfasern besteht, die sich mehr oder

weniger bündelweise zu Fascikeln gruppiren. Filamente vorhanden

oder fehlend.

16. Genus. Stelospongia 0. Schmidt.

Spongidae mit grossen Geisseikammern, complicirten Subdermal-

räumen und einem Skeletnetz mit soliden Fasern und weiten Maschen.

In der Regel treten die longitudinalen Fasern zu Fascikeln zusammen.

Ohne Filamente.

Das Genus Stelospongia wurde vor 18 Jahren von 0. Schmidt zur

Aufnahme eines Theils der von ihm aufgelösten Gattung Cacospongia
sowie andrer Schwämme, welche er freilich nicht näher beschreibt, auf-

gestellt. Hyatt gab w'iQ Schmidt Cacospongia auf und behielt bloss

Stelospongia für diese Spongien bei. Andere Autoren aber, so vorzüg-

lich F. E. Schulze, Hessen Cacospongia bestehen, während Ridley,

Carter und Pol^ijaeff, gar Cacospongia und Stelospongia neben einan-

der stehen Hessen. Ich selber habe mich redlich bemüht, diesem Beispiele

zu folgen und Cacospongia bestehen zu lassen, allein eine Art nach
der anderen musste daraus ausgeschieden werden, und schliesslich blieb

nichts übrig als Cacospongia mollior — und das ist eine Euspongia!
So habe ich mich denn genöthigt gesehen, dem Beispiele 0. Schmidt's

zu folgen und Cacospongia ganz aufzugeben. Die meisten von 0. Schmidt
und F. E. Schulze als Cacospongia beschriebenen Schwämme finden

im Genus Stelospongia Aufnahme, und hierzu kommen noch zahlreiche

andre, welche von Esper, Ellis, Lamarck und Ehlers als Spongia, von
Duchassaing & Michelotti als PolytJicrses , von Hyatt als Hircinia,

von Ehlers, Ridley und Polüjaepf als Cacospongia und endlich von,
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Hyatt, Ridley und Cabter als Stelospongos , respective Stelospongus
beschrieben worden sind.

Der Name nnsrer Gattung hat viel durchgemacht. 0. Schmidt
nannte unsre Schwämme Stelospongos. Dieser Ausdruck wurde von
Hyatt beibehalten. F. E. Schulze nennt die Gattung Stelosp>ongia —
diese Schreibweise ist von mir adoptirt — Marshall macht Stello-

spongia daraus, worüber Ridley unmuthig wurde und die ganz exo-

tische ÜARTERsche Schreibweise Stelospongus adoptirte.

Obwohl gewisse Stelospongia-Arten nicht unljedeutende Aehnlich-

keit mit Euspongia- und Hix)pospongia-¥ovmoxi aufweisen, und obwohl

Stelospongia chaliniformis zu Chdlinopsilla hinzuführen scheint, so

ist doch in Wahrheit Stelospoyigia mit keiner dieser Gattungen näher

verwandt. Die Aehnlichkeit ist nur eine oberflächliche. Eine wirk-

liche Verwandtschaft dürfte zwischen Stelospongia und Halme be-

stehen.

Zweifellos am nächsten mit Stelospongia verwandt ist die Gattung

Hircinia^ deren Formen sich im Wesentlichen nur durch den Besitz

der Filamente von Stelospongia unterscheiden. Wir müssen annehmen,

dass Hircinia aus Stelospongia durch Erlangung der Filamente her-

vorgegangen ist. Stelospongia selber könnte vielleicht von Halme ab-

geleitet werden.

Ich unterscheide 27 Arten von Stelospongia. Zwei von diesen

werden weiter, eine in 6, die andere in 3 Varietäten getheilt, so dass

wir 34 verschiedene Formen haben. 18 von diesen sind neu.

Ol

' Alle Fasern unter 0,3 mm dick. Grosse Sandkörner an deren Ver-

einigungspunkten in gewissen longitudinalen Zonen 1. S. serta.

Die Fasern grösstentheils über 0,5 mm dick, ohne grosse Sand-

körner an den Vereinigungspunkten der Fasern .... 1.

I
Keine wohlausgesprochenen Hauptfasern *

. . 2.

I Lougitudinale Hauptfasern differenzirt (3)

pas
<Das

Das Skeletnetz durchaus gleichförmig 4.

Skeletnetz in longitudinalen Zonen zur Bildung von Fasci-

\ kein condensirt (5).

Der Schwamm besteht aus einer mäandrisch gekrümmten Lamelle

2. S. scalatella.

4 "{Schwamm birnförmig gestielt, mit einem grossen, terminalen

Osculuni. Die Oberfläche erscheint bienenwabenartig . . .

3. S. retifm-mis,

4*
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(5)

Skeletmaschen viereckig, grösstentheils quadratisch, über 1,2 mm
breit 4. S. Scolaris.

Skeletnetzmaschen abgerundet, viereckig oder unregelmässig, unter

1 mm breit 6.

I

Schwamm becherförmig, gestielt. Die Fasern zeigen eine ausge-

sprochene longitudinale Streifung . . . . b. S. excavata.

Schwamm gross, chalineenartig, besteht aus langen, cyhndrischen

Aesten. Skelet sehr blass Q. S. chaliniformis.

{Hauptfasern einfach 7.

Hauptfasern in Bündeln oder derart theilweise verschmolzen, dass

durchbrochene Sponginplatten entstehen (8).

_
I
Ohne Furchen in der Oberfläche des Skelets 9,

iMit Furchen in" der Oberfläche des Skelets (10).

Massige, unregelmässige, cavernöse Schwämme . . 1. S. Jcingii.

Aufrecht, keulenförmig mit kleinem, terminalem Osculum und mit

tuberkel-ähnlichen Vorragungen auf der Oberfläche ....
8. S. vesiculifera.

mi
Schwamm mit fingerförmigen Aesten. Mit 1 mm breiten Skelet-

netzmaschen 9. S. canalis.

Schwamm länglich fächerförmig. Mit 0,24—0,8 mm breiten Ske-

letnetzmaschen 10. S. rimosa.

/gx
I
Fremdkörper an die Oberfläche der Fasern geheftet . . . 11.

lohne Fremdkörper an der Oberfläche der Fasern . . . (12).

I

Dünne, blattförmige Schwämme. Mit 0,17 mm breiten Fascikeln

11. S. implexa.

Dickere, fächerförmige Schwämme. Mit 1 mm breiten Fascikeln

12. S. laxa.

{Hauptfasem fremdkörperfrei 13.

Hauptfasern sandführend (14).

Hauptfasern mit Nadelfragraenteu (15).
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Aufrechte, birnförmige, gestielte Schwämme, ohne Bienenwaben-

structur. Fascikeln bandförmig 3,5 mm breit 13. S. vallata.

13 l Schwamm kriechend, mit grossen kegelförmigen. Vorragungen, auf

I deren Spitzen die Oscula liegen. Mit Bieuenwabenstructur

14. S. cellulosa.

(14)
[Hauptfasern unter 0,2mm dick 16.

I
Hauptfasern 0,2—0,6 mm dick (17).

[
Schwamm fächerförmig, dick, mit tiefen radialen Furchen in der

16 \ Oberfläche des Skelets 15. Ä flabellum.

l Oberfläche des Skelets ohne Furchen 18.

[Schwamm blattförmig, lamellös 16. /S. intertexta.

{Schwamm klein, massig, incrustirend 17. ä. lordii.

[Schwamm gross, blatt- oder becherförmig . 18. S. cälyculata.

(17) j Schwamm massig, mit fingerförmigen Fortsätzen, tubulös oder

\ unregelmässig 19,

.^ [Verbindungsfasern unter 0,1 mm dick . . 19. S. ondaatjeana.

I Verbindungsfasern über 0,1 mm dick 20.

(Schwamm röhrenförmig mit terminaler Siebplatte

20. S. aspergillum.

Schwamm unregelmässig oder mit fingerförmigen Fortsätzen . .

(21. S. cavernosa) 21.

Hauptfasern unter 0,3 mm dick. Maschen in den Fascikeln unter

0,1 mm breit . . . 21. I. S. cavernosa var. mediterranea.

21 ) Ilauptfasern unter 0,3 mm dick. Maschen in den Fascijieln über

0,2 mm breit . . . . 21. IL ;S. cavernosa war. pyriformis.

Ilauptfasern über 0,5 mm dick

21. III. S. cavernosa var. rigida.

{Schwamm massig, aufrecht, birnförmig gestielt oder unregelmässig

22.

Schwamm becherförmig, radial symmetrisch (23).

iFascikel 0,6 mm breit. Schwamm gestielt mit auflallenden Furchen

in der sonst glatten Oberfläche des Skelets 22. S. rcticulata.

Fascikcl über 1 mm breit 24.
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{Verbindungsfaserii 0,7 mm dick. Scliwanini biruförmig gestielt

23. S. crassa.

Verbindungsfasern unter 0,5 mm dick 25.

Schwamm fächerförmig. Die Oscula sind auf eine Seite be-

schränkt; sie münden in anastomosirende Furchen auf der

Oberfläche des Skelets 24. S. cycni.

25 { Schwamm aufrecht, birnförmig, mit terminalem Osculum. Häufig

verwachsen mehrere solche Individuen und bilden einen mas-

sigen Schwamm, von dessen Oberseite sich conische Protube-

ranzen mit terminalen Osculis erheben . (25. S. australis) 26.

rt^ J
Hauptfasern unter 0,12 mm dick 27.

1 Hauptfasern über 0,2 mm dick (28).

Oberfläche des Skelets mit gleichförmig vertheilteu, steifen Zotten

bekleidet 26. I. S. australis var. conulata.

2'j ) Oberfläche des Skelets mit steifen Zotten bekleidet, welche reihen-

weise angeordnet sind. Diese Reihen bilden ein regelmässiges

Netz vorragender Kämme mit polygonalen Maschen ....
25. IL S. australis var. fovea.

[Oberfläche glatt 25. III. S. australis var. laevis

v^°)^ Oberfläche mit hohen Conulis bekleidet oder (im Skelet) tief ge-

l furcht 29.

{Oberfläche des Skelets gefurcht 25. IV. S. australis var. canaliculata.

Oberfläche mit hohen Conulis oder mit Zotten (im Skelet) be-

setzt 30.

Maschen in den Fascikeln abgerundet, viereckig oder unregel-

mässig, 0,3 mm breit . 25. V. S. australis var. conulissima.

Maschen in den Fascikeln länglich, oval, 0,6 mm lang und 0,12 mm
breit 25. VI. S. australis var. villosa

30

Schwamm breiter als hoch, korbförmig, mit breiter Basis auf-

sitzend. Mit unregelmässigen, gesägten Longitudinalrippen auf

der Aussenseite 26. Ä costifera.

(23)^ Schwamm höher als breit, kegelförmig mit schmaler Basis auf-

sitzend, oder gestielt, mit regelmässigen, continuirlichen und

glattrandigen Longitudinalrippen auf der Aussenseite . . .

27. S. pulcherrima.
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17. Genus. Hirclnia Nardo.

Spongidae mit einem Skelet, welches meist aus fasciculären Bündeln

von Haupt- und einfachen oder häutig auch fasciculären Verbinduhgs-

fasern besteht, mit 0,5—3 mm weiten Skeletnetzmaschen und Fila-

menten in der Grundsubstanz.

Diese Gattung wurde vor 55 Jahren von Nardo unter dem Namen
Ircinia aufgestellt. Damals tlieilte dieser Autor die Hornscliwämme
in die drei Gattungen:

1) Spongia, mit soliden Fasern ohne Filamente.

2) Aplysina, mit markhaltigen Fasern ohne Filamente.

3) Ircinia, mit soliden Fasern und mit Filamenten.

Später änderte Nardo den Namen in Hirclnia um und erklärte

die Filamente als wichtige Characteristik der Gattung. Die späteren

Autoren haben alle diesen Namen beibehalten , allein keineswegs den-

selben nur für filamentführende Hornschwämme gebraucht wie Nardo.
0. Schmidt schränkte die NARDo'sche Gattung etwas ein und fügte

die neue Gruppe (Subgenus) Snrcotragus hinzu; beide zusammen er-

scheinen als Untergattungen des Genus Filifera.

F. E. Schulze behielt Nardo's Namen bei und gab der von ihm
genau' untersuchten Gattung Hirclnia eine Ausdehnimg ähnlich der,

welcher ihr ursprünglich von Nardo ertheilt worden war.

Carter und Hyatt benutzten den Namen Hirclnia für alle mög-
lichen Hornschwämme. Sie definiren ihren Begriff von Hircinia nicht

deutlich, und, nach der Verschiedenheit der von ihnen fälschlich als

Hircinia beschriebenen Arten zu urtheilen, wäre eine solche Definition

in der That nicht leicht aufzustellen.

RiDLEY behielt den Namen Hircinia in ähnlichem Sinne bei wie
Nardo und Schulze, und auch hier wird er in diesem Sinne gebraucht.

Im Jahre 1845 errichtete Bowerbank die Gattung Stematumenia,
welche mit Hircinia Nardo identisch ist. •

Lieberkühn beschrieb 1859 einige filamentführende Hornschwämme
als Filifera, dies ist ebenfalls synonym mit Hircinia, obwohl 0. Schmidt
dieser Gattung eine etwas andere Bedeutung beilegte. Alle diese Genera
wurden von den betreffenden Autoren durch den Besitz der Fila-

mente characterisirt.

Wie oben erwähnt, stellte 0. Schmidt die Untergattung Sarco-
tragus auf, welche sich von Hircinia durch die Lockerheit ihres Baues
und die Feinheit der Filamente unterscheidet. Später hob Schmidt
jedoch diese Untergattung auf und vereinigte alle filamontführenden
Hornschwämme in der Gattung Filifera Likberkühn.

Bowkkbank's neue Gattung J^olyfihrospongia, welche von Ridley
als eine Stülospongla angesehen worden war, gehurt auch hieher. Die
Arten von Folyfibrospongla sind echte Hircinien.
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PoLi:jAEFF erkannte so wenig wie Carter und Hyatt den Fila-

menten irgend einen systematischen Werth zu und betrachtet sie als

zufällige Parasiten. Aus diesem Grvmde hat er das Genus Hircinia
aufgegeben und die zahlreichen von ihm untersuchten Arten als Species

von Cacos])ongia und Stelospongia beschrieben.

Das Genus Hircinia steht und fällt mit dem systematischen Werth
der Filamente. Auf diesen Gegenstand, über den ich mich schon mehr-
fach geäussert habe, kann ich hier nicht näher eingehen ; ich will rvxvc

die Namen der Autoren anführen, welche pro und contra Hircinia sind.

Für die Aufrechterhaltung einer eigenen Gattung für die fila-

mentführenden Hornschwämme sind Nardo , Bowerbank, Lieberkühn,
0. Schmidt, F. E. Schulze, ich und seinerzeit auch Vosmaer eingetreten.

Dagegen sind: Carter, Hyatt, Pol^jaeff und neuerlich auch
Vosmaer.

Das Genus Hircinia ist offenbar sehr nahe mit Stelospöngia ver-

wandt, und es lässt sich direct von dieser Gattung durch Acquisition

der Filamente ableiten. Ob die Hircinien eine monophyletische Gruppe

darstellen oder nicht, lässt sich freilich nicht sagen. Ich persönlich

bin der Ansicht, dass Hircinia polyphyletisch aus verschiedenen Ste-

lospöngia-krio.^ hervorgegangen ist. Ich glaube, es giebt mindestens

zwei distincte Stämme innerhalb der Gattung Hircinia. Diese sind

jedoch so eng mit einander durch Uebergangsformen verbunden, dass

sich eine scharfe Grenze nicht aufstellen lässt und ich deshalb davon

abstehen muss, verschiedene Genera für diese zwei Serien aufzustellen.

Der fasciculäre Bau der Verbindungsfasern und die Eigenthüm-

lichkeit, dass selbst sonst einfache Verbindungsfasern mit mehreren

Wurzeln von den Hauptfasern entspringen, unterscheiden Hircinia von

Stelospöngia. Carter war der Erste, welcher auf diese Eigenthüm-

lichkeit hinwies. Er stellte für die Spongien, welche durch dieselbe

ausgezeichnet sind, die Gruppe Platyßbra auf. Uebrigens hatte

Bowerbank schon 1845 auf die „flattened" Fasern seiner Stematu-

nemia hingewiesen.

Da diese Eigenthümlichkeit bei den mediterranen Hircinien und

besonders bei der gemeinen H variabilis nur sehr wenig ausgesprochen

ist, so haben Nardo, 0. Schmidt, Lieberkühn und F. E. Schulze,

welche alle ihre Diagnosen auf mediterranes Material stützten, dieselbe

natürlich nicht würdigen können.

Aus diesem Grunde sehen diese Autoren die Filamente als die

wichtigste, ja einzige Eigenthümlichkeit der Hircinien an.

Der systematische Werth der Filamente wurde zu einem wahren

Zankapfel der Spongiologen, die alle annahmen, dass der Besitz der
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Filamente die einzige Eigenthümlichkeit der Gattung Hircinia sei.

"Wenn wir in Betracht ziehen, dass sämmtliche Formen von Carter'«

Gruppe Plati/fibra ausnahmslos Filamente besitzen , und dass Carter

in erster Linie gegen den systematischen Werth der Filamente eintrat,

so müssen wir zugeben, dass sich Hircinia eben nicht bloss durch

den Besitz der Filamente von andern Hornschwämmen und speciell

von Stelospongia unterscheidet.

yebcr die Natur der Filamente sind wir allerdings noch nicht im

Reineu. Da aber die Filamente stets mit anderen Eigenthümlichkeiten

assoeiirt sind, so kann über ihren systematischen Werth kaum ein

Zweifel bestehen.

Obwohl einige filamentführende Spongien in anderer Beziehung

mit solchen ähnlich sind, welche keine Filamente enthalten, so zeigen

doch die meisten Eigenthümlichkeiten — wie oben erwähnt — , welche

Einen in den Stand setzen, diese Schwämme, auch ohne die Filamente

zu berücksichtigen, als Hircinia-Arten zu erkennen.

Carter giebt an , er habe oft Exemplare einer und derselben

Species gesehen, von denen einige Filamente besassen und andere

nicht. Diese Angaben beziehen sich meist auf Stelospongia- und Phyl-

lospongia-Arten, welche mit Hircinien ähnlich sind und deshalb leicht

irriger ^Yeise für solche angesehen werden konnten. Solche Angaben

muss man mit grosser Vorsicht aufnehmen, sie haben aber überhaupt

wenig Bedeutung für die Entscheidung der Frage.

Ein Beweis für die systematische Werthlosigkcit der Filamente

könnte nur dadurch erbracht werden, dass entweder in verschiedenen

Individuen der gleichen Art, z. B. in einigen Zweigen eines verästelten

Schvvammes, Filamente vorkommen und in anderen fehlen; oder aber,

wenn Filamente in ganz verschiedenen Spongien nachgewiesen würden.

Das erstere hat niemand behauptet, das letztere aber will Carter
])eobachtet haben. Er gibt an, Filamente bei Kieselschwämmen ge-

funden zu haben.

F. E. ScnuLZE bezweifelt die Vertrauenswürdigkeit und bestreitet

die Richtigkeit dieser CARTER'schen Angabe, und ich muss Schulze
l)eistimmen, da ich selber nie eine Spur von Filamenten in irgend

einem Schwamm niit Ausnahme von Hornschwänmien mit den ge-

wohnten J^iVama - Characteren gefunden habe. Auch ist sonst noch

Niemand in der Lage gewesen, die Richtigkeit der CARTER'schen An-

gabe durch eigene Beobachtung zu bestätigen.
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Ich halte an der Ansicht fest, dass die Filamente für die Existenz

der Hircinien nothwendig sind und dass sie, wenn nicht vom Schwämme
selbst erzeugte Bildungen, so doch nothwendige symbiotische Organismen

oder in Folge der Gegenwart solcher Organismen entstandene Bildungen

sind. Man könnte die Filamente in dieser Hinsicht den „gelben

Zellen" vergleichen, welche so häufig symbiotisch in niederen See-

thieren leben.

Ich glaube also berechtigt zu sein, die Gattung Hircinia aufrecht

zu erhalten.

Ich unterscheide 29 Arten von Hircinia, von denen eine in 8

Varietäten zerlegt wird, so dass wir also 36 verschiedene Formen

haben. 25 von diesen sind früher beschrieben worden, die übrigen

sind neu.

Ich theile das Genus in 6 Untergattungen.

I.'Subgenus. Euricinia.

Hirciniae mit ziemlich einfachen, hier und da fasciculären Fasern.

Die Hauptfasern sind viel dicker als die Verbindungsfasern und deut-

lich als solche erkennbar. Die Filamente sind verhältnissmässig dick.

Fremdkörper in den Hauptfasern, aber keine grossen, durch feine

Fasern mit einander verbundene Sandkörner. Die Oberfläche ist

conulös.

Dieses Subgenus stimmt ziemlich nahe mit 0. Schmidt's Sub-

genus Hircinia überein. Es enthält 4 Arten, von denen H. varidbilis

mit 8 Varietäten die wichtigste und verbreitetste ist. Formen dieser

letzteren Art sind von Hyatt, Carter, 0. Schmidt und F. E. Schulze

als Hircinia und von Carter als Spongelia beschrieben worden.

II. Subgenus. Hircinella.

Kleine, incrustirende, sandreiche Hirciniae, mit einem Skelet, welches

aus getrennten , schwach dendritisch verzweigten , aufrechten Fasern

besteht ohne netzbildende Verbiudungsfasern.

Ich stelle dieses Subgenus für zwei Oligoceras-'^\m\id\Q, sandreiche

Formen auf. Die eine derselben wurde von Polejaeff als Cacospongia,

die andere von Kidley als Oligoceras beschrieben.

III. Subgenus. Dysidicinia.

Hirciniae mit einem Skelet, welches aus einem einförmigen oder

theilweise fasciculären Netzwerk von Fasern besteht, die alle in gleichem

Grade von Fremdkörpern erfüllt sind.
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Die vier Arten dieser Untergattung lassen sich leicht au der Ein-

förmigkeit in der Verbreitung der Fremdkörper in allen Fasern er-

kennen. Die Fremdkörper sind nicht zahlreich und zerstreut. Ich

unterscheide 4 Arten dieser Untergattung, welche von Polejaeff

als Cacospongia und Stelospongia, von Caiiter, Ridley und Hyatt

als Hircinia und von Duchassaing & Michelotti als Polytherses be-

schrieben worden sind.

IV. Subgenus. Sarcotragus.

Hirciniae mit plattgedrückten, fasciculären Hauptfasern, in deren

Verlaufe sich zahlreiche Sandkörner finden. Diese sind in den Faseni

des Fascikels zerstreut, oder sie bilden eine starke Säule, welche von

den Fascikelfasern guirlandenartig umrankt wird. Die Verbindungs-

fasern sind fasciculär und durch zahlreiche Wurzeln mit den Haupt-

faserfascikeln verbunden. Die Filamente sind durch ihre Schlankheit

ausgezeichnet. Die Oberfläche ist conulös. Die Couuli sind besonders

breit und niedrig.

Dieses Subgenus ist identisch mit der von 0. Schmidt aufge-

stellten Untergattung.

Idi unterscheide 8 Arten der Untergattung Sarcotragus, welche

grösstentheils von früheren Autoren bereits beschrieben wurden, und

zwar von Lamaeck als Spongia, von Bowerbank als Stematumenia,

von Duchassaing & Michelotti als Polytherses, von Lieberkühn

als Filifera, von 0. Schmidt als Sarcotragus, von 0. Schmidt, Hyatt,

F. E. Schulze und Ridley als Hircinia und endlich von Polejaeff

als Cacospongia.

V. Subgenus. Psammociniae.

Hirciniae mit einem Skelet, dessen Fasern sehr zahlreiche Fremd-

körper, vorzüglich Sand, enthalten. Statt der Hauptfasern findet man
oft fascikelartige Bündel von dünnen Fasern, in deren Vereinigungs-

punkten grosse Sandkörner liegen. Jene Arten, welche solide, dicke

Hauptfasern besitzen, enthalten nicht nur zahlreiche grosse Sandkörner

in diesen Fasern , sondern auch ähnhchc grosse Sandkörner' in der

Grundsubstanz zerstreut. Die letzteren sind durch dünne Sponginfiulen

mit einander verbunden. Massenhafte Fremdkörper finden sich in der

Haut.

Diese Psammocinien könnten vielleicht auf den Rang einer be-

sonderen Gattung Anspruch erheben. Ich unterscheide 8 Arten in
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diesem Subgenus, von denen zwei, eine von Lieberkühn als Filifera

und eine von Polejaeff als Cacospongia, früher beschrieben wor-

den sind.

VI. Subgenus. Polyfibrospongia.

Hirciniae mit einem sehr weitmaschigen Skeletnetz, dessen Tra-

bekel als dichte Bündel sehr zahlreicher, von Fremdkörpern vollkommen

freier und feiner Fasern erscheinen.

Diese Untergattung ist identisch mit Bowerbank's Genus Poly-

fibrospongia, welche von Ridley für eine Stelospongia gehalten wurde.

In dieselbe gehören ausser der von Bowerbank als Polyfihrospongia

beschriebenen Art auch Spongia fasciculata Esper, welche mit Hir-

cinia fasciculata 0. Schmidt identisch ist, und Ilircinia liorrens

Ridley, welche mit Polejaeff's Cacospongia irregularis synonym ist,

drei Arten im Ganzen.

Dicke, grösstentheils einfache Hauptfasern differenzirt . . . 1.

Dickere Hauptfasern entweder nicht vorhanden oder, wenn dif-

ferenzirt, durchbrochen und oÖ'enbar aus Bündeln schlanker

Fasern zusammengesetzt (2).

j f Verbindungsfasern vorhanden (I. Euricinia) 3.

[Verbindungsfasern fehlen (IL Hircinella) (4).

I. Euricinia,

Hauptfasern von Sand völlig erfüllt. Verbindungsfasern fremd-

körperfrei 1. H. cactus.

Hauptfasern enthalten zerstreute Fremdkörper, vorzüglich Nadel-

fragmente. Solche kommen vereinzelt auch in den Verbin-

dungsfasern vor 5.

{Schwamm mit aufrechten, am Ende plötzlich verdickten, langen

und schlanken, geraden, kegelförmigen Fortsätzen 2, H. plpetta.

Schwamm massig, lappig, becherförmig oder unregelmässig . 6,

^\

Schwamm becherförmig, Verbindungsfasem in Bündeln . . . .

3. H. rubra.

Schwamm massig, lappig oder unregelmässig. Verbindungsfasem

einfach (4. JT. variabüis) 7.



Die Verwandtschaftsverhältnisse der Hornschwämme. 61

[Schwamm incrustirend, massig oder plattenförraig kriechend 8.

7 < Schwamm mit kegelförmigen Vorragungeu oder mit Kämmen auf

[der Oberfläche. Aufrecht fächerförmig (9).

{Schwamm incrustirend, kuchenförmig oder plattenförmig , krie-

chend 10.

Schwamm knollenförmig (11).

[Incrustirend 4. I. H. varidbilis var. Mrsuia.

10 \ Kriechend, in der Mitte erhaben, nur am Rande angeheftet, plat-

( tenförmig, durchbrochen . . 4. IL H. varidbilis var. galea.

[
Oscula von einem Ringwulst umgeben

(11)| 4. III. H. variahilis var. flavescens.

( Oscula einfach 4. IV. -ff. variahilis var. typica.

(9)

Mit fingerförmigen Zweigen oder zitzenartigen Fortsätzen. Oscula

terminal 12.

Mit Kämmen auf der Oberfläche. Fächerförmig aufrecht mit

randständigen Osculis (13).

[ Mit zitzenartigen Fortsätzen 4. V. H. variahilis var. mammillaris.

12 l Mit fingerförmigen, verzweigten Fortsätzen

[ 4. VI, H. variabiiis var. dendroides.

(Unregelmässig, mit Kämmen . 4. VII. H. variabiiis var. oros.

(13)
\ Fächerförmig aufrecht . . 4. VIII. H. variabiiis var. lingiia.

(4)

n. ffircinella.

Schwamm incrustirend oder kuchenförmig, Fasern 0,5 mm dick

5. H. eollectrix.

Schwamm incrustirend. Faseni 0,17—0,27 mm dick ....
6. H. conulosa.

Skeletnetz einförmig oder longitudinale Fascikeln vorhanden.

Fremdkörper in allen Fasern gleich zahlreich

(III. Bysidicinia) 14.

Das Skelet besteht aus radialen Fasikeln, in welche Saudkörper

(2) \ eingewebt sind. Diese Fascikeln sind mit einander durch

Bündel fremdkörperfreier Verbiudungsfasem verbunden (15).

Das Skelet l)esteht aus einem einförmigen Netzwerk dicker Fasci-

kel, welche aus dünnen, vollkommen fremdkörperfreien Fasern

zusammengesetzt sind .... (VI. Folyflbrospongia) (16).
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III. Dysidicinia.

f
Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen oder lappig . . 17.

14 \

[Schwamm incrustirend (18).

17

Schwamm getrocknet hart. Fasern braun. Skeletnetz dicht . .

7. H. fusca.

Schwamm getrocknet zerreibhch. Fasern farblos, Skeletnetz locker

8. H. friabilis.

[Skeletnetz einförmig. Fasern 0,18 mm dick 9. H. procumhens.

(1 8) <^ Fasern 0,05—0,08 mm dick, bilden longitudinale Fascikel . . .

[ 10. H. longispina.

Sandkörner klein, treten zur Bildung dichter und continuirlicher

Säulen zusammen, welche in den longitudinalen Fascikeln liegen

(15){ (IV. Sarcotragus) 19.

Sandkörner gross, zerstreut, durch feine Sponginfäden verbunden

oder in Keihen angeordnet .... (V. Psammocinia) (20).

IV. Sarcotragus,

Conuli in longitudinalen Reihen. Schwamm becherförmig oder

lamellös 11. iZ. campana.

19 { Conuli in Reihen, welche anastomosiren und ein Netz vorragen-

der Kämme auf der Oberfläche bilden . . 12, H. favosa.

Conuli regelmässig zerstreut 21.

I

Longitudinale Faserbündel sehr locker, kaum als solche erkenn-

bar. Schwamm massig, mit fingerförmigen Fortsätzen . . .

13. H. arhuscula.

Longitudinale Faserbündel dicht 22.

(Schwamm becherförmig oder lamellös ... 14. H. calyculata.

Schwamm lappig, massig, mit fingerförmigen Fortsätzen . . .

15. H. australis.

Schwamm massig 23.



23

(20)

24

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Hornschwämme. 63

Conuli einförmig , unter 2 mm hoch und unter 3 mm von ein-

ander entfernt 16. H. spinolusa.

Conuli einförmig, über 4 mm von einander entfernt, niedrig und

breit H.H. muscarum.

Conuli uuregelmässig, höher als breit, Schwamm schwarz

18. H. foetida.

V. Fsammocinia.

Oberfläche mit kegelförmigen Conulis bedeckt 24.

Oberfläche mit tuberkelartigeu Papillen oder gyrusförmigen Aus-

wüchsen bedeckt (25).

Oberfläche glatt (26).

Conuh stumpf. Schwamm massig, lappig. Fasern 0,03 mm dick

19. H. irregularis.

Conuli scharf. Schwamm incrustirend, mit kleinen fingerförmigen

Fortsätzen. Fasern 0,06 mm dick .... 20. Ä tenella.

Oberfläche unregelmässig, mit einem Netz scharfer vorspringender

Kämme an einzelnen Stellen der Oberfläche . 21. H. vallata.

Oberfläche mit tuberkelartigen Papillen

22. H. verrucosa.

Oberfläche mit gyrusförmigen Auswüchsen . . 23. R. rugosa.

{Schwamm aufrecht, gestielt, kegelförmig -becherförmig, radial

symmetrisch 24. H. arenosa.

Schwamm unsymmetrisch, nicht becherförmig 27.

[Schwamm lappig. Skelet sehr dicht ... 25. //. compada.

27 l Schwamm besteht aus einer mäandrisch verschlungenen, dünnen

( Lamelle. Skelet netzförmig 26. Ä halmiformis.

VI. Folyfihrospongia.

f Schwamm massig, solid 21. II. fasciculata.

(16) Schwamm massig, cavernös 28. U. gigantea.

\
Schwamm fächerförmig 29. i/. flabellifera.

5. Familia. Heterorrhaphidae.

Comacuspongia mit einem Skelet, welches aus einem Netz von

Nadelbündeln besteht. Mikrosklere meistens vorhanden, Sigme und

Stäbe, aber niemals Chele; wenn Mikrosklere fehlen, sind die Mega-

sklere meist Style.

(25)
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6. F am i 1 i a. Spongelidae.

Cornacuspongia mit grossen sackförmigen Geisseikammern und

hyaliner Grundsubstanz ; mit einem Skelet, welches entweder aus einem

Netz oder selten aus dendritisch verzweigten Hornfasern besteht,

welche stets solid sind. Fremdkörper sind immer in den Fasern vor-

handen und häufig in solcher Masse, dass kein Spongin sichtbar ist.

Zuweilen besteht das Skelet aus zerstreuten Sandkörnern, welche durch

feine Sponginfäden theilweise mit einander verbunden sind. Mikro-

sklere, wenn vorhanden, Sigme oder Stäbe in der Grundsubstanz

oder kleine ovale Kieselkörper in der Faserscheide.

I. S ubfamilia. Phoriosponginae.

Spongelidae mit Mikroskleren, Sigmen oder Stäben in der Grund-

substanz.

1. Genus. Nioriospongia Marshall.

Spongelidae mit einem Skelet, welches aus zerstreuten grossen

Sandkörnern besteht, die theilweise durch feine Sponginfasern mit ein-

ander zusammenhängen; mit Stabnadeln und grossen Sigmen in der

Grundsubstanz.

Dieses Genus wurde von Marshall aufgestellt. Er ist der Ansicht,

dass auch ^enospongia Gray und Halicnemia Bowekbank in dasselbe

gehören ; ich niuss mich darüber jedes Urtheils enthalten , aber jeden-

falls gehört Caeter's Dysidea chaliniformis hierher.

Die Zahl und Grösse der Sigmaren Nadeln in der Grundsubstanz

zeigen deutlich, dass die Gattung Phoriospongia mit den Heterorrha-

phidae nahe verwandt ist, wenn sie nicht geradezu in diese Familie

gehört. Der feinere Bau, sowie das aus massenhaften, zerstreuten

grossen Sandkörnern bestehende Skelet bezeugen andererseits die nahe

Verwandtschaft von Phoriospongia mit der nadellosen Gattung Psammo-
pemma, von welcher sich Phoriospongia einzig und allein durch den

Besitz der Nadeln unterscheidet. Durch Psammopemma ist aber Pho-

riospongia mit Spongelia selbst verbunden, so dass die Gattung Pho-

riospongia also jedenfalls, ob sie nun zu den Spongelidae oder zu den

Heterorrhaphidae gehört, die Verbindung zwischen diesen beiden Fa-

milien herstellt.
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In der Tliat glaube ich, dass Phoriospongia, durch Ersatz der

Nadelbündel durch Sandmasseu, direct aus einer echten Heterorrhaphide

entstanden ist.

Es giebt echte Heterorrhaphiden, bei denen die Nadelbündel theil-

weise durch Sand ersetzt sind, wie z. B. Tedania commixia, so dass

sich also keine scharfe Grenze zwischen den Heterorrhaphiden und
Phoriospongia und somit den Spongelidae überhaupt ziehen lässt.

Ich unterscheide 6 Arten von PJwriospongia^ von denen eine

weiter in zwei Varietäten getheilt wird. Von diesen 7 Formen sind

3 früher beschrieben worden, die übrigen sind neu.

Maulbeerförmige Kieselkörper in der Haut, einige Sigmata eckig

1. P. solida.

Keine maulbeerförmigen Kieselkörper und keine eckigen Sig-

mata 1.

[
Schwamm massig, knollig oder unregelmässig 2.

\ Schwamm fächerförmig oder mit fingerförmigen Fortsätzen (3).

[Oberfläche glatt 2. P, Imvis.

|Obei*fläche mit Netzstructur 3. P. reticulum.

f Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen . 4. P. chaliniformis.

^
\ Schwamm lamellös 4.

4<^

Freier Hand des lamellösen Schwammes lappig. Oberfläche des

Skelets gefurcht 5. P, canaliculata.

Freier Rand des lamellösen Schwammes continuirlich. Oberfläche

des Skelets glatt (6. P. lamella) 5.

Oscula klein, unscheinbar, nicht über die umgebende Oberfläche

erhalten 6. I. P. lamella var. panis.

Oscula auflallend, über die umgel)ende Oberfläche beträchtlich

vorragend 6. IL P. lamella var. osculata.

2. Genus. Sigfnatella nov. gen.

Spongelidae mit einem Stützskelet, welches aus einem Netzwerk

von sehr sandreichen Fasern besteht ; mit Stabnadeln und in der Regel

mit sehr kleinen Sigmata in der Grundsubstanz.

Ich errichte diese Gattung für eine Anzahl von Spongien, welche

in den australischen Gewässern sehr häufig sind. Einige der Arten

sind früher von Bowerbank, Carter und Marshall als Bysidea^
Zool. Jahrb. IV. Abtli. f. Syst, • 5
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vou Marshall als Psammopemma, vou Cakter als Hölopsamma und

Hircinia uud vou Hyatt als Spongelia beschrieben worden.

Im feineren Bau und in der Gestaltung des Skelets stimmt 8ig-

matella mit Spongelia sehr nahe überein. Die beiden Gattungen un-

terscheiden sich im Wesentlichen nur dadurch, dass SigmateUa selbst-

gebildete Nadeln in der Grundsubstanz enthält, Spongelia aber nicht.

Die Sigmatella-]^2i({Q\n sind viel kleiner und weniger zahlreich als jene

von Fhoriospongia und machen überhaupt den Eindruck von rudimen-

tären Bildungen. Mau könnte SigmateUa als Uebergangs - Gattung

zwischen Fhoriospongia und Spongelia in Anspruch nehmen.

Ich unterscheide 5 Arten von SigmateUa^ von denen zwei in

Varietäten, die eine in 2 und die andere in 5, getheilt sind, so dass

wir also 10 verschiedene SigmateUa - Formen unterscheiden können

;

4 von diesen sind schon früher beschrieben worden , die übrigen

sind neu.

Sigmata zahlreich, viel häufiger als die Stabnadeln

(1. S. australis) 1.

Sigmata fehlen oder sind selten, niemals so häufig als die Stal)-

nadeln (2)

. [Schwamm röhrenförmig . , . l. 1. S. australis var. tubaria.

I Schwamm fächerförmig . . 1. IL /S. australis var. flabellum.

f Oberfläche conulös 2. S. carcinopMla.
(2)
^

I
Oberfläche glatt oder mit tuberkelartigen Papillen bedeckt . 3.

f
Hauptfasern mit deutlicher Sponginrinde . 3. S. flahellipalmata.

[ Hauptfasern ganz aus Fremdkörpern zusammengesetzt . . 4.

[Verbindungsfasern einfach, frei von Fremdkörpern . 4. S. turho.

4
I
Verbindungsfasern verzweigt, Fremdkörper führend

(5. S. corticata) 5.

{Oberfläche tuberculös oder unregelmässig, selten glatt. Schwamm
lappig oder unregelmässig massig

5. I. S. corticata var. irregularis.

Oberfläche glatt oder selten mit longitudinalen niedrigen Rippen 6.

{Schwamm massig mit domförmigen Protuberanzen, auf deren

Enden die Oscula liegen 5. IL S. corticata var. mammillaris.

Schwamm lamellös 7.
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Schwamm mit abgeplatteten, lappenförmigen Aesten ....
5. III, S. corticata var. elegans.

Schwamm fächerförmig, dick, mit mehreren Reihen von Osculis

auf dem breiten Rande . 5. IV. S. corticata var. fldbellum.

Schwamm fächerförmig, mit gezähntem Rande. Auf der Spitze

jedes fingerförmigen Randzahnes sitzt ein Oscukim ....
5. V. S. corticata var. serrata.

II. Subfamilia. Spongelinae.

Spongelidae ohne Sigme oder Stäbe in der Grundsubstanz.

3. Genus. Saastia nov. gen,

Spongelidae, deren Skeletfasern von einer Scheide von kleinen

ovalen Kieselkörpern umgeben werden. Ohne Mikrosklera in der Grund-

substauz.

Ich errichte diese Gattung für einen sehr eigenthümUchen Schwamm,

der in jedem Punkte mit Spongelia übereinstimmt mit Ausnahme der

sonst bei keinem Hornschwamm beobachteten Eigenthümlichkeit,

Scheiden von kleinen Kieselkörpern in der Umgebung der Fasern zu

besitzen.

Haastia ist jedenfalls mit Spongelia und Sigmatella verwandt.

Nur eine Art, H. navicularis.

4. Genus. Psammopeifnina Marshall.

Spongelidae mit einem Skelet, welches aus zerstreuten grossen

Sandkörnern besteht, die theilweise durch feine Spongintäden mit ein-

ander verbunden sind. Ohne Mikrosklera.

Dieses Genus wurde vor 7 Jahren von Marshall für einige austra-

lische Spongien aufgestellt. Er beschrieb nur eine Art, welche unter

ilemselben Gattungsnamen später von Ridley und PolSjaeff aufgeführt

wurde. Carter errichtete neuerlich die Gattung Holopsamma^ welche
im Wesentlichen mit Psammopemma Marshall synonym ist , obwohl
einige von Carter's Holopsamma-Axien nicht zu Psammopemnia gehören.

Andere Arten wurden von Rluley als Dysidea und von Carter als

Hircinia beschrieben.

Psammopemma ist mit Phoriospongia offenbar sehr nahe ver-

wandt. Diese beiden Gattungen unterscheiden sich nur dadurch, dass

Phoriospongia Nadeln in der Grundsubstanz besitzt und Psammopemma
nicht. Im Bau des Weichkörpers und Stützskelets stimmen sie voll-

5*
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kommen überein, und ich stehe nicht an, anzunehmen, dass Pskmmo-

penima aus Phoriospongia einfach durch Verhist der Mikrosklera ent-

standen ist. Mit den andern Spougelidae ist Fsamniopemma weniger

nahe verwandt, obwohl gewisse Formen zu Spongelia hinführen.

Ich unterscheide 8 Arten von Psammopemma ; 5 von diesen sind

früher beschrieben worden, die übrigen sind neu.

( Oberfläche conulös oder mit conuliartigen Vorragungen bedeckt 1.

(Oberfläche ohne solclie Vorragungen (2).

l <

''Schwamm braun. Hauptfasern in Gestalt von dichten Säulen.

Conuli unter 1,5 mm hoch 1. P. communis.

Schwamm farblos, Hauptfasern aus lockeren Sandkörnerreihen

zusammengesetzt. Conuli über 2 mm hoch . 2. P. marsJiaUi.

(Schwamm dicht, trocken hart, nicht zerreiblich, dunkel gefärbt

3. P. fuliginosa.

Schwamm weich, trocken zerreiblich, grau 3.

[
Schwamm massig 4.

3 1 Schwamm lappig , fächerförmig oder mit fingerförmigen Fort-

[ Sätzen .
' (5).

[
Oberfläche mit tuberkelartigen Papillen . . 4. P. tuberculata.

4
1 Schwamm mit Bienenwabenstruktur, die oberflächlichen Zellen

mit Membranen bedeckt 5. P. crassa.

Schwamm klein mit fingerförmigen Fortsätzen, unregelmässig

6. P. diaitifera.

(5)
Schwamm lamellös, mit unregelmässigen Kämmen auf der Ober-

fläche o . . . 7. P. rugosa.

Schwamm unregelmässig lappig. Oberfläche glatt oder granulös,

leicht wellenförmig 8. P, densum.

5. Genus. Spongelia Nardo.

Spongelidae mit einem Skelet, welches aus einem Netzwerk von

sandhaltigen Fasern besteht. Ohne Mikrosklera.

Die Gattung Spongelia wurde vor 54 Jahren von Nakdo zur Anf-

ualime einiger von ihm vorher als Aplysina beschriebenen Spongien

aufgestellt. In diese Gattung reihte er den von Martens als Spongia
tupha Pallas bestimmten venetianischen Schwamm ein.
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Von späteren Autoren wurden zahlreiche neue Arten hinzugefügt.

0. Schmidt und F. E. Schulze bedienten sich des NAKDo'schon Gat-
tungsnamens. Selenka beschrieb einige Hornschwämme als Spongelia,
von denen einer in diese Grattung gehört. Auch Ridley und Pol^jaeff
beschrieben Arten, welche hierher gehören, als Si^ongelia.

Acht Jahre nach Nardo errichtete Johnstox die mit Sponqelia
identische Gattung Dysidea zur Aufnahme von Spongia fragilis Mon-
tag ue.

Die englischen Autoren im Allgemeinen und Bowerbank und Carter
insbesondere behielten den Namen Dysidea bei. Trotzdem nun 0. Schmidt
auf die Identität von Spongelia und Dysidea hinwies und Carpkr an

mehreren Orten sagt, dass Dysidea „the same thing" als Spongelia
ist, so haben doch viele neuere Autoren , so besonders Carter , Mar-
shall und Ridley, diese zwei Gattungen neben einander bestehen

gelassen.

Meine Untersuchungen haben mir gezeigt, dass in der That Dy-
sidea und Spongelia synon\nn sind, womit freilich noch nicht gesagt

sein soll . dass alle als Dysidea beschriebenen Spongien in das Genus
Spongelia geholfen.

Ich stelle auch Caetbe's Sarcocornea theilweise in die Gattung

Spongelia.

Spongelia ist am nächsten mit Sigmatella verwandt, aus welcher

Gattung sie wahrscheinlich durch Verlust der Kieselnadeln hervorge-

gangen ist. Spongelia steht in demselben Verhältniss zu Sigmatella

wie Psammopemma zu Phoriospongia. Auch mit Haastia scheint

Spongelia nahe verwandt zu sein.

Ich unterscheide 11 Arten von Spongelia; zwei von diesen sind

wieder respective in 3 und 5 Varietäten getheilt, so dass wir 17

distincte Formen von Spongelia haben.

[Oberfläche conulös oder mit scharfen longitudinalen Rippen . 1.

! 01)erfläche glatt oder etwas unregelmässig, oder mit tuberkel-

1 artigen Papillen, nicht conulös (2).

. (Skelet dendritisch \. S. sjnnifera.

\ Skelet netzförmig 3.

[
Conuli unter 0,75 mm hoch 4.

I
Conuli über 1 mm hoch (5).

Skeletnetz engmaschig. Maschen 0,3 mm breit . 2. S. gracilis.

Skeletnetz locker. Netzmaschen über 0,5 mm breit. Schwamm

mit fingerförmigen Fortsätzen 3. 5. elegans.

-Skeletnetz locker. Schwamm röhrenförmig . . 4. 5. semicanalis.
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rConuli 1—3 mm hoch, 1—3 mm von einander entfernt . . 6.

(5) l
^ ^[Conuli 2—10 mm hoch, 3 — 10 mm von einander entfernt . (7).

I

Verbindungsfasern dünn und grösstentheils von Fremdkörpern

frei, bilden ein dichtes regelmässiges Netz (5. S. elasticd) 8.

Verbindungsfasern von Fremdkörpern dicht erfüllt, bilden ein

unregelmässiges Netz (6. 5. fragüis) (9),

Schwamm massig 5. I. >S. elastica var. massa.

Schwamm dick, blattförmig, gestielt

5. II. S. elastica var, stellidermata.

.Schwamm lappig 5. III. S. elastica var. lohosa.

Schwamm unregelmässig, massig oder lappig

6. I. S. fragüis var. irregularis.

Schwamm inkrustirend ... 6. IL S. fragilis var. incrustans.

Schwamm chalineenartig mit fingerförmigen Fortsätzen . . .

6. III. S. fragilis var. hirciniformis.

Schwamm röhrenförmig ... 6. IV. S. fragilis var. tubulosa.

Der Schwamm besteht aus einer mäandrisch gefalteten Laraelle

6. V. S. fragilis var. implexa.

fConuli unter 5 mm hoch 10.
(7) J

|Conuli über 5 mm hoch (11).

Verbindungsfasern verzweigt, bilden ein lockeres Netzwerk. Fremd-

körper zahlreich in den Verbindungsfasern . . 1. S. avara.

Verbindungsfasern einfach. Skeletnetz mit 2—3 mm breiten

Maschen. Fremdkörper in Verbindungsfasern selten 8. S.distans.

(9)

10'

(11) Schwamm mit fingerförmigen Fortsätzen, lappig . 9. S. horrens.

,^ j Skeletnetzmaschen 1 mm breit 10. S. nodosa.

I
Skeletnetzmaschen 2—5 mm breit 11. S. laxa.
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Schlüssel zur Bestimmung der Horiischwammgattungen.

Skelet vorhanden oder fehlend. Wenn vorhanden, aus raark-

haltigen, geschichteten, fremdkörperfreien Fasern zusammen-

gesetzt. Geisseikammern langgestreckt, oval oder sackförmig,

selten verzweigt {Hexaceraüna) 1.

Skelet stets vorhanden , aus in der Eegel fremdkörperhaltigeu

Fasern oder zerstreuten Sandkörnern bestehend. Fasern meist

solid; wenn markhaltig, stets mit kleinen kugligen Geissei-

kammern associirt .... {Cornacuspongiae herotosa) (2).

[
Mit Stützskelet und triaxonen Hornnadeln . (DartvinelUdae) 3.

^
I

Mit Stützskelet, ohne Hornnadeln .... {Aplysülidae) (4).

\ Ohne Stützskelet und ohne Hornnadeln . , (Halisarcidae) (5).

3 Incrustirend Darivmella p. 13

... [Mit Zellen in der Sponginrinde der Fasern . lanthella p. 14

lohne Zellen in der Sponginrinde der Fasern 6.

Inkrustirend, selten mit aufrechtem Randtheil. Skelet aus zahl-

reichen isolirten dendritischen Fasern bestehend

Ajylysilla p. 14

Aufrecht, massig oder verzweigt. Skelet ein mächtiger Spongin-

Baum mit mehr oder weniger anastomosirenden Acsten . .

Dendrilla p. 15

I

Geisseikammern einfach, Trabekelnetze in dem ausgedehnten Sub-

dermalraum Bajulus p. 16

Geissclkammern verzweigt. Subderraalräume klein und ohne

Traljekelnetze Halisarca p. 16

Geisseikammern kuglig, unter 0,03 mm. Skeletnetz dicht. Ver-

bindungsfasern über 0,03 mm. Schwamm von reticulöser Structur,

halt. Wenn die Fasern ganz aus Fremdkörpern bestehen, sind die

oberflächlichen durch alistehende Nadeln stachlig {Aulenidae) 7.

Geisselkanimern kuglig oder birnförmig, unter 0,05 mm. Schwamm
selten reticulös und in dem Falle weich. Stets ohne selbst-

gebildete Nadeln (Spongidae) (8).

Geisseikammern länglich, über 0,05 mm. Skelet in der Regel

sandreich. Reticulöse sandreiche Formen mit Sigmen . . .

{Spongelidae) (U).

6<^

(2)
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Fasern sehr sandreich, die oberflächlichen stachlig durch selbst-

gebildete, abstehende Styli Aulena p. 18

Fasern nicht reich an Fremdkörpern, ohne abstehende Nadeln

Hyatella p. 19

Skeletnetz dicht, Fasern glatt, einfach, solid, eingestreute Sand-

körner übertreffen die Fasern an Dicke nicht. Haupt- und

Verbindungsfasern unterschieden . . . (Eusponginae) 10.

Skeletnetz locker, Fasern glatt, einfach, markhaltig oder solid,

im letzteren Fall Haupt- und Verbindungsfasern nicht unter-

schieden {Aplysininae) (11).

Fasern sehr dick, mit lappenförmigen Auswüchsen

{Druinellinae (12).

Skelet aus zerstreuten, durch feine Fasern verbundenen Sand-

körnern oder einem einförmigen Netz von Sandsträngen zu-

sammengesetzt. Haupt- und Verbindungsfasern in der Regel

nicht unterschieden {Ealminae) (13).

Skeletnetz locker, Fasern dick, soHd, in der Regel theilweise

fasciculär angeordnet (Stelosponginae) (14).

Oberfläche glatt, ohne Vestibularräume und meist ohne Sandpanzer,

mit speciellem, aus einem Fasernetz bestehendem Dermalskelet.

10 In der Skeletoberfläche werden nicht selten Furchen beob-

achtet 15.

Oberfläche conulös oder mit einem Sandpauzer bekleidet und

dann glatt. Vestibularräume vorhanden oder fehlend . (16).

f Verbindungsfasern einfach 17.

15 i
[Verbindungsfasern netzbildend (18).

Massig oder häufiger chalineenartig, mit fingerförmigen schlanken

oder lappenförmigen Fortsätzen. Oberfläche stets glatt . .

l'j}
Chalinopsilla p. 21

Lamellös, meist blumenförmig, häufig sehr dünn. Oberfläche des

\ Skelets glatt oder gefurcht . . . JPhyllospongia p. 23

(18) Dick, lamellös, fächer- oder becherförmig. Oberfläche stets glatt

Leiosella p. 27
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Conulös, ohne Sandpanzer und ohne Vestibularrännie ....
JEiispongia p. 28

(16)^ Conulös oder mit Sandpanzer und dann glatt, mit Vestibular-

I räumen Mippospongia p. 34

i Glatt mit Sandpanzer, ohne Vestibularräume Coscinodei"nia p. 38

[
Mit Sandpanzer 19.

^^^^(Ohne Sandpanzer (20).

(Oberfläche glatt Thorecta p. 39

19 {Oberfläche mit einem Netzwerk von vorragenden Kämmen . .

[ TJtorectandra p. 41

Haupt- und Verbindungsfasern unterschieden, die letzteren mark-

haltig und einfach Aplysinopsis p. 42

Ein grobes Netz dicker, primärer Verbindungsfasern, in dessen

Maschen ein feines Netz dünner Secundärfasern Luffaria p. 43

Haupt- und Verbindungsfasern nicht unterschieden. Alle Fasern

von einförmiger Dicke Aplysina p. 44

(20)

(12) Lange zu- und abführende Specialkanäle an den Geisselkamniern

Druinella p. 46

(13)-

Skelet: Grosse zerstreute Sandkörner. Hornfasern, wenn vor-

handen, dendritisch Oligoceras p. 47

Skelet: Ein einförmiges Netz von Sandsträngen. Haupt- und

Verbindungsfasern nicht unterschieden Dysideopsis p. 47

Skelet bestellt meist aus einem Netz zarter Sponginfasern, in deren

Vereinigungspunkteu grosse Sandkörner liegen Halme p. 49

(Ohne Filamente Stelospongia p. 50

^ ^(Mit Filamenten Slrcinia p. 55

{Mit zerstreuten Mikrosklercn in der Grundsuijstanz

{PJwriosponginae) 21.

Ohne zerstreute Mikrosklere in der Grundsubstanz {Spongelinae){22).

Das Skelet liesteht aus grossen zerstreuten Sandk()rnerii. Nadeln

:

grosse Sigmata Phorlospongia p. 64

21 1 Das Skelet besteht aus einem Netzwerk von Fremdkörper-führen-

den Sponginfasern: Nadeln kleine Sigme oder Stäbe . . .

[
Signiatella p. 65
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{Hauptfasern mit Scheiden von ovalen Kieselkörpern ....
Saastia p. 67

Ohne solche Scheiden 23.

231

Das Skelet besteht aus zerstreuten grossen Sandkörnern . . .

Fsammopetrima p. 67

Das Skelet besteht aus einem Netzwerk von fremdkörperhaltigen

Fasern Spongelia p. 68

Liste der Synonyme.

In dieser Liste sind die früher beschriebenen Arten und Varie-

täten von Hornschwämmen, die ich in mein System aufnehmen konnte,

sämmtlich angeführt.

Die Namen sind alphabetisch geordnet. Die Zahlen in den Klam-

mem verweisen auf die betreffende Arbeit im Litteraturverzeichniss

(am Schlüsse).

Wo auf die Seitenzahl eine eckige Klammer mit „sep." folgt,

bedeutet dieses die abweichende Seitenzahl des Separatabdruckes der

betreffenden Arbeit.

Der Name rechts ist jener, den ich in meinem Systeme benutze

und der in dem betreffenden Schlüssel aufgefunden werden kann.

Alcyonium irreguläre etc. A. Seba (89) p. 183 lanthella fldbelliformis.

Aphrodite nardorus R. v. Lendenfeld (57) p. 306 Hippospongia
aphroditella.

Aplysilla cactus F. E. Schulze (85) p. 417 Bendrüla rosea var. typica.

A. rosea F. E. Schulze (85) p. 416 Aplysilla rosea.

A. sulfurea F. E. Schulze (85) p. 405 A. sulfurea.

A. violacea R. v. Lendenfeld (55) p. 237 A. violacea.

Aplysina aeroplioha H. J. Carter (26) p. 270 Aplysina aerophoha.

A. aerophöba A. Hyatt (46) p. 407 [sep. p. 8] A. ,,

A. „ O. Schmidt (79) p. 25 A.
A. „ 0. ScHMmT (81) p. 5 A. „
A. „ F. E. Schulze (85) p. 386 A.
A. caespitosa H. J. Carter (31) p. 282 Bendrüla caespitosa.

A. capensis H. J. Carter (25) p. 110 Aplysina capensis.

A. carnosa 0. Schmidt (79) p. 26 A. carnosa.

A. carnosa F. E. Schulze (85) p. 404 A. carnosa.
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Aplysina cauliformis H. J. Carter (26) p. 270 Aplysina cauUformis.

Ä. cellulosa A. Hyatt (46) p. 407 [sep. p. 8J Ä. cellulosa.

Ä. comjMcta H. J. Carter (25) p. 109 Ä. archeri.

A. compressa H. J. Carter (26) p. 270 AplysiUa compressa.

A. corneostellata H. J. Carter (18) p. 105 JDanvinella aurea.

A. fenestrata H. J. Carter (26) p. 272 Aplysina archeri.

A. fusca H. J. Carter (23) p. 458 A. crassa.

A. „ H. J. Carter (25) p. 107 A. „
A. „ S. 0. RiDLEY (77) p. 600 A. „
A. gigantea A. Hyatt (47) p. 477 [sep. p. 7] A. gigantea.

A. inflata H. J. Carter (25) p. 108 A. inflata.

A. laevis H. J. Carter (29) p. 204 A. cauliformis.

A. longissima H. J. Carter (26) p. 271 A. flagelliformis.

A. massa H. J. Carter (31) p. 284 A. massa.
A. memhranosa S, 0. Ridley (77) p. 391 Dendrilla memhranacea.
A. naevus H. J. Carter (21) p. 229 AplysiUa rosea.

A. „ H. J. Carter (31) p. 285 A.
A. pallasii S. 0. Ridley (77) p. 600 Dendrilla memhranosa.
A. regularis S. 0. Ridley (76) p. 108 Aplysina regularis.

A. sulfurea A, M. Norman (in shecl) H. J. Carter (21) p. 231
AplysiUa sidfurea.

Aulena flabellum R. v. Lendenfeld (57) p. 318 Halme flahellum.

A. nigra R. v. Lendenfeld (57) p. 319 Hippospongia nigra.

A. villosa R. v. Lendenfeld (57) p. 309 Halme villosa.

A. „ var. auloplegma R. v. Lendenfeld (57) p. 318 Halme villosa

var. aidoplegma.

A. „ var. nardorus R. v. Lendenfeld (57) p. 318 Halme villosa

var. nardorus.

Bajidus laxus R. v. Lendenfeld (56) p. 5 Bajtdus laxus.

Basta marina etc. G. Rumpf (78) Tab. 89 lanthella hasta.

Cacospongia amorpha N. de Polejaeff (75) p. 57 Slelospongia au-

stralis var. fovea.

C. aspergillum 0. Schmidt (81) p. 5 Slelospongia aspergillum.

C. carduelis O.Schmidt (80) p. 27 Euspongia irregidaris \ar. mollior.

C. cavernosa E. Ehlers (36) p. 6, 30 Slelospongia cavernosa var.

mediterranea.

C. „ S.O. Ridley (77) p. 590 St. cavernosa war. mediterranea.
C. „ 0. Schmidt (79) p. 28 St.

C. „ O. Schmidt (81) p. 4 St.

C. „ F. E. Schulze (87) p. 653 St. „
C. collectrix N. de Polejaeff (75) p. 65 Hircinia collectrix.

C. compacta N. de Polejaeff (75) p. 64 H comjjacta.

C. dendroides N. de Polejaeff (75) p. 60 H. fusca.

C. „ var. friabilis N. de Polejaeff (75) p. 60 H. friabilis.

C. intermedia N. de Polejaeff (75) p. 63 Stelosjjongia cavernosa

var. mediterranea.
C. irregidaris N. de Polejaeff (75) p. 63 Hircinia gigantea.

C. levis N. de PoLiijAEFF (75) p. 56 Slelospongia australis var. levis.
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Cacospongia mollior S. 0. Ridley (77) p. 378 Euspongia irregularis var.

mollior.

C. „ 0. Schmidt (79) p. 27 E. irregularis var. mollior.

C. „ F. E. Schulze (87) p. 649 E.
C. murrayi N. de Polejaeff (75) p. 57 Thorecta murrayi.
C. oligoceras N. de Polejaeff (75) p. 63 Dysideopsis oligoceras.

C. poculum E. Selenka (90) p. 567 Phyllosjjongia foUascens.
C. procumbens N. de Polejaeff (75) p. 59 Hircinia procumbens.
C. Scolaris 0. Schmidt (79) p. 27 Stelospongia scalaris.

C. „ 0. Schmidt (31) p. 4 St.

a „ F. E. Schulze (37) p. 651 St.

C. schmidtii E. v. Maüenzeller (65) p. 357 Leiosella pulchella.

C. spinifera N. de Polejaeff (75) p. 61 Hircinia foetida.

C. tuberculata N. de Polejaeff (75) p. 61 -ff. muscarum.
C. vesiculifera N. de Polejaeff (75) p. 58 Stelospongia vesiculifera.

Callispongia tenerrima Duchassaing et Michelotti (34) p. 57 Cha-
linopsilla arborea var. macropora.

Carteriospongia calyciformis H. J. Carter (29) p. 221 Fhyllosp)ongia

calyciformis.

C. madagascarensis A. Hyatt (47) p. 543 [sep. p. 73] Ph. mada-
gascarensis.

C. otaliitica A. Hyatt (47) p. 541 [sep. p. 71] Pli. foUascens.

C. otahltica N. de Polejaeff (75) p. 69 Ph. „
C. perforata A. Hyatt (47) p. 543 [sep. p. 73] Ph. perforata.
C. radiata A. Hyatt (47) p. 541 [sep. p. 71] Ph. pennatula.
C. „ N. de Polejaeff (75) p. 67 Ph. foUascens.
C. „ var. complexa A. Hyatt (47) p. 541 [sep. p. 71] Ph. pen-

natula.

C. „ var. dulsiana A. Hyatt (47) p. 541 [sep. p. 71] Ph. pen-
natula.

C. vermifera A. Hyatt (47) p. 542 [sep. p. 72] Ph. foUascens.

0. ßssurata S. 0. Ridley (77) p. 386 Ph. „
C. lamellosa S. 0. Ridley (77) p. 386 Ph.
C. mantelU S. 0. Ridley (77) p. 595 Ph. mantelli.

C. otahltica S. 0. Ridley (77) p. 385, 595 Ph. foUascens.

C. pennatula S. 0. Ridley (77) p. 595 Ph. pennatula.
Chalina oculata var. repens H. J. Carter (31) p. 375 Chalinopsilla

australis var. repens.

Chalinopsis dichotoma R. v. Lendenfeld (59) p, 570 Ch. dichotoma.
Ch. imitans R. v. Lendenfeld (59) p. 569 Ch. imitans.

Coscinoderma altum N. de Polejaeff (75) p. 52 Dysideopsis alia.

C. confragosum N. de Polejaeff (75) p. 50 Coscinoderma confra-

gosum.
C. deniiculatum N. de Polejaeff (75) p. 51 Euspongia denticulata.

C. lanuginosum H. J. Carter (28) p. 309 Coscinoderma lanuginosum.
C. „ H. J. Carter (29) p. 318 C.

Dactylia chaliniformis H. J. Carter (29) p, 309 Chalinopsilla arborea

var. macropora.
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Bactylia chalinifarmis H. J. Carter (29) p. 309 partim Chalinopsilla

arborea var. macroj)ora.

D. hnpar H. J. Carter (29) p. 309 Ch. impar.

D. pnlmata H. J. Carter (29) p. 310 Ch. arborea var. macropora.

Darwinella aurea ¥. Müller (70) p. 344 Darivinella aurea.

D. „ N. de Polejaeff (75) p. 22 B. „

D. australiensis H. J. Carter (29) p. 202 B. australiensis.

Bendrüla aeropJioba R. v. Lendenfeld (55) p. 294 Bendrilla acrophoba.

B. cavernosa R. v. Lendenfeld (59) p. 557 B. cavernosa.

B. rosea R. v. Lendenfeld (55) p. 271 B. rosea var. typica.

B. „ var. digitataH.i.CxuTim (31) p. 281 B. rosea var. digitata.

Bendrospongia crassa A. Hyatt (46) p. 402 [
sep. p. 3J Aplysina crossa.

Biiela nitens 0. Schmidt (79) p. 24 Eiispongia officinalis var. nitens.

B. repens E. Selenka (90) p. 567 Chalinopsüla repens.

Bysidea argentea W. Marshall (66) p. 107 Sigmatella corticata var.

papulosa.

B. callosa W. Marshall (66) p. 104 S. corticata var. papulosa.

B. chaliniformis H. J. Carter (29) p. 217 Fhoriosp>ongia chaliniformis.

B. coriacea J. S. Bowerbank K}^) P- ^m^SpongeliafragUisx^.irre-

[(16) p. 189] gularis.

B. digitifera S. O. Hidlet (77) p. 389 Psanimopemma digitifera.

B. favosa W. Marshall (ß6) p. 98 Sigmatella corticata var. papillosa.

B. „ S. 0. Ridley (77) p. 388 S.

j(6) p. 212|

B.fragilis J. S. BowerbankK!]^. P" ^^i \SpongeliafragilisYSLr. irregularis.

1(16) p! 188)

B. „ H. J. Carter (21) p. 232 %
B. „ H. J. Carter (29) p. 215 Sp.

B. „ A. Hyatt (47) p. 75 Sp. „ „
B. „ H. Johnston (48) p. 286 Sp. „
B. fusca S. O. RnjLEY (77) p. 388 Bysideopsis fusca.

B. granulosa H. J. Carter (24) p. 376 Sigmatella corticata var.

2)apillosa.

B. gumminae S. 0. Ridley (77) p. 597 Bysideopsis gumminae.
B. hirciniformis II. J. Carter (29) partim p. 217 B. alfa.

B. „ H. J. Carter (29) partim p. 217 Spongelia fragilis

var. hirciniformis.

B. liirhii J. S. Bowerbank (3) p. 129 partim Sigmatella corticata var.

elegans.

B. „ J. S. BowERMANK (3) p. 129 partim S. corticata var. mammillaris.

B. „ H. J. Carter (24) p. 374 partim S. „ „ ,,

B. „ II. J. Carter (24) }). 374 partim S. „ „ papillosa.

B. „ H. J. Car'I'ER (29) p. 216 partim S. „ „ mammillaris.

B. „ H. J. Carter (29) p. 216 partim S. „ „ j^fil^iHosa.

B. „ H. J. Carter (29) p. 216 partim S. „ „ serrata.

B. ramoglomerata var. granulata H. J. Carter (32) p. 65 Spongelia

fragilis var. irregularis.
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Dysidea ramoglomerata var. ramotubulata H. J. Carter (32) p. 65
Spongelia fragüis var. tubulosa.

D. semicanalis S. 0. Ridley (77) p. 389 Sp- semicanalis.

D. tubulosa H. J. Carter (26) p. 275 Sigmatella australis var. tubaria.

Euspongia anfractuosa H. J. Carter (29) p. 316 Hippospongia fistulosa.

Eu. haihji R. v. Lendenfeld (58) p. 535 Euspongia hailyi.

Eu. canaliculataYv. v. Lendenfeld (58) p. 502 Hipjyospongia canaliculata.

Eu. „ var. dura R. v. Lendenfeld (58) p. 502 H. „
var. dura.

Eu. „ var. elastica R. v. Lendenfeld (58) p. 502 H. cana-
liculata var. elastica.

Eu. „ „ mollissima R. v. Lendenfeld (58) p. 502 H. cana-
liculata var. mollissima.

Eu. compacta H. J. Carter (27) p. 106 Leiosella compacta.
Eu. „ R. V. Lendenfeld (58) p. 527 L. „
Eu. conifera R. v. Lendenfeld (58) p. 500 Euspongia irregularis

var. pertusa.

Eu. equina 0. ScHMmT (81) p. 4 Hippospongia equina var. elastica.

Eu. foliacea R. v. Lendenfeld (58) p. 544 Leiosella foliacea.

Eu. „ S. 0. Ridley (77) p. 378 L.

Eu. galea R. v. Lendenfeld (58) p. 543 Hippospongia galea.

Eu. infundihuliformis H. J. Carter (31) p. 374 partim Leiosella foliacea.

Eu, irregularis R. v. Lendenfeld (58) p. 485 Euspongia irregularis.

Eu. „ var. jacksonia R. v. Lendenfeld (58) p. 497 Eu.
irregularis var. jachsoniana.

Eu. „ var. lutea R. v. Lendenfeld (58) p. 495 Eu. irre-

gularis var. lutea.

Eu. „ var. silicata R. v. Lendenfeld (58) p. 495 Eu. irre-

gularis var. silicata.

Eu. „ var. ienuis R. v. Lendenfeld (58) p. 496 Eu. irre-

gularis var. tenuis.

Eu. levis R. v. Lendenfeld (58) p. 536 Leiosella laevis.

Eu. mathewsi R. v. Lendenfeld (58) p. 520 Coscinoderma matheivsi.

Eu. nitens 0. Schmidt (81) p. 4 Euspongia officinalis var. nitens.

Eu. officinalis R. v. Lendenfeld (58) p. 528 Eu. officinalis.

Eu. „ F. E. Schulze (87) p. 616 Eu.
Eu. „ var. adriatica F. E. Schulze (87) p. 619 Eu. officinalis

var. adriatica.

Eu. „ „ cavernosa R. v. Lendenfeld (58) p. 531 Hippo-
spongia fistulosa.

Eu. „ „ „ S. 0. Ridley (77) p. 379 H fistulosa.

Eu. „ „ dura R. v. Lendenfeld (58) p. 531, 533 Euspongia
officinalis var. dura.

Eu. „ „ exigua F. E. Schulze (87) p. 620 Eu. officinalis

var. exigua.

Eu. „ „ irregularis F. E. Schulze (87) p. 619 Eu. offi-

cinalis var. irregularis.
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Euspongia officinalis var. lamella F. E. Schulze (87) p. 617 Eu-
spongia officinalis var. lamella.

Eu. officinalis var. lohosa N. de Polejaeff (75) p. 53 Eu. offi-

cinalis var. lohosa.

Eu. „ „ mollissima F. E. Schulze (87) p. 61G Eti. offi-

cinalis var. mollissima.

Eu. „ subsp. tiibulifera var. prava A. Hyatt (47) p. 513 [sep.

p. 43] Eu. irregularis var. pertusa.

Eu.
,,

var. tubulosa F. E. Scuulze (87) p. 020 Hijjposponyia

fistulosa.

Eu. parvula R. v. Lendenfeld (58) p. 539 Euspongia officinalis var,

exigua.

Eu. repens R. v. Lendenfeld (58) p. 524 Chalinopsilla repens.

Eu. reticulata R. v. Lendenfeld (58) p. 541 Hippospongia reticulata.

Eu. septosa R. v. Lendenfeld (58) p. 519 Euspongia septosa.

Eu. „ S. O. Ridley (77) p^ 381 ^ Eu.
Eu. silicata R. v. Lendenfeld (58) p. 545 Leiosella silicata.

Eu. zimocca V. E. Schulze (87) p. 614 Euspongia zimocca.

Filifera favosa N. Lieberkühn (61) p. 371 Hircinia favosa.

F. verrucosa N. Lieuerkühn (61) p. 369 H. verrucosa.

Flabellum aruense etc. G. Rumpf (78) Tab. 80 lanthella flabelliformis.

Geelongia vnsiformis H. J. Carter (30) p. 306 Phyllospongia vasiformis.

Halichonclria areolata G. Johnston (48) p. 121 Spongelia fragilis var.

irregularis.

Halisarca dujardini C. Barrois (1) Halisarca dujardini.

H. dujardini J. S. Bowerbank (16) p. 238 H. dujardini.

H. „ H. J. Carter (19) p. 25 H.
H. „ H. J. Carter (20 p. 315 H.
H. „ G. Johnston (48) p. 192 H.
H. „ G. V. Koch (49) p. 83 H.
II. „ N. Lieherkühn (61) p. 353 R. „ .

H. „ F. E. ScHüT.zE (84) p. 36 H.
E. guttula IL J. Carter (17) p. 47 H. „
H. „ H. J. Carter (19) p. 27 H.
H. „ M. GiARD (43) p. 488 H.
H. „ O. Schmidt (81) p. 24 H.
II „ 0. Schmidt (80) p. 40 H.
H. schulzei C. Merejkowski (68) p. 27 H. „
Halispongia choanoides J. S. Bowerbank (8) p. 123 Thorectandra

choanoides.

H. mantßlli J. S. Bowerbank (13) p. 303 Phyllospongia mantelli.

H. stellifera J. S. Bowerbank (13) p. 298 Ph. foliasceus.

H. ventriculoides J. S. Bowerbank (13) p. 298 Ph. „
Halme gigantea R. v. Lendenfeld (60) p. 847 Aulena giganfea.

H. gigantea vac. intermedia R. v. Lendenfeld (60) p. 849 Ä. gi-

gantea var. intermedia.

H, „ „ macropora R. v. Lendenfeld (60) p. 850 A. gi-

gantea var. macropora.
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Halme gigantea var. micropora R. v. Lendenfeld (60) p. 849 Äulena
gigantea var. micropora.

H. glohosa R. v. Lendenfeld (57) p. 303 Halme globosa.

H. laxa R. v. Lendenfeld (60) p. 847 Äulena laxa.

H. „ var. digitata R. v. Lendenfeld (60) p. 847 A. laxa var.

digitata.

H. „ „ minima R. v. Lendenpeld (60) p. 847 A. laxa var.

minima.
H. micropora R. v. Lendenfeld (57) p. 304 Halme micropora.

H. nidus-vesparum R. v. Lendenfeld (57) p. 288 H. nidus-vesparum.

H. Simplex R. v. Lendenfeld (57) p. 301 H. simplex.

H. tingens R. v. Lendenfeld (59) p. 568 Hippospo^igia tingens.

Halmopsis australis R. v. Lendenfeld (57) p. 320 Halme villosa var.

auloplegma.

Hippospongia anomala N. de Polejaeff (75) p- 54 Hippospongia
anomala.

H. derasa S. O. Ridley (77) p. 382 H. derasa.

H. equina F. E. Schulze (87) p. 614 H. equina var, elastica.

H. intestinalis S. 0. Ridley (77) p. 590 Hyaitella intestinalis.

H. mauritiana N. de Polejaeff (75) p. 55 H. sinuosa.

H. sinuosa var. decidua S. 0. Ridley (77) p. 592 H decidua.

H. „ ,, mauritiana S. 0. Ridley (77) p. 591 H sinuosa.

Hircinia acuta var. longispina A. Hyatt (47) p. 549 [sep. p. 79]

Hircinia longispina.

H. l)yssoides S. 0. Ridley (77) p. 596 H foetida.

H. campana A. Hyatt (47) p. 546 [sep. p. 76] H variabilis var.

mammillaris.

H. „ 0. Schmidt (82) p. 31 H. campana.
H. „ var. fixa Ä. Hyatt (47) p. 146 [sep. p. 76] H. cam-

pana.
H. „ var. typica A. Hyatt (47) p. 146 [sep. p. 76] H. cam-

pana.
H. cartilaginea var. Jiorrida A. Hyatt (47) p. 549 [sep. p. 79] H.

variabilis var. typica.

H. clatJirata H. J. Carter (24) p. 366 Hyatfella clathrata.

H. communis H. J. Carter (29) p. 314 Hircinia variabilis var. typica.

H. „ H. J. Carter (29) p. 314 Psammopemma communis.
H. dendroides O. Schmidt (79) p. 32 Hircinia variabilis var. den-

droides.

H. „ 0. Schmidt (81) p. 5 H. „ var. den-

droides.

H fasciculata 0. Schmidt (79) p. 34 H. fasciculata.

H flabellipalmata H. J. Carter (29) p. 313 Sigmatella flabellipal-

mata.

H. flagelliformis H. J. Carter (31) p. 372 Aplysina flagelliformis.

H. flavescens 0. Schmidt (79) p. 33 Hircinia variabilis var. flave-

scens.
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Hircinia flavescens 0. Schmidt (81) p. G Hlrcinia variahilis var.

ßavescens.

H. foetida F. E. Schulze (88) p. 29 //. foetida.

IL fusca H. J. Cartee (23) p. 36 [sep. p. 458] H. fusca.

IL „ S. 0. RiDLEY (77) p. 597 //. fusca.

H. hehes 0. Schmidt (79) p. 33 H. variahilis var. flavescens.

IL „ 0. Schmidt (81) p. 6 H.
IL Jiirsuta 0. Schmidt (79) p. 33 H. „ „ hirsuta.

IL horrens S. 0. Ridley (77) p. 387 //. gigantea.

IL lingua 0. Schmidt (81) p. 6 H. variahilis var. lingua.

H. mammillaris 0. Schmidt (81) p. 6 //. „ „ mammillaris.

H. muscarum F. E. Schulze (88) p. 31 H. muscarum.
IL oros O. Schmidt (80) p. 29 H. variahilis var. oros.

H. panicae O. Schmidt (79) p. 32 H. „ „ tijpica,

H. pipetta O. Schmidt (81) p. 5 H. pipetta.

IL pulchra H. J. Carter (29) p. 314 Psammopemma communis.
H. purpurea A. Hyatt (47) p. 550 [sep. p. 80] Aplysina cauli-

formis.

H. solida H. J. Carter (29) p. 311 Dysideopsis solida.

IL spinosula F. E. Schulze (88) p. 26 Hircinia spinosula.

H. typica 0. Schmidt (79) p. 32 IL variahilis var. typica.

IL variahilis O. Schmidt (79) p. 34 H. „ „ mammillaris.

H. „ O. Schmidt (81) p. 6 H.
H. „ F. E. Schulze (88) p. 13 H. variahilis.

IL „ var. flavescens F. E. Schulze (88) p. 12 H. variahilis

var. flavescens.

Ilolopsamma crassa H. J. Carter (29) p. 211 partim Aulena crassa.

H. crassa H. J. Carter (29) p. 211 partim Psammopemma crassa.

H. fuliginosa H. J. Carter (29) p. 213 P. fuliginosa.

IL laevis H. J. Carter (29) p. 212 P. densum.
H. laminaefavosa H. J. (Carter (29) p. 212 partim Aidena gigantea

var. macropora.
IL „ H. J. Caeter (29) p. 212 partim Halme irregularis.

H. „ H. J. Carter (29) p. 212 partim Psammopemma
densum.

IL. „ H. J. Carter (29) p. 212 partim Sigmatella corti-

cata var. papillosa.

IL turho H. J. Carter (29) p. 213 S. turho.

lanthella hasta J. Gray (44) p. 51 lanthella hasta.

L hasta F. E. Schulze (85) p. 485 /.

I. concentrica A. Hyatt (46) p. 408 [sep. p.

I. „ F. E. Schulze (85) p. 385
I. flahelliformis J. Gray (44) p. 50
L „ W. Flemming (42) p. 1

/. „ N. DE Polejaeff (75) p. 37
/. „ S. O. Ridley (77) p. 392, 601
I. „ F. E. Schulze (85) p. 385 /.

J. homei J. Gray (44) p. 51 /. hasta.

Zool. Jahrb. IV. Abth. f. t^jst. a

9J /.
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lanthella homei F. E. Schulze (85) p. 485 lanthella hasta.

Keratophyton majus H. Boerhave (2) p. 6 /. flabelliformis.

Luffaria archeri T. Higgin (45) p. 223 Aplysina archeri.

L. cauUformis H. J. Carter (26) p. 268 Ä. cauUformis.

L. digitata H. J. Carter (29) p. 201 Dendrilla rosea var. digitata.

L. fistularis Duchassaing & Michelotti (34) p. 60 Aplysina fistu-

laris.

L. rigida Duchassaing & Michelotti (34) p. 61 Ä. fistularis.

L. varidbilis N. de Polejaeff (75) p. 69 Luffaria variäbilis.

Mauricea lacinulosa H. J, Carter (22) p. 174 Phyllospongia pen-
natula.

Oligoceras collectrix F. E. Schulze (88) p. 34 Oligoceras coUector.

0. conulosum S. O. Kidley (77) p. 599 Hircinia conulosa.

Paraspongia laxa H. J. Carter (29) p. 319 Chalinopsilla paraspongia.

Phoriospongia reticulum W. Marshall (66) p. 124 Phoriospongia
reticulum.

Ph. solida W. Marshall (66) p. 122 Ph. solida.

Phyllospongia madagascarensis S, 0. Ridley (77) p. 594 Phyllospongia

madagascarensis.

Ph. madagascarensis var. supraoculata S. 0. Ridley (77) p. 594 Ph.
supraoculata.

Ph. papyracea E. Ehlers (36) p. 22 Ph. papyracea.
Ph. „ A. Hyatt (47) p. 543 [sep. p. 73] Ph. papyracea.

Ph. „ S. 0. Ridley (77) p. 593 Ph. velum.

Polyfibrospongia fldbellifera J. S. Bowerbank (15) p. 459 Hircinia

fldbellifera.

Polytherses campana Duchassaing & Michelotti (34) p. 68 H.
campana.

P. longispina Duchassaing & Michelotti (34) p. 71 H. longi-

spina.

Psammascus decipiens W. Marshall (66) p. 93 Sigmatella australis

var. tubaria.

Psanimoclema foliaceum N. de Polejaeff (75) p. 45 Oligoceras

foliaceum.

Ps. ramosum W. Marshall (66) p. 109 Chalinopsilla arhorea var.

ramosa.
Ps. „ N. de Polejaeff (75) p. 43 Ch. arhorea var. „

Ps. vosmaeri N. de Polejaeff (75) p. 44 Oligoceras vosmaeri.

Psammopemma densum W. Marshall (66) p. 113 Psammopemma
densum.

Ps. densum N. de Polejaeff (75) p. 46 Ps. densum.
Ps. „ S. 0. Ridley (77) p. 390 Ps.

Pseudoceratina crateriformis H. J. Carter (29) p. 205 Thorecta cra-

teriformis.

Bete philippinense etc. J. Petiver (74) p. 32 lanthella flabelliformis.

Sarcocornea nodosa H. J. Carter (29) p, 214 Spongelia nodosa.

Sarcotragus foetidus 0. Schmidt (79) p. 36 Hircinia foetida.

S. muscarum 0. Schmidt (80) p. 29 H. muscarum.
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Sarcotragus muscarum 0. Schmidt (81) p. 6 Hircinia muscarum.

S. spinosulus O. Schmidt (79) p. 35 H. spinosula.

Simplicella glacidlis W. Dybowski (35) p. 65 Äplysilla glacialis.

S. glacialis C. Meeejkowski (67) p. 259 A. „

;S'. „ C. Merejkowski (68) p. 43 Ä. „
Spmigelia avara 0. Schmidt (79) p. 29 Spongelia avara.

Sp. avara F. E. Schulze (86) p. 127 Sp. „
S}). cactus E. Selenka (90) p. 565 Dendrilla rosea var. tijpica.

Sp. dubia var. excavata A. Hyatt (47) p. 535 [sep. p. G5J Thorecta

galeaformis.

Sp. elegans A. v. Kölliker (50) p. 66 Spongelia elegans.

Sp. „ G. Nardo (71) Sp.

Sp. „ 0. Schmidt (79) p. 28 Sp.

Sp. farlovii A. Hyatt (47) p. 536 [sep. p. &&] Thorecta farlovü.

Sp. fistularis O. Schmidt (80) p. 28 Spongelia elastica var. lohosa.

Sp. fragilis 0. Schmidt (82) p. 77 Sp. fragilis var. irregularis.

Sp. incerta A. Hyatt (47) p. 533 [sep. 63] Coscinoderma pyriformis.

Sp. horrens F. E. Schulze (86) p. 122 Spongelia horreiis.

Sp. „ E. Selenka (90) p. 566 Sp. „
Sp. horrida X. de Polejaeff (75) p. 42 Sp. „
Sp. incrustans O. Schmidt (79) p. 29 Sp. fragilis var. incrustans.

Sp. kirkii A. Hyatt (47) p. 539 [sep. p. 69] Sigmatella corticata var.

papulosa.

Sp. „ var. floridiens A, Hyatt (47) p. 540 [sep. p. 70] S. corticata

var. elegans.

Schmidt (81) p. 30 Spongelia elastica var. massa.

H. J. Carter (21) p. 232 /Sj). elastica var. lohosa.

N. de Polejaeff (75) p. 42 Sp. fragilis var. irregularis.

O. Schmidt (79) p. 30 Sp. fragilis var. tuhulosa.

O. Schmidt (80) p. 28 Sp. „ var. incrustans.

O. Schmidt (81) p, 4 Sp. „ var. irregularis.

0. Schmidt (83) p. 115 Sp. „ var. incrustans.

subsp. elastica F. E. Schulze (86) p. 150, 154 Sp.

elastica.

Sp. „ subsp. elastica var. löbosa F. E. Schulze (86) p. 150

Sp. elastica var. lohosa.

Sp. „ subsp. elastica var. massa F. E. Schulze (86) p. 150,

154 Sp. elastica var. massa.

Sp. „ sul)sp. fragilis F. E. Schulze (86) p. 150, 154 Sp.

fragilis.

Sp. „ subsp. fragilis var. incrustans F. E. Schulze (86)

p. 150, 154 Spongelia fragilis var. incrustans.

Sp. „ subsp. fragilis var. ramosa F. E. Schulze (86) p. 150

Sp. fragilis var. irregularis.

Sp. „ subsp. fragilis var. tuhulosa F. E. Schulze (86) p. 150,

154 Sp. fragilis var. tuhulosa.

Sp. perforata 0. Schmidt (80) p. 28 Sp. elastica var. lohosa.

6*

Sp.
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Sp. rectiUnea var. erecta A. IIyatt (47) p. 537 [sep. p. 67] Tho-
recta exemplum var. tertia.

Sp. „ var. tenuis A. Hyatt (47) p. 537 [sep. p. 67] Th.

exemplum var. secunda.

Sjj. spinifera var. parviconulata N. de Pol^jaeff (75) p. 41 Spon-
gelia spinifera.

Sp. „ F. E. Schulze (86) p. 152 Sp. spinifera.

Sp. spinosa A. Hyatt (47) p. 535 [sep. p. 65] Coscinoderma pyri-

formis.

Sp. stellidermata H. J. Carter (29) p, 219 partim Hircinia variabilis

var. lingiia.

S}^. „ H. J. Carter (29) p. 219 partim Spongelia elastica

var. stellidermata.

Sp. vcJata A. Hyatt (47) p. 534 [sep. p. 64] Rtjattella intestinalis.

Spongia adriatica 0. Schmidt (79) p. 20 Euspongia officinalis var.

adriatica.

Sj'). adriatica 0. Schmidt (80) p. 24 Eusp. officinalis var. adriatica.

Sp. agaricina E. Ehlers (36) p. 11 Eusp. „ „ lamella.

Sp. „ E. Esper (39) p. 216 Eusp. „ „ „
Sp. „ P. Pallas (72) p. 397 Eusp.
Sp. „ subsp. corlosia var. elongata A. Hyatt (47) p. 524

[sep. p. 54] Eusp. officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. corlosia var. fusca A. Hyatt (47) p. 524 [sep.

p. 54] Hippospongia equina var. elastica.

Sp. „ subsp. corlosia var. fusca A. Hyatt (47) p. 524 [sep.

p. 54] Euspongia officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. corlosia var. gossypiniformis A. Hyatt (47)

p. 524 [sep. p. 54] Hippospongia equina var. maean-
driniformis.

Spongia agaricina subsp. dura A. Hyatt (47) p. 522 [sep. p. 52]

H. equina var. maeandriniformis.
Sp. agaricina subsp. dura var. typica A. Hyatt (47) p. 522 [sep.

p. 52] Euspongia officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. punctata A. Hyatt (47) p. 523 [sep. p. 53]
Eusp. officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. punctata var. densa A. Hyatt (47) p. 523 [sep.

p. 53] Eusp., officinalis var. rotunda.
Sp. „ subsp. simocca A. Hyatt (47) p. 522 [sep. p. 52 Eusp.

officinalis var. rotunda.
Sp. „ Duchassaing et Michelotti (34) p. 31 Hippospongia

equina var. elastica.

Sp. basta E. Esper (39) p. 25 lanthella basta.

Sp. „ J. DE Lamarck (51) p. 442 /. „

Sp. „ Lamouroux (54) p. 57 I. „
Sp. „ P. Pallas (72) p. 309 I.

Sp. brandtii C. de Miklucho-Maclay (69) p, 15 Leiosella puWhella.
Sp. byssoides J. de Lamarck (51) p. 375 Thorecta byssoides.

Sp. „ J. Lamouroux (54) p. 26 Th. „
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Sp. campana J. de Lamakck (51) p. 385 Hircinia campana.

Sp. „ J. DE Lamakck (52) p. 553 H. „

Sp. cavernosa E. Esper (39) p. 189 Stelospongia cavernosa var. me-
diterranea.

Sp. ceUulosa E. Ehlers (36) p. 22 St. cellulosa.

Sp. „ E. Ellis (37) Taf. 54 St.

Sp. „ E. Esper (41) p. 206 St.

Sp. cerebriformis Duchassaing et Michelotti (34) p. 32 Hippo-
spongia equina var. cerebriformis.

Sp. costifera J. de Lamarck (53) p. 555 Stelospongia costifera.

Sp. discus Duchassaing et Michelotti (34) p. 37 Euspongia discus.

S2). „ A. Hyatt (47) p. 514 [sep. p. 44] Eusp. discus.

Sp. „ var. anomala A. Hyatt (47) p. 514 [sep. p. 44] Eusp.
osctdata.

Sp. „ var. ligneformis A. Hyatt (47) p. 515 [sep. p. 45] Eusp.
discus.

Sp. „ var. nicholsonii A. Hyatt (47) p. 514 [sep. p. 44 Eusj).

discus.

Sp. elegans etc. C. Clusius (33) p. 123 Phi/Uospongia foliascens.

Sj). equina 0. Schmidt (79) p. 23 Hippospongia equina var. elastica.

Sp. „ subsp. cerehriformis A. Hyatt (47) p. 520 [sep. p. 50]

H. equina var. cerebriformis.

Sp. „ subsp. gossypina var. alba (47) p. 518 [sep. p. 48] H.
canaliculata var. gossypina.

Sp. „ subsp. gossypina var. dendritica A. Hyatt (47) p. 519
[sep. p. 49] H. canaliculata var. gossypina.

Sp. „ subsp. gossypina var. hirsuta A. Hyatt (47) p. 519 [sep.

p. 49] H. canaliculata var. gossypina.

Sp. „ subsp. gossypina var. jiorosa A. Hyatt (47) p. 518 [sep.

p. 48] H. equina.

Sp. „ subsp. gossypina var. solifaria A. Hyatt (47) p. 518 [sep.

p. 48] H canaliculata var. gossypina.

Sp. „ subsp. maeandriniformis A. Hyatt (47) p. 519 [sep. p. 49]

H. equina var. maeandriniformis.
Sp. „ subsp. maeandriniformis var. barbara A. Hyatt (47)

p. 519 [sep. p. 49] Hippospongia equina var. elastica.

Sp. fasciculata E. Esper (39) Taf. 32 Hircima fascicidata.

Sp. fenestrata J. de Lamarck (51) p. 374 Hyattella sinuosa.

Sp. fissurata J. de Lamarck (51) p. 382 Pkyllospongia foliascens.

Sp. fistularis E. Esper (39) p. 228 Äplysina fistularis.

Sp. „ J. de Lamarck (51) p. 435 A. „
Sp. „ J. de Lamarck (53) p. 557 A. „
Sp. „ J. Lamouroux (54) p. 49 A. „

Sp. flabelliformis E. Esper (39) p. 213 lanthella flabelliformis.

Sp. „ J. de Lamarck (53) p. 550 I. „
Sp. „ C. V. LiNNE (63) p. 480 I.

Sp. „ C. V. LiNNE (64) p. 1296 /.
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Sjjongia flabelliformis P. Pallas (72) p. 380 lanfhella flahelliformis.

Sp. foliascens P. Pallas (72) p, 395 Fhyllospongia foliascens.

Sp. foliata aspera etc. E. Petiver (74) tab. 19, fig. 4 Fh. foliascens.

Sp. gossypina Duchassaing et Michelotti (34) p. 32 Hippo-
spongia canaliculata var. gossypina.

Sp. graminae A. Hyatt (47) p. 516 [sep. 40] H. canaliculata var,

flahellum.

Sp. infundibuliformis J. Petiver (74) tab. 19, fig. 6 Phyllospongia

foliascens.

Sp. „ etc. G. Rumpf (78) p. 254 Fh.

Sp. intestinalis J. de Lamarck (51) p. 434 Hyatella intestinalis.

Sp. lamellosa E. Ehlers (36) p. 15 Phyllospongia foliascens.

Sp. „ E. Esper (39) p. 270 Ph.

subsp. dentata A. Hyatt (47) p. 128 [sep. p. 58]
Euspongia officinalis var. adriatica.

subsp. mauritiana var. decidua A. Hyatt (47) p. 528
sep. p. 58] Hyattella decidua.

subsp. mauritiana var. pacifica A. Hyatt (47) p. 528
[sep. p. 58] H. sinuosa.

var. turrita A. Hyatt (47) p. 527 [sep. p. 57]

Hippospongia canaliculata.

var. typica A. Hyatt (47) p. 527 [sep. p. 57] H. equina
var. elastica.

Hyatt (47) p. 515 [sep. p. 45] Euspongia officinalis

var. dura.

Sp. maeandriniformis Duchassaing et Michelotti (34) p. 33 Hippo-
spongia eguina var. maeandriniformis.

Sp. memhranacea E. Esper (39) p. 256 Dendrilla membranacea.
Sp. „ ' P. Pallas (72) p. 398 D.
Sp. mollissima 0. Schmidt (79) p. 23 Euspongia officinalis var.

mollissima.

Sp. nitens O. Schmidt (80)' p. 27 Euspongia officinalis var. nitens.

Sp. officinalis H. J. Carter (26) p, 270 Eusp. officinalis var. rotunda.

Sp. „ E. Ehlers (36) p. 12 Eusp. officinalis.

Sp. „ E. Esper (39) p. 218 Eusp.
Sp. „ C. V. Linne (62) Eusp. „
Sp. „ P. Pallas (72) p. 87 Eusp.
Sp. „ subsp. corlosiformis A. Hyatt (47) p. 513 [sep, p. 43]

Eusp. officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. mediterranea var. adriatica A. Hyatt (47) p. 511
[sep. p. 41] Eusp. officinalis var. adriatica.

Sp. „ subsp. mediterranea var. zimocciformis A. Hyatt (47)

p. 511 [sep. p. 41] Eusp. officinalis var. mollissima.

Sp. „ subsp. tubuUfera var. aperta A. Hyatt (47) p. 513
[sep. p. 43] Eusp. officinalis var. rotunda.

Sp. „ subsp. tubulifera var. exotica A. Hyatt (47) p. 514
[sep. p. 44] Hippospongia canaliculata var. gossypina.

Sp.
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Sx^ongia ofßcinalis subsp. tuhuUfera var. niollis A. Hyatt (47) p. 513
[sep. p. 43] Euspongia trincomalensis.

Sp. ofßcinalis subsp. tuhuUfera var. periusa A. Hyatt (47) p. 512
[sep. p. 42] Eusp. irregularis var. pertusa.

Sx). „ subsp. tuhuUfera var. rotunda A. Hyatt (47) p. 513
[sep. p. 43J Euspt. officinaUs var. rotunda.

Sp. „ subsp. tuhuUfera var. soUda A. Hyatt (47) p. 514
[sep. p. 44J Hippospongia canaUculata var. gossypina.

Sp. otahitica J. Bowerbank (13) p. 303 Phyllospongia foUascens.

Sp. „ Ellis et SoLANDEii (38) PI. 59 Ph. „ .

Sp. „ E. Esper (40) p. 209 PJi.

Sp. „ J. DE Lamarck (51) p. 382 Ph. „

Sp. papyracea E. Esper (39) p. 38 Ph. papyracea.

Sp. pefinatula J. de Lamarck (51) p. 440 Ph. pennatula.

Sp. pUcata E. Ehlers (36) p. 24 Ph. siUcata.

Sp. „ E. Esper (39) p. 44 Ph.

Sp. pulchella J. S. Bowerbank (5) p. 235 [sep. p. 71] LeioselJa

pulcheUa.

Sp. quarnerensis 0. Schmidt (79) p. 22 Euspongia officinaUs var.

adriatica.

Sp rigida E. Esper (39) Taf. 27 Aplysina fistularis.

Sp. „ J. DE Lamarck (53) p. 367 A. „

Sp. rimosa suhclavata J. Lamouroux (54) p. 31 Stelospongia rimosa.

Sj). septosa J. de Lamarck (51) p. 373 Euspongia septosa.

ßjJ- sinuosa J. de Lamarck (51) p. 371 Hyattella sinuosa.

Sp. „ P. S. Pallas (72) p. 394 H.
Sp. tupha N. Liebekkühn (61) SpongeUa elegans.

Sp. vermiculata var. negUgens A. Hyatt (47) p. 520 [sep. p. 56]

Hippos])ongia canaUculata var. dura.

Sp. virgultosa 0. Schmidt (81) p. 4 Euspongia officinaUs var. nitens.

Sp. simocca O. Schmidt (79) p. 23 Eusp. zimocca.

Spongionella holdsworthii J. S. Bowerbank (12) p. 25 Phyllospongia
papyracea.

({ 6 ) PI. 37, fig. 380 \

a 7 r 77 T o T3 1(7) p. 359 \Leiosella pul-
Sp. pulchella J. S. Bowerbank <^4) pj gg^ gg^ 5_8 chella.

1(16) p. 183 )

Stelospongos crihriformis var. stahilis (A. Hyatt (47) p. 531 [sep.

p. 61] Thorecta exemplum var. tertia.

St. crihriformis var. typica A. Hyatt (47) p. 531 [sep. p. 61] Stelo-

spoyigia cellulosa.

St. friahilis A. Hyatt (47) p. 530 [sep. p. 60] St. australis var. conu-

lissima.

St. intertextus A. Hyatt (47) p. 532 [sep. p. 62] St. intertexta.

St. levis A. Hyatt (47) p. 530 [sep. p. 60] St. australis var. co-

nulata.

St. levis var. rotundus A. Hyatt (47) p. 530 [sep. p. 60] St. australis

var. conulata.
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Stelospongos longispinus N. de Polejaeff (75) p. 67 Hircinia longi-

spina.

St. maynardii A. Hyatt (47) p. 529 [sep. p. 59] Stelospongia val-

lafa.

St. pikei A. Hyatt (47) p. 532 [sep. p. 62] Euspongia pikei.

Stelospongus cribrocrusta H. J. Carter (31) p. 371 Thorecta exem-
plum var. tertia.

St. excavatus S. 0, Ridley (77) p. 383 Stelospongia excavata.

St. flahelliformis H. J. Carter (29) p. 305 St. flabellum.

St. „ var. latus H. J. Carter (29) p. 306 Thorecta exem-
plum var. secunda.

St. implexus S. 0. Ridley (77) p. 384 Stelospongia implexa.

St. intertextus S. 0. Ridley (77) p. 385 St. intertexta.

St. levis H. J. Carter (29) p. 303 St. austraUs var. conulata.

St. tuherculatus H. J. Carter (26) p. 306 Thorecta tuherculata.

Stematunemia scyphus J. S. Bowerbank (4) p. 407 Hircinia campana.
Tuha compacta A. Hyatt (47) PL XV, fig. 22 Chalinopsilla arhorea

var. micropora.

T. confusa A. Hyatt (47) PI. XV, fig. 23 Ch. arhorea var. ma-
cropora.

Velinae gracilis G. Vosmaer (91) p. 437 Ch. tuha.

Verongia fistularis E. Ehlers (36) p. 30 Aplysina fistularis.

V. fistularis A. Hyatt (46) p. 403 [sep. p. 4] A. „
V. „ J. S. Bowerbank (4) p. 400 A.
V. „ J. S. Bowerbank (6) p. 210 A. „
V. flahelliformis E. Ehlers (36) p. 11 lanthella flahelliformis.

V. hirsuta A. Hyatt (46) p. 404 [sep. p. 5] Ap>lysina hirsuta.

V. „ N. de Polejaeff (75) p. 70 A. „
V. rosea C. Barrois (1) p. 57 A. rosea.

V. tenuissima A. Hyatt (46) p. 404 [sep. p. 5] A. archeri.

V. „ N. DE Polejaeff (75) p. 71 A. „

V. zetlandica J. S. Bowerbank (9) p. 380 A. zetlandica.

V. „ J. S. Bowerbank (10) p. 177 A.

F. „ J. S. Bowerbank (11) p. 188 A.
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